
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Presse. 1890-1944
1912

608 (31.12.1912) Mittagausgabe



WM Wich l
ßrpedi/ion :

Zirkel - und L -rmmstraßr. Eck«
nächst Kaiserstr. u. Marktplatz.
Brief» od . Telegr .-Adres)e laut»

nicht auf Namen , sondern:
„Badische Presse", Karlsruhe .

Bezug tu Karlsruher
Zn , Berlage abgeholt :
Monatlich 6« Pfg .

Frei ins Haus geliefert :
vierteljährlich Mk. 2.2V
Auswärts : bei Abholung
«nn Postschalter Mk . 1 .80 .
Durch den Briefträger täg¬
lich 2mal ms Haus gebracht

Mk. 2.52.
8fettige Nummern 5 Pfg .
Grüße« Nummern 10 Pfg .

Anzeigen :
Die Kolonelzelle 23 Pfg .»die Ir-klameLell» 70 Pro .

Mrttagansgabe . TerffeWe Mmf fslieirr

General -Anzeiger der Residenzstadt Karlsruhe und des Grstzheezogtums Raden,
MP Unabhängige nud gelesen st e Tageszeitung in Karlsruhe. "W8

Wöchentlich 2 Nummern „Karlsruher Unterhaltungsblatt "
, monatlich 2 Nummern „Courier ".*

Anzeiger für Landwirtschaft, Gatten -, Obst- und Weinbau, 1 Sommer - und 1 Winter » Fahr »
_ ^ *

planbuch und 1 illustrierter Wandkalender, sowie viele sonstige Beilagen.
VE " Täglich 16 bis 40 Seite«. Weitaus aröhte Abonnentenzahl aller in Karlsruhe erscheinenden Zeitungen.

Eigentun , und Verlag
Jv- Thiergarten -

Chefredakteur Albert HerzaN»
Verantwortlich für Politik
und allgemeinen Tell : Agio »
Rudolph . verantwortlich für
den gefamren badischen Tell :
Alfred Meißner und für be»
Anzeigeteil : A. RinderspgchttL

sämtlich in Karlsruhe
Berliner Bnrea » »

Berlin W. 10 .

H-saml-Anflage :
33000 Srpl.

gedruckt auf 8 Zwillings «
RotationSmaf chineu.

.in Karlsruhe and nächste»
Umgebung über

Abonnenten .
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Unsere heutigeMittagausgabe umfaßt

1« Seiten mit Unterhaltungsblatt Nr . 1.
Da » Unterhaltungsblatt enthält :

»In Per Silvesternacht ." (Mit Vignette .) — „Die Offenbarung .
"

Sine Siloestergeschichte von Käte Lubowski — „Glückwunsch zumNeuen Jahre .
" — „Allerlei ." — „Rätselecke ."

1913 .
Von Ernst Baffermann , Mitglied des Reichstages.

(llnberecht . Nachdr. oerb .)
Unter dem Donner der Kanonen geht das Jahr 1912 zurRüste . Noch sind die Waffen auf dem Balkan nicht nieder¬

gelegt , und sorgenschwer tritt das neue Jahr seinen Lebensga "gan. Wird es gelingen , den Weltfrieden zu erhalten oder wer¬
den die Kriegsflammen das alte Europa entzünden ? Deut¬
schlands Politik wird sicher und zielbewußt die ihr von der
Weltlage und seinen eigenen Interessen vorgezeichneten Wege
gehen. Die Friedensliebe Deutschlands ist in mehr als 40 Jah¬ren erwiesen. Seine Kaiser haben das Vismarckifche Wort be¬
herzigt, daß auch ein siegreicher Krieg an sich immer als einllebel zu betrachten ist , welches die Staatskunst den Völkern zuersparen bemüht sein mutz.

Die Friedensliebe endigt da , wo die Bündnistreue zuOesterreich beginnt . Dies erwies die Politik des FürstenBülow, als er in der bosnischen Frage kriegsbereit an dieSeite Oesterreichs trat . Eine andere Politik zu machen , ver¬bietet sich heute, zu einem friedlichen Ausgleich zu gelangen ,zu einem Frieden , der Dauer verspricht? Bismarck hat einmalim Parlament gesagt : „Ein Friede , der der Befürchtung aus¬
gesetzt ist, jeden Tag , jede Woche gestört zu werden, hat nichtden Wert eines Friedens , ein Krieg ist oft weniger schädlichfür den allgemeinen Wohlstand , als ein solcher unsicherer

ä
; Friede."
? Das lebende Geschlecht ist an die internationale Spannunggewöhnt. Seit dem Berliner Kongreß des Jahres 1878 , als
, Rußland verstimmt den Sitzungssaal verließ und dem ehrlichenMakler Bismarck keinen Dank wußte , liegt diese Spannungüber der Welt . Seitdem haben sich die Beziehungen Deutsch¬lands zu Rußland und England verschlechtert , ohne daß Frank¬

reich der Niederlage des Jahres 1870/71 vergaß . Dreibund und
Tripleentente werden noch Jahre hinaus Gebilde sein, die sichmit Mißtraüen und zeitweise mit Haß einander gegenüber¬stehen. Damit ist es ausgeschlossen , daß die Periode der Rüstun¬gen aushört , da die Großmächte mit der Möglichkeit kriegeri¬
scher Verwicklungen rechnen und rechnen müssen ! Wir fürchtenden Krieg nicht. Ein Appell an die Furcht findet im deutschenHerzen niemals ein Echo, aber wir unterschätzen auch die Ge¬fahren nicht , die für Reich und Kaiserkrone ein Weltkriegbringt . Und darum ist Sorge für höchste KriegsbereitschaftPflicht der Regierung , und das Parlament hat bei dem letzten2uinquennat und bei der Militäroorlage des Jahres 1912 vol¬les, nationales Verständnis gezeigt.Das Jahr 1913 bringt neue Militärforderungen . Vorallem gilt es, eine leistungsfähige und kriegstüchtige LuftflotteM schaffen und das Machtmittel , das uns Graf Zeppelins Geist

Iarnicie Leerten .
Roman von Sidonie Judeich -Mierswir .

(1 . Fortsetzung .) Äüchdruck verboten.
Nachdenklich schritt Joachim durch die Straßen der kleinen

Residenzstadt . Mit Absicht wählte er enge, vom großen Ver¬
kehr abseits liegende Nebenstraßen . Er wollte keinen Bekann¬
ten treffen ! Er wollte keine seichten Alltagsgespräche führen !
Allein wollte er sein mit seinen Gedanken, seinen quälenden
Gedanken. Sein Zwist mit Karl August kam ihm nicht aus dem«inn. Plumpe Hände hatten an etwas gerührt , was unaus¬
gesprochen tief in seinem Innern geruht hatte . Joachim bißbie Zähne zusammen. Wie ein gemaßregelter Schuljunge hatteer vor Karl August gestanden, wie gelähmt durch seine zynischen« orte über Ada Jerling . Änd doch hätte er am liebsten die
Fäuste geballt und hätte zugeschlagen . Keiner , keiner durfte
!ke und ihren Namen antasten . Sie . die so groß, sw rein über
gllen anderen ihres Geschlechtes stand. Und wie ein' '

Blitz war
Erkenntnis in ihm aufgeflammt , daß er Ada Jerling liebe.Er sah Ada plötzlich mit greifbarer Deutlichkeit, das kleine,

Manke, graziöse Figürchen mit dem von dunklen Flechten ge¬krönte Köpfchen vor sich . Zug um Zug des lieben , schmalen Ge -
«kchts mit dem feingeschnittenen, blaßrosaen Mund , und den
Insten , dunklen Augen , deren Blicke so viel verrieten von der
He^ ensgüte und dem Adel der Gesinnung , die in dieser Mäd-^enseele schlummerten.

Zufällig hatte er Ada vor ein paar Monaten durch Christa**f der Schlittschuhbahn kennen gelernt . Ihre pikante Er -
Minung hatte ihm gefallen , und gleich ihr erstes Gespräch war
»" .ganz anders gewesen , als die oberflächlichen Unterhaltungenden ihm bekannten jungen Mädchen. Es hatte sich sofort
Ersten Themen zugewandt . Etwas Uebsreinstimmendes , geistig

verwandtes klang aus Rede und Gegenrede heraus , und un-
merklich war die Unterhaltung aus Allgemeinheiten ius Per -

und Energie in die Hand gedrückt hat , zu nützen . Daneben
muß das Ziel fest im Auge behalten werden , die allgemeine
Wehrpflicht durchzuführen und jeden waffenfähigen Mann
mit der Waffe für den Krieg auszubilden . Der Balkankrieg
hat erneut die militärische Bedeutung starker Friedenskadres
für die Offensive, welche die Schlachten entscheidet , erwiesen.Was Frankreich angesichts seines Bevölkerungsrückganges nicht
mehr kann, können wir bei unserem Ueberschuffe an heute nicht
eingestellter Mannschaft . Das sind die Forderungen , deren
Durchführung für die nächsten Jahre notwendig ist .

Sie erfordern neue Opfer und eine Erhöhung der Ein¬
nahmen des Reichs. Die allgemeine Befitzsteuer ist durch den
Staatssekretär des Reichsschatzamtes angekündigt . Sie wird
kommen und der Prüfstein sein für den stmrtsmännischen und
patriotischen Geist der Fraktionen und Parteien . Im Wegeder Erhöhung der indirekten Einnahmen des Reiches oder der
Sonderbesteuerung kann die Finanzfrage nicht gelöst werden.
Liberale und Zentrum waren in dem Antrag Bassermann -Erz-
berger einig und forderten in ihm die allgemeine Befitzsteuer .
Was dieselbe bedeutet , ist klar . Sie kann nur eine Reichsver¬
mögenssteuer oder eine Rerchserbschaftssteuer, die sich aus
Deszendenten und Ehegatten bezieht, sein . Weigern die Ver¬
bündeten Regierungen die Einbringung einer Reichsvermö¬
genssteuer, so bleibt nur die Erbschaftssteuer übrig .

In dieser Frage steckt Konfliktstoff. Wird zum zweitenRiale eine allgemeine Besitzsteuer abgelehnt , so wird die Re¬
gierung diese Schädigung ihrer Autorität nicht hinnehmenkönnen . Andererseits würde eine Einigung über die allgemeine
Befitzsteuer für die Befferung der Beziehungen unter den bür ,
gerlichen Parteien von großer Bedeutung sein. Wird die Be¬
sitzsteuer in sozialem Sinne erledigt — und das Zentrum hätte
dazu angesichts seiner großen, inneren Schwierigkeiten und sei¬ner starken Arbeiterwählerschaft alle Veranlassung — dann istder Grund des tiefergehenden Haders , der die bürgerlichen
Parteien trennt , zu einem großen Teil ausgeräumt , und das
Parteileben wird sich harmonischer gestalten . Die konservative
Partei trifft in dieser Frage eine große Verantwortung ; beugt
sie sich erneut dem kaudinischen Joch, welches der Bund der
Landwirte in der Erbschaftssteuerfrage aufgerichtet hat ; ge¬
lingt es ihr gar , das ob der Jesuitenfrage verstimmte Zentrum
zur Ablehnung dieser gerechten Regierungsforderung zu be- ,stimmen, so ist der Blick in die Zukunft ein trüber , und nur die
Sozialdemokratie hat Grund zur Freude .

So ist das Jahr 1913 mit Sorgen der äußeren und inneren
Politik beschwert . Das deutsche Volk ist durch die politischen
Ereignisse der letzten Jahre in seinen Tiefen erregt und auf¬
gewühlt . Das politische Verständnis , aber auch der nationaleSinn sind in den letzten Jahren mächtig gewachsen. In einem
reifer werdenden Volk wächst auch der kritische Geist . Schwererals in Zeiten der Stagnation und des Stilllebens werden Feh¬ler der Regierungen , soziale Ungerechtigkeit und Klassen- und
Kastenbeoorzugung empfunden . In einem Volke , dem die
Volksbildung und Volkserziehung , verbunden mit der kulturel¬len Hebung der unteren Schichten , Programm geworden ist ,spielt die Frage der staatlichen Gleichberechtigung eine wach¬sende Rolle , nicht nur für die Gesetzgebung , sondern vor allem
für die Verwaltung . Bismarck hat einmal gesagt, es gibt Zei¬

ten , wo man liberal regieren muß. Ich meine, daß für eine
Zeit , in der eine so starke Arbeiterbewegung als Folge einer
gewaltigen Jndustrieentwicklung einsetzt, eine Zeit , in der die
Ueberwindung der Sozialdemokratie , die verstanden hat , große
Teile der deutschen Arbeiterschaft an sich zu ziehen, zum Tages -
problem wird , dies Bismarck'

sche Wort Geltung haben muß.
Wir sind von der Notwendigkeit starker , staatlicher Auto¬

rität ebenso überzeugt , wie wir eine Politik wünschen , die von
dem Geiste des gemäßigten Liberalismus erfüllt ist , welcher
Raum und Licht gibt allen , die vorwärts streben, welcher jeder
Persönlichkeit das Emporsteigen gestattet und beseelt ist von
dem Geist sozialer Menschenliebe.

Schroff und kriegsbereit stehen die Völker in ihrem
Kampfe um die noch freien Futterplätze sich gegenüber, Kriegs¬
gefahr und kriegsgewaltige Heere drücken der Zeit den Stempel
auf . ' Im Innern tobt der Kampf der Parteien und die alte
deutsche Lust am Streit feiert ihre Feste . Weltanschauungen
ringen mit einander um die Herrschaft über die Menschen und
Klassen. In diesem Kampfe aber , der dem Fortschritt der
Menschheit dient , soll eines unvergessen sein : daß über den Par
teien das Vaterland steht und gerade in so schwerer Zeit , die
Kriegsgefahr bedroht , muß mehr denn je das einigende Band
der Vaterlandsliebe in glänzendem Lichte alles überstrahlen
was trennt und uneinig macht .

Der wackere Schwabe .
Zum Tode des Staatssekretärs von Kiderleu »

Wächter .
(Von unserer Berliner Redaktion .)

B Berlin . 31 . Dez. Der Tod des Leiters der auswärtigen
Politik beraubt Deutschland in ernsten Zeiten eines Mannes ,wie es wenige zum Ersatz geben dürste . Herr von Kiderlen -
Wächter war ein treuer und biederer Schwabe, bei dem sich un
erschütterliche Ruhe und Sicherheit mit furchtloser Tapferkeit
paarte , der in ernstem Streben einem klarerschauten Ziel mit
unermüdlicher Beharrlichkeit zustrebte und sich von dem einmal
für recht Erkannten , um keinen Zollbreit abbringen ließ . Er
war ein Mann von festen Grundanschauungen , der über dis
Dinge gründlich nachgedacht hatte und sie mit einer gewissen
Zurückhaltung , kühl und kalt, aber kalt mehr nach außen hin ,als von innen her , behandelte . Kein angenehmer Vorgesetzter
vielleicht. Niemand verstand , wie er, scharfe, kleine Spitzen in
Dienstanweisungen zu legen, niemand seit langen Jahrzehnten
war ein so glänzender Stilist und, man möchte sagen , Journa »
list , wie er . Aber der goldene Humor des Süddeutschen verließ
ihn doch nie , ihn , der wohl selten im Verkehr Eemütsregungen
nachgab oder sie äußerte und der doch mit seinem ganzen Wesenin dem gemütsstarken Süddeutschen wurzelte .

Ein untersetzter , knorriger Mann , mit einer für seine Ge«
statt und Erscheinung viel zu knarrigen und bärbeißigen
Stimme , mit einer hellfarbigen und schwarzumrandeten Wests
und der mächtigen alten Hornbrille , erschien er zum ersten
Male im Reichstage , den er seltsamer Weise vorher nie betreten
hatte , gerade an einem Tage der ernsten Novemberdebatte 1908 ,
als das Haus müde und abgespannt war und den zur Vertei¬
digung einer verlorenen Sache vorgeschickten Bukarester Ge»

I sandten mit Hohnlachen abtat . Er hat auch später nicht vietz
sönliche hinübergeglitten . In innerstem Verstehen aber fan¬den sie sich in der Kunst .

Es war Joachim so neu , daß sich jemand eingehender dafürinteressierte , was er auf schriftlichem Gebiete arbeitete und
schuf ; denn niemand bei ihm zu Hause, außer Christa , hatte bis¬
her Anteil daran genommen. Im Gegenteil , von jeher warseiner Neigung zum Dichten und Schreiben besonders von seinerMutter und Karl August mit Spott begegnet worden . SeinVater war mit Verufsgeschäften überhäuft , und Christa wußtewohl von seinem heimlichen Arbeiten und nahm schwesterlichenAnteil daran , aber sie war noch zu jung , um ihn völlig verstehen
zu können.

Und während er immer weiter hinaus aus den Toren derStadt ins Freie schritt, zog sein Leben an ihm vorbei . Wie ein¬
sam und unbefriedigt hatte er sich oft gefühlt ! Er war ein
stilles , scheues Kind gewesen, das so gar nicht in den Glanz des
elterlichen Hauses hineinpaßte . So lange er denken konnte,
„repräsentierten " seine Eltern ihren Stand und Namen . IhrLeben bewegte sich streng in den vorgeschriebencn Bahnen
höfischer Etikette , und da war für seine schöne und gefeierteMutter wenig Zeit übrig geblieben , sich darum zu bekümmern,ob die Erziehung ihrer Kinder deren Individualität entsprachoder nicht . Fremde Menschen , erst die Amme, dann die Bonneund später der Hauslehrer , sorgten für ihr geistiges und kör¬
perliches Wohl . Karl August, der Netteste, kam . das war soUsus in der Familie , ins Kadettenhaus und mußte Offizierwerden . Er selbst studierte nach Beendigung des Gymnasiums,den Traditionen der Familie gemäß, Jura . Ehe er zur Uni¬
versität ging , hatte er seine Eltern förmlich angesleht , ihn ,seiner Neigung entsprechend Literatur und Kunstgeschichte
studieren zu lassen . Aber all ' sein Bitten und Flehen war ver¬
geblich gewesen .

Mit einem kurzen kategorischen „Nein " hatte man ihm ge¬antwortet . Am wehesten aber hatte ihm der Ausspruch seinerMutter getan , daß es bisher unter den Leersens noch keine
verträumten Voeren gegeben habe, keinen, der brotlosen

Künsten huldigte , all ' seine Vorfahren seien Männer der Tat
gewesen . Und ganz dem Programm entsprechend , das die
Eltern für ihn aufgesetzt hatten , hatte sich sein Leben entwickelt.Er hatte die Universität bezogen , war einem für feudal gelten¬
den Korps beigetreten und hatte alles getan , was dieses für das
Tun und Treiben seiner Angehörigen verschreibt; hatte gefach¬
ten , getanzt , getrunken , geflirtet , hatte nach den ersten ver¬
bummelten Semestern dann gearbeitet , ftine Examina bestan¬
den, in einem vornehmen Regiment sein Jahr abgedient , war
Reserveoffizier geworden und hatte , dank seinem Pater und
dessen Konnexionen , bald eine äußerst angenehme Stellung im
Ministerium erhalten . Daß er diese Stellung weniger seinem
eigenen Wissen und Können , als der Machtstellung des Vaters
verdankte, wußte er . Zwei Jahre war er dann in diplomatischen
Diensten außer Landes gewesen , hatte andere Länder gesehen ,andere Menschen kennen gelernt . Er hatte absichtlich seinen
Verkehr,gesucht, wohin er bisher nicht gekommen war , in
Künstler -und Schriftstellerkreisen . Da l ' ar ihm eine andere
Welt aufgegangen , und im Verkehr mit diesen gleichgestimmten
Menschen war es ausgereift und zum Aufblühen und Entfalten
gekommen , fein eigenes dichterisches Talent . Nächtelang faß er
nun oft am Schreibtisch, glücklich in seinem Schaffen. Durch die
Erfolge , die er mit seinen literarischen Arbeiten hatte , wurde
dieses immer von neuem angespornt . Unter anderen Namen
erschienen sie/und nie kam ihm ein Wort darüber zu seinenEltern oder dem Bruder über die Lippen . Aber es empörte ihninnerlich gegen sich selbst , daß er das , was den eigentlichenInhalt seines Lebens ausmachte, vor ihnen förmlich verleugnenmußte. Daß er so „zum Hausgebrauch" Verse machte , Festspieleund dergleichen verfassen konnte, fand man sehr nett , als an¬genehme Beigabe für einen jungen Mann , um sich in der Ge¬
sellschaft beliebt zu machen . Aber für die Oeffentlichkeit zuschreiben , etwa gar gegen Honorar , das hätten sie für einenaus dem Hause Leersen für unwürdig gehalten !

Dem Wunsche seiner Ettern gemäß wohnte er bei ihnen ,und es war ihm unmöglich gemacht , sich dem trubulöfen . ober-
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gesprochen . Mer , was er sagte, das saß und hatte seine Wir -
faltig, und gern haben ihm die Volksboten zugestanden, daß sein
erstes Auftreten durch seine späteren Taten längst in Vergessen
heit geraten war .

Auch in dem Amte selbst, in dem Herr v . Kiderlen
wirkte , erregte sein Erscheinen nicht große Freude . Die we¬
nigen , die seine Berufung stets betrieben hatten , die Herrn
von Echoen , den liebenswürdigen , aber willensschwachen, gern
ersetzt haben mochten durch den willensstarken , aber weniger
liebenswürdigen Bukarester Gesandten, der da unten am Bal¬
kan schon zwölf Jahre sah, — diese wenigen waren ent -
Atuscht. Fürst Bülow hatte die Ernennung nicht durchsetzen
können, weil Kiderlen , der frühere Vertreter des Auswär¬
tigen Amtes beim Kaiser auf dessen Reisen , der geschätzte
Causeur und gute Skatspieler , durch irgend welche Zuträ¬
gereien und falsch berichtete Spässe, beim Kaiser in Ungnade
gefallen war , und . der Kaiser einen Mann , den er nach allen
Zuflüsterungen für persönlich undankbar halten muhte , nicht
zu seinem vertrauten Lenker der auswärtigen Politik ma¬
chen wollte . Der Zwang der Verhältnisse lieh VLlows Nach¬
folger die Ernennung Kiderlens durchsetzen, und die starke
Selbstüberwindung , die es den Kaiser damals gekostet hat ,
wandelte sich im Laufe der Zeit in ein gutes und starkes
Vertrauensverhältnis um, das durch ein zwischen dem Reichs¬
kanzler und seinem Staatssekretär herrschendes vertrautes
Einvernehmen stets immer wieder gut begründet wurde.

In der Wilhelmstrahe aber erschien in Herrn v . Kiderlen
ein Mann , der seinen Räten auf die Finger sah . Zwar hat
auch er wieder Kompromisse schließen müssen . Die Loslösung
der Presseabteilung zum Beispiel , wegen, deren innerpoli .
tischen Ungeschicklichkeiten man ihm , dem Leiter der auswär ,
tigen Politik , außer dem direkten Vorgesetzten , viele Vorwürfe
machte , hat er nicht durchsetzen können. Der neue Gesandte
auf dem englischen Posten ist wohl auch nicht zu seiner größ¬
ten Freude ernannt worden , wenn er auch darauf vertraute ,
alles Wichtigste selbst zu machen und ihm die Persönlichkeit
seiner Botschafter von diesem Standpunkt aus etwas weniger
am Herzen lag . Er war eben ein Mann der eigenen Ar¬
beit . Niemand oder wenige zog er ins Vertrauen . Ganz
große Interessengebiete in der auswärtigen Politik , wie zum
Beispiel der Ferne Osten, bekümmerten ihn wenig . Aber
wenn sie ihn einmal plötzlich interessierten , dann geschah es
mit einer Jntensttät und Arbeitsfrische, einer Starknervig¬
keit und eisernen Willenskraft , die Angst und Schrecken im
Amte verbreiteten . Nach einem guten Diner konnte er in
der Nacht die wichtigsten Dinge arbeiten und am Morgen
seine Räte mit der getanen Arbeit überraschen.

Dieser Mann , der sich nicht fürchtete, war ein Staatssekre¬
tär des Friedens . Es war fein Ehrgeiz , Deutschland, das eben
au -» der Periode der „glänzenden Isolierung " herausgekommen
war , in angestrengter Friedensarbeit den Völkern näher zu
bringen . Er , der sich keine Sekunde besonnen hätte , das Schwert
zu ziehen, falls er es für nötig hielt , ließ es in der Scheide , weil
er sich der schweren Verantwortung stets bewußt war . In ein
leidliches Verhältnis zu Frankreich zu kommen , dünkte ihm
wichtiger, denn ein Stück Marokkos, von dem er überzeugt war
daß sein Nutzen in keinem Verhältnis stehen würde zu den Ko-
sten an Gut und Blut und zu der Furcht vor deutscher Expan¬
sion, die dadurch aufs neue genährt werden müßte . Zwei
Männer von merkwürdiger llneigennützigkeit und Vorurteils
freiheit und auch gleich in völliger Freiheit von jeder Eitel¬
keit , standen an der Spitze des Reiches: Der Kanzler , der jedem
der es hören wollte , erzählte , wir hätten jetzt den besten alle '
Staatssekretäre des Auswärtigen Amtes und der , selbst aur
der inneren Politik kommend , dem kenntnisreichen Manne von
der äußeren Politik , bei aller Mühe , sich selbst einzuarbeiten
die Politik und die Leitung überließ , und ein Staatssekretär
der im Dienste etwas tat und es nicht nach außen posaunte und
der gern einen Vorschlag von Frankreich machen ließ , wenn fr
seine Durchführbarkeit eher gefördert werden konnte, als wenn
er um Deutschland gekommen wäre .

Die Starkerhaltung des Dreibundes war ein Ziel , dem
seine Arbeit als Vertreter des erkrankten Herrn von Schoen in
der bosnisch -herzegowinischen Krise galt , das gleiche Ziel fand
ihn in der gegenwärtigen schweren Krise arbeitsbereit . Den
Spezialisten des Orients überraschte der Zusammenfall de,
Türkei weniger , als den ihm im Tode vorangegangenen Herrn
von Marschall, dem der Staatssekretär von Kiderlen vor nicht
allzulanger Zeit in klarer Erkenntnis der kommenden Dinge
ein förmliches Bündnis mit der Türkei kurzerhand abgeschlagen
hat . Die jetzige Krisis konnte keinen kühleren und besseren
Beurteiler finden , als Herrn von Kiderlen -Wächter, der bei
aller Dreibundstreue die Hauptfrage der Weltpolitik , die Bes¬

serung des deutsch-englischen Verhältnisses und auch die Auf-

rechterhaltung guter Beziehungen zu Rußland nie aus den

Augen ließ .
Gerade in den Tagen ist er nun gestorben, wo seine Kennt -

nisie Deutschland und der Welt von hervorragendem Nutzen
werden konnten . Er war zu kurze Zeit im Amte , um dort un¬
auslöschliche Spuren seines Geistes hinterlasien zu können. Wer
er war ein klarer und kluger Kopf, genug , um eine Politik zu
machen , die keiner seiner Nachfolger wird verlassen können
weil eine starke und selbstbewußte Friedenspolitik eine gut«

Politik für Deutschland sein mutz.
Neue Meldungen .

bä Stuttgart , 30 . Dez . Herr v. Kiderlen -Wächter wollte

wegen dringender Staatsgeschäfte ursprünglich sofort nach den
Feiertagen nach Berlin zurückkehren . Jedoch die Abgespannt¬
heit , die ihn in letzter Zeit befallen hatte , nötigte ihn , noch
einige Tage sich in Stuttgart auszuruhen . In intimem Kreise
hatte der Staatssekretär kürzlich eine leise Todesahnung ge¬
äußert und scherzhaft bemerkt, daß es mit ihm einmal rasch zu
Ende gehen würde.

;= Berlin , 31. Dez . Herr von Kiderlen -Waechter, dem
bereits sämtliche Abendblätter warme Nachrufe widmeten ,
hatte nach einer Mitteilung des „Berl . Tagbl ." an dem letz¬
ten Abend vor seiner Abreise nach Stuttgart im Hause des
Herrn von Frredlaender -Fuld am Pariser Platz geweilt . Zu
den Gästen gehörte auch der französische Botschafter, der grie¬
chische Geschäftsträger und andere . Herr von Kiderlen -Wpech
ter war an diesem Abend in ausgezeichneter Stimmung ; er
machte Scherze wie in seiner besten Zeit . Nicht das Geringste
deutete auf sein nahes Ende oder auch nur auf eine körper¬
liche Müdigkeit hin . Bevor er am anderen Tage zur Bahn
fuhr , schärfte er noch dem Portier ein , den Bögeln auf den
Futterplätzen im Garten ja regelmäßig ihr Futter zu streuen.
Er war ein großer Tierfreund .

Beileidrbezengunge «.
8 .6 .8 . Stuttgart , 29. Dez . Die Schwester des »erstorbenen Staats¬

sekretärs v. Kiderlen-Wächter , Freifrau ». Eemmingen-Kuttenberg,
hat eine groß« Anzahl Beileidstelegramme erhalten, darunter ein
solches von dem König und der Königin von Württemberg. Es hat
folgenden Wortlaut : „Tief erschüttert durch den schweren Schlag, der
Sie betroffen, sprechen wir Ihnen unsere herzlichste, innigste Teil¬
nahme aus . Charlotte. Wilhelm ."

Das Beileidstelegramm des Kaisers an Freiftau v. Eemmingen-

Euttenberg hat folgenden Wortlaut : „Die Nachricht von dem raschen
und unerwarteten Hinscheiden Ihres Bruders erfüllt mich mit tiefer
Trauer und trifft mich schwer. Ich beklage den Tod eines der be¬
deutendsten Männer, von dessen Wirken für das Reich so viel zu
hoffen blieb. Gott tröste Sie über den Verlust eines geliebten Bru¬
ders. W. . 8 ."

Ein Beileidstelegramm des Reichskanzler « an Freiftau v. Eem-

mingen-Guttenberg lautet : „Die Nachricht von dem plötzlichen Hin¬
scheiden Ihres Herrn Bruders hat mich tief erschüttert und ich bitte
Sie , verehrte gnädige Frau, meines aufrichtigen und herzlichen Bei¬
leids versichert zu fein. Mitten aus der Arbeit, die ihm das Element
feines Lebens war. ist Ihr Bruder abberufen worden und die hohen
Verdienste , die er sich um das Vaterland erworben hat, lassen die ge¬
samte Reichsregierung und mich persönlich seinen Tod als einen

großen und schwer zu verwindenden Verlust tief beklagen. Gott der

Herr wolle Ihnen in Ihrer Trauer mit seinem Tröste nahe fein!
v. Bethmau» Hollweg."

Der bayerische Ministerpräsident Frhr. v. Aertliug telegraphierte
an Freifrau von Gemmingen-Euttenberg: „Zu dem tiefen, schmerz¬
lichen Verlust, den Sie , sehr geehrte Frau Baronin , und mit Ihnen
ganz Deutschland durch den Hintritt Ihres Herrn Bruders erlitten
haben , bitte ich Sie , den Ausdruck meiner aufrichtigsten Teilnahme
entgegenzunehmen . Hertling."

Der Kabinettsdirektoxdes Kaisers von Oesterreich telegraphierte
an Freifrau v. Gemmingen-Guttenberg: „Se . kaiserliche, königliche ,
apostolische Majestät haben mit tiefem Bedauern die Nachricht von
dem Ableben des Herrn Staatssekretärs v . Kiderlen-Wächter erhalten
und lasten Ew . Hochwohlgeboren zu diesem schmerzlichen Verluste
allerhöchst Ihr aufrichtiges Beileid ausdrücken. Im allerhöchsten
Auftrag: Kabinettsdirektor Frhr. v. Schüssel."

Weitere Beileidstelegramme sind bei Freifrau v . Gemmingsn-

Guttenderg u. a . eingegangen vom Eroßherzog und der Eroh -

Herzogin von Baden , sowie vom König von Dänemark und
dem Fürsten von Hohenzollern .

Im Namen der badische« Regierung hat Staatsminister v. Dusch
den Hinterbliebenen sein aufrichtiges Beileid telegraphisch ausge¬
sprochen.

----- Stuttgart , 30 . Dez . Der Reichskanzler hat dem „Schwab.
Merkur " zufolge an den Ministerpräsidenten Dr . v. Weizsäcker
folgendes Telegramm gerichtet : „Eure Exzellenz bitte ich

flächlichen Eefellschastsleben des Hauses zu entziehen . Er
mußte , er galt in den Augen seiner Mutter , die seine Ab¬
neigung gegen alles gesellige Treiben kannte , als fade und
langweilig , und es fehlte nicht an versteckten Spitzen über

„Schöngeisterei. Büchervergraben und Dichteritis .
"

Da trat Ada Jerling in sein Leben, und mit ihr kam eine
große Wandlung für ihn .

Nun hatte er einen Menschen , der geistig mit ihm ging ,
jemand , dem er seine Ideen und Pläne sagen konnte der ihn
verstand , der ihn fördernd durch dieses Verstehen vorwärts
führte . Dieses köstliche Gefühl , sich vertrauend an ein Men¬
schenherz wenden zu können, löste ein tiefes Elücksgefühl in
ihm aus .

Er sah Ada öfters auf der Eisbahn , anfangs zufällig , dann
aber unterstützte er diesen Zufall , indem er sie direkt fragte ,
wann sie wieder zusammen sein könnten. Dann hatte er eines
Tages , als der alte Herr Jerling feine Tochter Ada vokn Schlitt -
fchuhteich abholte , auch diesen kennen gelernt , und da hatte er
sich ein Herz gefaßt und ihn gefragt , ob er ihm gestatte , in
seinem Hause Besuch zu machen . Freundlich , mit schlichten Wor¬
ten , hatte Jerling gesagt, daß er sich freuen würde , wenn er
käme , und auch Ada hatte ohne alle Ziererei ihm dasselbe ver¬
sichert . Nun war er schon einige Male in dem kleinen wein -
umrankten Hause draußen in einer der stillen Worstadtstraßen
gewesen , wo Ada wohnte . Sobald ihn irgend etwas drückte ,
war 's Freude oder Leid , eilte er dorthin , um sich Trost oder
Anteilnahme zu holen . Seine Manuskripte brachte er der
Freundin zum Lesen , ihr Urteil zu hören , ehe er sie versandte .
Dann saßen sie zu dritt in Adas reizend eingerichtetem Atelier .
Der alte Herr Jerling in seinem braunen Samtjakett , das er
im Haufe trug , lag in irgendeinem der irquemen Sesiel und
schmauchte seine kurze holländische Pfeife , sich ab und zu mit
einem Wort am Gespräch beteiligend . Ada und er saßen ge¬
wöhnlich in dem mit Blumen überreich ausofilfotteten kleinen

Erker mit den niedlichen, weißen , eigenartigen Holzmöbeln.
Wie oft hatte sie ihm da tröstend die schmalen Kinderhände
gereicht , wenn er verzweifelt darüber klagte , wie die Oede
seines trockenen Berufes ihn unglücklich mache. Wie er sich
sehne , seinen künstle . ischen Neigungen zu leoen , anstatt in end¬
lose Sitzungen im Ministerium zu gehen, oder Stunden und
Stunden im Ballsaal und Sal . sich zu langweilen . Er wußte,
wie brennend gerne sie selbst hinaus wollte aus der Enge des
Alltags , wie sehr sich ihre Seele sehnte, ihre Schwingen aus¬
zubreiten und nach lichteren Höhen zu fliegen . Gleich der seinen
wollte sie an , der Gottheit Stufen , in der Kunst rasten . Er
wußte , ihrem alternden Vater zuliebe blieb sie in Bellburg und
gab Malstunden , obgleich ihre ganze künstlerische Veranlagung
sie zu freiem , eigenen Schaffen drängte . Sie war sein einziges,
spätgeborenes Kind , dessen Geburt der Mutter das Leben ge¬
kostet hatte , und fein ganzer Liebling . Auch sie stahl sich die
Zeit zu ihren eigenen künstlerischen Arbeiten beinah -- heimlich
ab . „Feierstunden der Seele " nannte sie sie . Aber nicht miß¬
mutig wie ihn mache sie dieses Sich-Abstehlen der Zeit für das .
was auch ihr das Höchste erschien . Nein , sie war Ein starker,
großer Mensch . Bewundernd schaute er zu ihr auf , und
lächelnd duldete sie es.

„Feierstunden der Seele" aber wurden ihm jene Stunden ,
die er mit ihr verbringen durste . Sie wurden ihm der eigent¬
liche Inhalt seines Daseins ! Ja , wie hatte er nur so verblendet
sein können, dieses große, alles mit sich fortreitzende Gefühl , das
er für Ada empfand, für Freundschaft zu halten . Nein , die
Liebe mit ihrer ganzen Allgewalt war es . die in fein Herz ein¬
gezogen war . Nicht ein flüchtiger Rausch der ^ inne , nicht ein
oberflächliches Gefallen an äußeren Reizen ihrer Erscheinung,
das ihn zu diesem oder jenem jungen Mädchen hingezogen
hatte , war dieses Gefühl , nein , es war jenes Empfinden , das
in der Geliebten eine Gottheit sieht , der man freudigen Her¬
zens fejn ganzes Selbst opfert . Aber mit dem Bewußtsein dieser
Liebe war ein harmloser Verkehr mit Ada in Zukunft .nicht me.hx

meinen wärmsten Dank für Ihr Telegramm entgegen» ,
nehmen. Ich bin durch die Nachricht von dem Tode des Staats ,
fekretärs v . Kiderlen -Wächter tief erschüttert. Wir werden de»
Verlust dieses mit so außergewöhnlicher Klugheit und Willen»
kraft begabten Mannes für lange schmerzlich empfinden, ein.
gedenk der hervorragenden Verdienste , die er sich um das Vater ,
land erworben hat ." — Die Beisetzung findet im FamttiengraH
der Familie von Eemminge « auf dem Pragfriedhofe statt .

----- München , 30. Dez. Aus Anlaß des Ablebens des Staat»
fekretärs von Kiderlen-Wächter hat Prinzregent Ludwig de» Kaiser,
dem Reichskanzler und der Schwester de, Verblichene« telegraphM
sein herzlichstes Beileid znm Ausdruck gebracht.

^

— Wien . 30 . Dez . Der Reichskanzler von Bethmann -K^g,
weg beantwortete heute das Beileidstelegramm de» Minister ,
des Aeußern , Grafen Berchtold» aus Anlaß des Ablebens des
Staatssekretärs von Kiderlen -Wächter in folgender Weist:
„Euer Exzellenz bitte ich, meines aufrichtigen Dankes für die
warme Teilnahme versichert zu fein, die Sie die Güte hatten,
mir anläßlich des plötzlichen Ablebens des Staatssekretär ,
Herrn von Kiderlen -Wächter auszusprechen. Die Würdigung,
die Euer Exzellenz in bnndesfreundlicher Gesinnung dem dahiw
geschiedenen Staatsmann zu Teil werden ließen , ist bei dem
schweren Verlust , den die Regierung Sr . Majestät des Kaisers,
meines allerhöchsten Herrn , erleidet , mir und allen meinen
Mitarbeitern von ganz besonderem Wert ."

Paris , 30. Dez . Ministerpräsident Poincarv hat den
Botschaftsrat in der ftanzöfifchen Botschaft in Berlin , Graf
de Mannevill «, beauftragt , dem Kaiser und der deutsche» Re¬
gierung das Beileid der Regierung der Republik zum Tod,
des Staatssekretärs von Kiderlen -Wächter zu überbringen .

t= Paris . 30. Dez. Der französische Botschafter ist Ber¬
lin , Jules Combon, hat dem deutschen Botschafter in Paris ,
Freiherr « »o» Schoen, aus Anlaß des Todes des Stank ,
fekretärs v. Kiderlen -Wächter fein Beileid ausgesprochen,

c= Petersburg , 30 . Dez. Der russische Botschafter in
Berlin ist beauftragt worden , der deutschen Reichsregierunz
das Beileid der russischen Regierung aus Anlaß des Todes
des Staatssekretärs v. Kiderlen -Wächter zu übermitteln . Der
Ministerpräsident und die Minister haben heute ihre Karten
in der Botschaft abgegeben.

= Sofia , 30. Dez . Ministerpröfident Geschow hat den
bulgarischen Gesandten in Berlin beauftragt , das Beileid der
bulgarischen Regierung aus Anlaß des vorzeitigen Hinfchei -
dens des Staatssekretärs von Kiderlen -Wächter auszudrücken.
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Die deutsche Presse .
Berlin , 30. Dez . Die „Rordd . » Hg . Zeitung »

und der „Reichsanzeiger " schreiben zu dem Tode des
Staatssekretärs des Aeußern von Kiderlen -Wächter : „Die
Botschaft wirkt umso schmerzhafter und erschütternder , als
keinerlei Anzeichen bekannt waren , daß diese kraftvolle Na¬
tur den Todeskeim in sich trage . Bis am Vorabend des
Weihnachtsfestes war er rastlos tätig . Als er zu kurzer Er¬
holung Berlin verließ , kam keinem seiner Mitarbeiter , die
ihn mit ungebrochener Tatkraft am Werke sahen, der Ge¬
danke, daß ihm die Rückkehr nicht beschieden sein werde.
Kiderlen führte das Amt des Staatssekretärs nur 2% Jahre.
Was feine Leistungen in der kurzen Zeitspanne für unsere
auswärtige Stellung bedeutete , wird erst später im einzelnen
abzuschätzen sein . Unzweifelhaft wird aber die Geschichte
bestätigen , daß er die hohen Erwartungen , mit denen seine I

Ernennung zum Staatssekretär begrüßt wurde , in vollen;
Maße erfüllte . Furchtlos und klug in der Vertretung der [
Rechte und Ansprüche des Reiches, eisern in seinen Anfor¬
derungen an sich , fest und rücksichtslos in der Wahrnehmung!
der Interessen des kaiserlichen Dienstes , ein unermüdlich»
Arbeiter , dem es in allem um die Sache ging , eine starb
Persönlichkeit, in welcher sich alle männlichen Eigenschaften
klar ausgeprägt haben , so bewährte sich Kiderlen vom ersten
bis zum letzten Tag seiner Amtsführung . Die ihm nähe :
getreten sind, werden auch der anderen Züge seines Wesens |
stets gedenken : seiner von Herzen kommenden Liebenswürdig¬
keit , frohen Genußfähigkeit und echten Freuudestreue . Sein I

vorzeitiges Scheiden hinterläßt eine tiefe Lücke und bedeute, |
einen schweren Verlust für Kaiser und Reich ."

hd Köln. 30. Dez . Die „Kölnische Zeitung " schreibt |
läßlich des Todes des Staatssekretärs von Kiderlen-Wächter :
Verschlossenheit des Herrn von Kiderlen-Wächter hat dazu beigetragen, I

daß viel harte und ungerechte Meinungen über seine diplomatW I
Arbeit ausgesprochen wurden . Er trug auch gelegentlich eine gewisse I

Mißachtung gegen die öffentliche Meinung zur Schau, die nicht bH
eignet war, ihm Freunde zu erwerben . Seine Ziele »erfolgt« er «ü

Hartnäckigkeit und Entschlossenheit und wenn er jetzt durch einen jähen I
Tod mitten aus ang' stre ; ter Tätigkeit abberufen worden ist, st I
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möglich . Es gab nur einen Weg, eine Möglichkeit! Er mutzte
sein ganzes Leben einsetzen : allen feindlichen Gewalten jb* |
Trotz mußte sie fein Weib werden ! „Allen feindlichen Gewalt«

zum Trotz!"* Ohne daß er es wußte , flüsterten es feine Lippes¬
und vor ihm tauchten gleich Schatten , die abwehrend und
drohend die Hände emporhoben , feine Eltern und Karl Aug«?
auf . „Wenn Du das tust, bist Du tot für uns "
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Theater, Kunst und Wissenschaft.
rf Karlsruhe, 31 . Dez. Das Jubiläum seiner Sojährige»

keit bei der Karlsruher Hofbühne kann am 1. Januar 1913 Herr
rheaterrequisitenverwalterKarl Steinöl feiern. Auf den EhreM ^
des Herrn Steinöl darf besonders hingewiesen werden, da seines I *

der Tag der 25jährigen Wirksamkeit desselben am hiesigen
*'

sang- und klanglos vorüberging. Der Jubilar bim 1. Januar IM - ^
zur allgemeinen Dienstleistung an das Theater; schon w«Up •

Monate darnach wurde er dem Requisitenpersonal zugewiesen , ^
« »»ooc

dem er jetzt die Stellung eines Verwalters einnimmt . Anläßlich ^ - Gtjefct
50jährigen Regierungsjubiläums Großherzog Friedrichs I. im SAi
1902 wurde Herr Steinöl zum Requisitenverwalter ernannt . In ^

langen Zeit seiner Tätigkeit bei der Hofbühne hat sich der ZubM
der jetzt im 56 . Lebensjahr steht, in jeder Beziehung als ein pE
eifriger und gewissenhafter Beamter erwiesen und sich dadurch vß
nur die Wertschätzung seiner Vorgesetzten , sondern auch die Acht̂

aller, die mit ihm innerhalb und außerhalb seines Dienstes in
rührung kamen, erworben . Möge Herr Steinöl noch viele Iah « ''

ungeschwächter Gesundheit seinem Wirkungskreise , aber auch s«^

Familie erhalten bleiben.
+ Rsstock, 29 . Dez. Das Preisausschreiben für den Rostocker

Reuter-Brunnen ist nunmehr erlassen worden. Z«gelassen find
Künstler deutscher Reichsangehörigkeit. Der Brunnen soll 25000
kosten , jedoch ist ein Spielraum von 5000 Mark nach oben und #!
gelassen . Die Entwürfe sind bis zu .n 1 . April 1913 in einer w
von 1 :5 mit Kennwort an das städtische Kunst- und Altertums»»»,
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hinerläßt er unsere auswärtigen Beziehungen ohne eine, Deutschland
unmittelbar angehende Spannung m '

. t irgend einer Macht."

Stimme « de , Auslandes .
--- Rom , 38 . Dez . Die Abendblätter widmen dem Staats¬

sekretär v. Kiderlen-Wächter eingehende Nachrufe , in denen sie
dessen staatsmännische Befähigung hervorheben .

^ ribuna " betont die Bemühungen des verstorbenen
Staatssekretärs um die Erneuerung des Dreibundes, dessen
««ergischer Borkämpfer er gewesen sei. Mit ihm verschwinde
«ine der bedeutendsten Persönlichkeiten der Jetztzeit.

„Giornaled ' Jtalia " zollt Herrn v . Kiderlen als
dem aufrichtigen Verteidiger des Friedens , für den er in den
letzten Monaten noch energisch gearbeitet habe , Anerkennung .

— Paris , 30. Dez. Alle Blätter widmen dem verstorbenen
Staatssekretär ». Kiderlen -Wächter eingehende Nachrufe, in welchen
insbesondere auf die Rolle hingewiesen wird , die der Verstorbene in
den deutsch -französischen Marokkooerhandlungen vorigen Jahres spielte.

Der „Temps " schreibt: „Der Tod Kiderlens ist ein Verlust für
Deutschland ; der verstorbene Staatssekretär war unser Gegner und
er war es häufig in heftiger Weife. Aber er glaubte , seine Pflicht
zu erfüllen und unsere Achtung ist ihm gesichert . Er hatte Eigen¬
schaften des Geistes und des Herzens, die das Bedauern rechtfertigen,
welches er bei seinen Landsleuten hinterläßt ."

Das »Journal des Debats " fällt ein überaus scharfes
Urteil über den verstorbenen Staatssekretär , welcher durch Agadir
die deutsch-französischen Beziehungen verschlimmert habe . Da - Blatt
schließt mit dem Wunsch , daß sein Nachfolger Frankreich und die
Franzosen bester kennen und Europa die Aufregungen neuer Krisen
ersparen möge.

In ähnlicher Weise äußern sich „Siecle " und „Liberte ",
welch' letztere erklärt , wir können nicht vergessen daß die besten Er -
fotge Kiderlens auf die unverzeihlichen Schwächen französischer Poli¬
tiker zurückzuführen sind, Schwächen , deren Folgen noch heute aus
Krankreich lasten.

— Stockholm, 30 . Dez . Die Mittagsblätter drücken ihr tiefgefühl¬
tes Beileid über den großen Verlust aus , den Deutschland durch den
plötzlichen Tod des Staatssekretär erlitten hat .

„Aston blad et " erinnert an die ausgezeichnete Liebens¬
würdigkeit des Dahingeschiedenen gegenüber den schwedischen Journa¬
listen während ihres Besuches in Berlin im September und an die
damalige offizielle Rede , die voll Sympathie für den König von
Schweden u^ > sein Land war .

— Bukarest , 30 . Dez . Sämtliche Tagesblätter widmen dem
verstorbenen Staatssekretär von Kiderlen-Wächter ehrenvolle
Nachrufe. Die offiziöse „Politica " sagt u. a . : „Der plötz¬
liche Tod des Staatssekretärs von Kiderlen-Wächter ist ' für
Deutschland ein schwerer Verlust, gerade in dem Augenblick, wo
Deutschland seine ganze Erfahrung brauchte. Er war nicht nur
der beste Diplomat Deutschlands , sondern ganz Europas. In
Rumänien hinterlätzt er das beste Andenken . Er war eiir guter
Kenner des Landes und seiner Sitten .

" — Aehnlich spricht sich
auch die offiziöse „Jndepandence " aus.

Sadifche Chronik .
Ü» Karlsruhe, 30 . Dez . Wie alljährlich, hat Eroßherzogin

Luis « auch in diesem Jahr zu Weihnachten Geschenke an Perso¬
nen ihrer näheren und weiteren Umgebung gemacht. Die Ober¬
schwestern des Frauenvereins erhielten eine künstlerische Wie¬
dergabe des Erotzherzog-Denkmals zu Badenweiler . Für die
Vorstandsmitglieder des Badischen Frauenvereins hat Groß-
herzogin Luise Basen, die in der Grotzh . Majolika- Manufaktur
hergestellt wurden , gewählt.

- f- Karlsruhe, 31 . Dez . Auf Grund des 8 69 der Reichs -
rerstcherungsordnung werden ernannt zu Mitgliedern des Ober -
tzerficherungsamts in Freiburg Regierungsassessor Eanzenmül-
Irr ; in Konstanz Regierungsassessor Mittermaier ; zu Stellver¬
tretern der Mitglieder des Oberversicherungsamts : 1 . in
Mannheim die Amtmänner Adalbert Stehle und Gustav
Wöhrle , 2 . in Karlsruhe Oberamtmann Dr. Julius Euth-Ben-
der und Amtmann Dr . Georg Herrmann. 3 . in Freivurg Ober-
vmtmann Karl Zerrenner und Amtmann Dr . Alexander Frei¬
herr von Dusch , 4 . in Konstanz Amtmann Otto Schäfer .

-st- Karlsruhe , 31 . Dez . Mit dem heutigen Tage scheidet Herr
Bürgermeister P . Thorbecke au - dem Keneralsekretariat der National ,
liberalen Partei aus , um am 1 . Januar sein neues Amt als Bürger ,
« eifter der Stadt Singen anzutreten . Herr Thorbecke leitete die Ge¬
schäfte des Generalsekretariats seit November 1909 Bei seinem Ein¬
tritt fand er eine Fülle von Arbeiten auf den verschiedenen Gebieten
des Parteilebens vor , die er zu einem guten Abschluß brachte. In
umsichtiger Weise schuf er eine mustergiltige Organisation , brachte
eine Menge neuer Ideen , für deren detaillierte Ausgestaltung und
Durchführung er in aufopfernder Weise Sorge trug . Wie der Chef
Jsz Partei , Herr Geh. Hoftat Rebmann auf dem Offenburger Partei¬
tag ausdrücklich betonte , schuldet die Partei dem Scheidenden für seine
unermüdliche fleißige Arbeit großen Dank.

,u Rostock einzureichen. Ausgesetzt sind vier Preise , und zwar zu
1000, 580, 500 und 500 Mark .

Theatergesetz und Bühnengenossenschaft.
— Berlin , 30. Dez . Der Zentralausschuß der Genossenschast

Deutscher Bühnenangehöriger hat sich gestern mit dem Entwurf des
tzeichstheatergeietzes befaßt . Im großen und ganzen wurden die Be-
timmungen gutgeheißen und nur in einzelnen besondere Wünsche

, .annuliert .
In der Kündigungsfrag « wurde , laut „Berl . Morgenpost" , die

Bestimmung des Entwurfs bemängelt , daß bei mehrjährigen Engage¬
ments im ersten Jahre eine gegenseitige Kündigungsfrist von zwei
Äonaten platzgreifen soll . Man wünscht eine Erweiterung dieser
8kist auf mindestens fünf Monate , da man der Ansicht ist , daß es bei
iner etwa anfangs November erfolgenden Kündigung dem betroffenen
Kitglied unmöglich wäre , noch im Laufe der Saison anderweitig
k»Sagement zu finden . Mit besonderer Genugtuung wurde der im
Gesetzentwurf prinzipiell vertretene , von der Genossenschaft auch bis -

schon streng festgehaltene Standpunkt begrüßt , daß eine Kün¬
digungsfrist stets nur für beide Teile gleichmäßig gelten dürfe.

In der Tailettenfrage würde die Bestimmung , daß diejenigen
Kostüme nicht von der Direktion geliefert zu werden brauchen, die

auf der Straß « getragen werden können, für ungenügend er¬
achtet, da einmal auf der Straße getragene Garderoben auf einer
besseren Bühn « nicht mehr verwendbar feien . Ferner wurde ein die
Volontäre betreffender Paragraph eingefügt , der die Beschäftigung
m«n unbezahlten Kräften in beliebiger Anzahl gestattet , jedoch nur so¬
weit die Beschäftigung der bezahlten Kräfte Raum dafür übrig läßt .

In einer am 2 . Janvar stattfindenden Tagung wird das Chor-
- rsanal seine Wünsche zum Reichstheatergesetz formulieren , woraus

dann am 3 Januar die Gefamtverbänd « der ausübenden Künstler
den Vertretern der Negierung und denen des Bühnenvereins ge¬

meinschaftlich beraten werden . Als Delegierte der Genossenschaft
Werden an dieser Beratung die Herren Rickelt und Köhler sowie Frau
Kirchers teilnehmen , als Delegierte des Bühnenvereins u . a . der
öntendant Barou zu Putlitz und» Direktor Lange -Hildesheim .

_
gnatrme

* Meihenheim (A. Lahr) , 30 . Dez . Eine brave Tat voll¬
brachte am Christfest mittag der 12 Jahre alte Sohn des Land¬
wirts Blum hier. Er rettete aus dem Mühlbach zwei Kinder
im Alter von 6 und 8 Jahren , die dem Ertrinken nahe waren.

be . Ettenheim, 30 . Dez . Bon dem hier angestellten , seit
mehreren Wochen verschwundenen Unterlehrer Baumann ist
jetzt eine Nachricht bei dessen Berwandten in Eppingen ein-
getroffen . Baumann befindet sich in Afrika bei der Frem -
denlegion.

n. Ettenheim, 30 . Dez . Ein Gaunerstreich ä la Hauptmann
von Köpenick wurde im benachbarten Rust ausgeführt. Auf der
dortigen Darlehenskasse erschien ein Herr mit dem Bemerken ,
zur Revision der Kasse beauftragt zu sein . Dem Verlangen
wurde bereitwilligst nachgegeben . Als der Mann sich entfernt
hatte, bemerkte man bald, daß etwa 300 Mark fehlten. Glück¬
licherweise gelang es der Gendarmerie, den Spitzbuben zu fas¬
sen , welcher in das Ettenheimer Amtsgefängnis eingeführt
wurde ; daselbst wollte er nachts Fluchtversuche machen, wurde
aber daran gestört .

— Schmieheim (21 . Ettenheim ) , 29. Dez . Die llebeneichung und
Einweihung der neuen Thora gestaltete sich zu einem der eindrucks¬
vollsten Feste, die je die israelitische Gemeinde in Schmieheim erlebt
hat . Unter den zahlreichen Festgästen bemerkten wir besonders den
Stifter der neuen Thora , Herrn Bernheimer mit Familie aus Karls¬
ruhe . Als Vertreter der evangelischen Gemeinde wohnte Herr Pfarrer
Daiber und als solcher der politischen Herr Bürgermeister Sexauer der
Feier bei. Die Festpredigt hatte Herr Bezirksrabbiner Dr . Eschel¬
bach«» aus Freiburg übernommen .

be . Eündlingen (A. Breisach) , 30 . Dez . In den letzten
Wochen wurden von der Direktion der Zuckerfabrik Erstein
den Pflanzern von Zuckerrüben hiesiger Gemeinde die Gelder
ausbezahlt. Die Pflanzer find mit dem Verfahren der Di¬
rektion zufrieden , was sich schon daraus ergibt , daß sie sich
alle zum Wiederanbau von Rüben verpflichtet haben ; außer¬
dem werden noch weitere Pflanzer hinzukommen . Im gan¬
zen waren 38 Morgen Rüben angepflanzt; sie brachten eine
Einnahme von 10 500 Mark.

W Schöna «, 30 . Dez . Nachrichten, die sich auf Unregelmäßig¬
keiten in unserer Apotheke bezogen , wurden seit einigen Wochen
hier verbreitet. Wie man dem „Heidelb . Tagebl.

" mitteilt ,
wurde dem Inhaber der Apotheke die Konzession entzogen und
die Verwaltung einem vom Ministerium genehmigten appro¬
bierten Apotheker übertragen. Der seitherige Besitzer muß aus
behördliche Anordnung eine Heilanstalt aufsuchen.

R . Haltingen (A. Lörrach) , 30 . Dez . Gestern hat man hier
wieder einen Saccharinschmuggler festgenommen . Nach seinen
Aussagen stammt der Süßstoff von einer Schmugglerin, die bei
dem Versuch, die Grenze zu überschreiten , in der Dunkelheit in
einen Bach gefallen war. Sie war daher gezwungen , in dem
Dorf Eimeldingen zu übernachten , wo man tatsächlich andern
Tags das „süße Mädel" aus dem Bett heraus verhaften konnte.

w. St . Blästen, 30 . Dez . Gestern abend brannte in
Häusern das Anwesen des Bürgermeisters Boehler nieder ;
man vermutet Brandstiftung.

na . Schwaningen (A . Vonndorf ) , 30 . Dez . Bei der heute
stattgehabten Bürgermeisterwahl wurde Schmiedmeister Bad¬
mann mit 35 Stimmen gewählt.

w . Stühlingen , 30 . Dez . In einer hiesigen Aluminium¬
fabrik kamen zwei Arbeiter dadurch zu Schaden , daß dem
Einen ein heißer Aluminiumsplitter ins Auge flog, sodaß
dasselbe auslief , während dem andern durch einen herabfal-
lenden Block drei Zehen abgedrückt wurden.

■ Ukilschrs -GlMmM -Amigkil ■
■I werden bis längstens heute Dienstag abend »,
2 5 Nhr angenommen. 5
£ Expedition der „Bad . Presse ". ^■■■■■■■■■■■!■■ ■■■■■■■■

Ku» der Residenz .
Karlsruhe , 31 . Dezember.

# Aus dem Hofbericht. Gestern vormittag empfing der
Großherzog den Geheimen Legationsrat Dr Seyb und den
Staatsminister Dr . Freiherrn v . Dusch zur Vortragserstattung.
Nachmittags und abends folgten die Vorträge der Geheimeräti »
Dr . v . Nicolai und Dr . Freiherr v. Babo.

# Todesfälle. Der in den weitesten Kreisen der Stadt als
tüchtiger Geschäftsmann bekannte Weinhändler Jean Este!,
mann ist gestern im Alter von 59 Jahren gestorben . Als frü -

Kleine Zeitung .
ob . Wunderblume im Schnee. Die „Snaw plant of the sierras "

dürfte manchem Europäer nicht bekannt fein, und selbst von den
Amerikanern , in deren Gebiet die» Wunder der Flora vorkommt,kennt sie nur der Naturfreund , der im Felsengebirge aus den schnee-
nerivehten Hängen die Reize einsamer Dezembertage zu genießen
weiß. Hier erscheint sie gegen Ende Dezember mit ihren blutroten
Blumen aus dem „weißen Tuch "

, manchmal in solcher Zahl , daß es
von weitem aussieht , als sei vom purpurnen Schleier der Morgen¬
röte ein Stück achtlos liegen geblieben . Der Botaniker • nennt die
seltsame Wunderblüte Sarcodes sanguinea . Sie gehört zur Familie
der Ericaceen und erinnert im Aussehen an die Orabanchen und
Balanaphoreen . Man glaubte auch anfangs , daß sie zu der letzteren
Familie von Parasitenpslanzen gehöre : aber der amerikanische Phy¬
siologe Meehan , der ihr kürzlich eine spezielle Studie gewidmet hat ,erkannte den Irrtum und stellte fest, daß die Sareodes eine saprophyte
Pilanze ist , d . h . . daß sie sich von abgestorbenen Organismen pflanz¬
licher oder auch tierischer Herkunft nährt . Die Schneepflanze ist ein¬
jährig und sprießt vorzugsweise auf den Wurzelausläufern der Koni¬
feren, senkt aber buch einiger Zeit des Wachstums ihre eigenen Wur¬
zeln tief in den Boden ein . Sie durchbricht den Schnee, selbst wenn
er schon recht hoch liegt , mit ihrem dicken, ringsum geschuppten Sten¬
gel, dessen oberes Ende von den flockenartigen, weithin leuchtenden
Blüten dicht umgeben ist . Wie die Soldanslla unserer europäischen
Alpengegcnden kommt die Schneeblume erst von einer gewissen ,
mehrere hundert Meter betragenden Höhe an vor , findet sich aber
von da ab bis hinauf zu den Hochpässen und selbst in den Gebieten,wo Firnkönig und Gletscheroger ihr gespenstiges Wesen treiben .

i) . Freilassung von Mördern . Um der Weihnachtsstimmung
Rechnung zu tragen , hat der Gouverneur des Staates Süd - Earolina
einen Erlaß herausgegeben , der einen bedeutenden Strafnachlaß für
eine Anzahl Sträflinge und die völlige Befreiung anderer verfügt .
De: Erlaß betrifft insgesamt 80 Sträflinge . Unter den völlig Be¬
gnadigten befinde» sich 25 , die zu lebenslänglicher Haft verurteilt
worden waren . Es find dies Mörder und sonstige gewalttätige Ver-
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herer langjähriger Schützenmeister der Karlsruher Schützen
gefellschaft hatte er öfters Gelegenheit, an die Oefsentlichkeit zi
treten . — Ebenfalls gestern ist nach kurzem , schwerem Leider,
die Hauptlehrerin an der Lessingschule, Frl . Therese ». Schmitz
dahingeschieden . Seit über 40 Jahren stand die Entschlafene
im Dienste der Karlsruher Höheren Mädchenschule. Jh >̂ n*1
ermüdende , selbstlose Hingabe an den Beruf gewannen und er-
hielten ihr Anerkennung und Hochachtung, Freundschaft unk
Liebe bei Vorgesetzten und Amtsgenossen , bei den Schülerinnet
und ihren Eltern.

cf Die nächtliche Polizeistunde wird für die Nacht von
31 . Dezember 1912 auf 1 . Januar 1913 aufgehoben . Die Schutz¬
mannschaft ist angewiesen, die Wirtschaften , in denen llnzuträg-
lichkeiten und Ausschreitungen erfolgen , sofort zu schließen.

$ Vier Kometen werden nach Professor Berberich im
Jahre 1913 wiederkehren . Zunächst im Januar der Komet
1906 IV . mit einer Umlaufszeit von etwa 7 Jahren und bei
Komet Holmes, der bisher nur photographisch beobachtet
werden konnte, also nur photochemische Lichtstrahlen aus
sandte . Als dritter Komet erscheint der 1886 von Finlax
entdeckte , der aber auch unter schwierigen Umständen diesmal
zu sehen sein wird. Im März 1913 kommt bei einer Um¬
laufszeit von etwa 6 Jahren der von de Vico 1844 entdeckte
Komet wiederum in Sonnennähe.

+ Die Beiträge für die Angestelltenverficherung sind von de»
Arbeitgebern im Wege des Postfcheckoerkehrs zu entrichten . Zu die¬
sem Zwecke sind für das Direktorium der Neichsverficherungsanftal ,
für Angestellte in Berlin -Wilmersdorf , Hohenzollerndamm 193/193
beim Postscheckamt in Berlin Postscheckkonten errichtet worden , unk
zwar je ein Konto für jeden Oüer -Postdirektionsbezirk im Reichs
Pcstgebiet und in Bayern und ei« Konto für Württemberg . Z»
den Einzahlungen sind besondere Zählkarten auf rotem Papier i»
rotbraunem Druck mit Vordruck der Kontonummer und des Bezirk«
zu verwe --lden, die von dere Postanstalt am Wohnorte des Arbeit¬
gebers — bei Orten ohne Postanstalt von der Bestellpostanstalt —
zu beziehen sind . Die Zahlkarten haben aus der Rückseite des Ab¬
schnitts einen Vordruck für die Berechnung der fälligen Beiträge
auf der Rückseite des anhängenden Posteinlieferungsscheins sind di
bei der Einsendung der Beträge sonst zu beachtenden Bestimmungen
abgedruckt - Die Zahlkarten werken von der Postverwaltung her
gestellt und von den Postanstalten in der gleichen Weise wie di,
blauen Zahlkatten an das Publikum abgegeben. Inhaber von Post
kcheckkonten können die Beiträge durch Ueberweisung entrichten
Diesen Ueberweisungen sind ' bei der llebersendung an das Postscheck
amt besondere Cutschrrstzetiel beizufügen. Die Rückseite dieser Zet
tel enthält den gleichen Vordruck wie die Rückseite des Zahlkarten ,
abschnitts . Die Eutschriftzettel werden in Blocks zu 50 Stück — zun
Preise von 10 Pfg . für einen Block — von den Postscheckämtern ar
die Kontoinhaber abgegeben Sie können auch durch die Privat
industrie hergestellt werden , wenn sie mit dem amtlichen Formula
genau übereinstimmen .

Ö Aufgefundenes Geld. Es wurde aufgefunden : am 24 - No
vember auf dem Bahnhof in St . Georgen (Schw .) ein Geldbeutel mi>
b .10 M ; am 26 . November im Zug 2333 ein Geldbeutel mit 2-33 M
ab geliefert in Mühlacker ; am 26. November im Zug 104 der Betrac
von 5 M , abgeliefert in Offenburg ; am 30. November auf dem Bahn
Hof in Heidelberg ein Geldbeutel mit 12.85 Jl ; am 30. November au,
dem Bahnhof in Rheinau - Hafen ein Geldbeutel mit 11 .72 an,
2 . Dezember im Zug 1437 ein Geldbeutel mit 3 abgeliefert in
Billingen ( Baden ) : am 3 . Dezember auf dem Bahnhof in Heidelber ,
ein Geldbeutel mit 3 .28 „K ; am 6. Dezember auf dem Bahnhof ir.
Mannheim der Betrag von 25 Jl .

St . . . . Im Rheinhafen sind im Monat November 329 (1911
176 Schiffe mit insgesamt 89 454 (41 262 ) Tonnen angekommer
und 342 (196) Schiffe mit insgesamt 25 443 ( 14 857) Tonne.-
abgegangen.

# Der Beteranenverein Karlsruhe veranstaltete am 1 . Weih
nachtstage , nachmittags 3 llhr . in der Kronenhalle seine Weihnachts
feier , zu der sich die Mitglieder sowie Freunde des Vereins außer
ordentlich zahlreich eingefunden hatten . Die Feier wurde anstelle de-
erkrankten 1 . Vorstandes von dem 2 . Vorstände, Herrn Waldvogel , mi .
einer Begrüßung der Anwesenden eingeleitet . Das Ehrenmitgliet
Herr Ahrle hielt eine wohlgesetzte und sehr beifällig aufgenommene
Festrede. Der durch Fräulein Geppert in vollendeter Weise zun
Vortrag gebrachte „Veteranengruß " fand allgemeinen Beifall . Vor
den weiteren Programm -Nummern sei noch der Prolog „Der Engel "
von Fräulein Rauenbiihler vorgetragen , lobend erwähnt . Die alter
Veteranen waren sichtlich erfreut über alles Gebotene und die Fest
stimmung erreichte ihren Höhepunkt, als bekannt gegeben wurde , das
an 88 Beteranen Freigaben in Naturalien und an notleidende unk
kranken Kameraden Unterstützungen in Geld verteilt werden konnten
Glänzend hat sich hier die treue Kameradschaft der alten Krieger
bewährt .

a . Die kameradschaftlicheBereinigung „Corporalia " feierte gestern
im Saale „zur Karlsburg " ihr Weihnachtsfest. Das reichhaltige
Programm wurde unter der umsichtigen Leitung des ersten Vorstan¬
des , Kamerad Fritsch vorzüglich und flott durchgeführt und fand

brccher . Einer von ihnen war bereits einmal zuni Tode durch den
Strang verurteilt worden . Zwei anders hatten sich schwere Sittlich
keitsverbrechen zuschulden kommen lassen . Zwar handelt es sich um
eine alte Sitte , was die Weihnachtsbegnadigung von Sträflingen
durch Staatsgouverneure anbelangt . Das Vorgehen des Gouverneurs
Bleare , der eine fo beträchtliche Zahl von Mördern , Halsabschneidern.Räubern und Tunichtguten aller Art freigelassen hat , bewirtte aber,
daß das Vorrecht der Gouverneure in der Presse eingehenden Kom¬
mentaren unterzogen wurde . Die Bevölkerung von Süd -Carolina ist
über diese Massenbegnadiaung entsetzt und fordert , daß der Willkür
der Staatsgouverneure Schranken gezogen werden sollen . Herr Bleare
ist nämlich außerordentlich sentimental . Er kann dem Drange seines
guten Herzens nicht widerstehen und macht seit Jahren von seinem
Begnadigungsrecht ausgedehnten Gebrauch. Während der letzten
zwei Jahre hat er nicht weniger als 509 Sträflinge begnadigt . — Die
LLerhnachtsbegnadigungen sind in den Vereinigten Staaten niemals
populär gewesen. Sie gemahnen den Amerikaner allzusehr an die
Methoden mittelalterlicher Despoten, die zu Weihnachten und an
königlichen Geburtstagen die Tore ihrer Gefängnisse öffneten. — Es
ist nicht unwahrscheinlich, daß der neue demokratische Kongreß bundes¬
staatliche Maßnahmen zur Beseitigung des Begnadigungsrechtes der
Gouverneure treffen wird .
_ D - Der Tabak als Lebensretter . In einem unwirtlichen Teil de»
Staates Ohio begegnete ein Tourist einem großen Daren , der seinem
Eigentümer , . inem Menageriebesitzer, entwichen war . Seltener Geistes¬
gegenwart und einem Mund voll Kautabak verdankte der Amerikaner
seine Lebensrettung . Der Bär kam mit raschen Schritten auf ihn zu.
An ein Entweichen war nicht zu denken . Hätte er dem Räubtter ,einem riesigen Exemplar der Gattung , den Rücken gekehrt , dann wäre
er sicherlich zerfleischt worden . So mußte sich der Tourist die Um¬
armung des Tieres gefallen lassen . Als der Bär Miene machte , den
Unglücklichen zu „küssen"

, spie ihm dieser das reichliche Quantum
scharfen Kautabaks , das er im Munde hatte , in die Augen . Sofort
ließ Vater Braun von feinem Opfer los und ergriff schleunigst dia
Flucht . Wie durch ein Wunder war der geistesgegenwärttge Ameri¬
kaner nur mit einer leichten Verletzung am 2lrme davongekomme».
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durchweg reichen Beifall . Ganz besonders gefielen „Ehrrstnacht im
Walde" und „Die musikalische Kochschulc" , ebenso „Die dumme Trine".
Sämtlicher Mitwirkender, sowie der Hauskapelle , sei für ihre guten
Leistungen lobend gedacht.

§ Unfall. Beim Verladen von Radreifen von einem Schiff in
«inen Eisenbahnwagen im städt. Rheinhafen löste sich gestern ein Reif
am Krahnen und fiel einem in Daxlanden wohnhaften Waagmeister
auf den Fuß, wodurch dieser stark gequetscht wurde . Der Verletzte
wurde nach Anlegung eines Rotverbandes mittelst Krankenautos in
feine Wohnung verbracht .

§ Die alte Unsitte. Beim Aufspringen auf einen in voller Fahrt
befindlichen Straßenbahnwagen in der Kaiserallee stürzte gestern
abend ein in der Waldstraße wohnhafter lediger Schlosser und zog
sich dabei eine Knieverstauchung zu.

$ Explosion einer Lampe . Beim Kohlenholen ließ gestern vor¬
mittag 11 Uhr der 10 Jahre alte Sohn eines in der Erenzstraße
wohnenden Asphalteurs vor der Kellettüre die brennende Petroleum-
Lampe fallen wobei dieselbe explodierte. Dadurch entwickelte sich ein
so starker Rauch , daß die Hausbewohner, in dem Glauben, es handle
sich um einen Kellerbrand, die Feuerwache alarmietten, die aber
nicht eingreifen brauchte. Der Qualm hatte sich inzwischen verzogen.
Ein Brand war nicht entstanden .

8 Zimmerbrand. Am Sonntag nachmittag %4 Uhr geriet in
einem Hause der Vorderstratze im Stadtteil Daxlanden die über einem
Ofen zum Trocknen aufgehängtv Wäsche sowie Kleidungsstücke in
Brand, wodurch dem Eigentümer, einem Säger , ein Schaden ooiv
SO Mark entstanden ist.

Kellerbrand. Gestern nachm , ist bei einem Schreiner¬
meister in der verl . Sofienstraße dadurch ein Kellerbrand
ausgebrochen, daß das zum Trocknen daselbst in einem Ofen
aufgespeicherte Holz Feuer fing . Dasselbe wurde jedoch als¬
bald bemerkt und war durch den Schreinermeister und seine
Arbeiter bereits gelöscht, als die zur Hilfe herbeigerufene
Feuerwache erschien.

Bevorstehende Veranstaltungen .
’
>+ Zur Geschichte der Karlsruher Eartenanlagen . Nachdem Herr

Kaufmann Franz Beil — in Firma Alb . Glock & (Eie — kürzlich für
die Mitglieder des Kunstgewerdevereinsund der „Bad. Heimat" einen
mtt großem Beifall aufgenommenen Lichtbildervortrag über obiges
Thema gehalten hat. ist von verschiedenen Seiten — auch in der Presse
— der Wunsch geäußert worden , daß der für jeden Karlsruher, welcher
Interesse an der Vergangenheit seiner Vaterstadt hat, der lehrreiche
«nd unterhaltende Vortrag noch einmal gehalten werden möge.
Herr Beil hat sich berett erklätt, diesem Wunsche zu entsprechen . Der
Dortrag wird am 3. Januar noch einmal gehalten, wobei zugunsten
der hiesigen Ortsgruppe des Badischen Fürsorge-Vereins für Lildungs-
fikhige Krüppel freiwillige Beittäge entgegengenommen werden .

□ Robert Kothe , der bei uns so überaus beliebte Sänger zur
Laute gibt seinen diesjährigen Abend als erste Veranstaltung im
neuen Jahr und zwar am 5 . Januar im Künstlerhaussaal, der durch
seine intime Raumwirkung besonders für solche Veranstaltungen ge¬
eignet ist. Das Arrangement besorgt die Hofmusikalienhandlung
Hugo Kuntz, Nachf ., Kaiserstr . 114, wo ab heute die Karten zu 3 JL,
2 JH und 1 Jl 3« haben sind.

Ü Konrad Dreher , der bekannte König!. Bayrische Hofschau-
fpieler auch an unserem Hostheater durch seine Gastspiele bekannt ,
gibt am 7. Januar hier erstmalig einen lustigen Abend . All«
Freunde seines gesunden Humors seien auf diesen Abend aufmerksam
gemacht, dessen Arrangement die HofmufikalienhandlungHugo Kuntz,
Nachf . übernommen hat .

▲ Fritz Kreisler ist bereits bei unserem musikalischen Publikum
derartig beliebt, daß die Anzeige seines am Mittwoch, den 8 . Januar ,
stattfindenden Konzettes genügen dürfte , das ganze musikalische
Karlsruhe zu alarmieren. Leider ist es nicht möglich , das Programm
jetzt schon bekannt zu geben , da der Künstler sich zurzeit auf der Heim¬
reise von Amerika befindet und ihn eine Anfiage dieserhalb nicht er¬
reichen konnte . Am Montag , den 30. Dezember , beginnt die Karten¬
ausgabe in der HofmusikalienhandlungHugo Kuntz, Nachf. Kurt Neu-
feldt, Kaiserstraße 114.

A Otto Ernst , der Verfasser des „Flachsmann als Erzieher",
„Aßmuß Semper", „Appelschnut " usw ., ist bekanntlich einer der her¬
vorragendsten Interpreten seiner eigenen Dichtungen . Es wird daher
unsere Literaturfreunde im höchsten Grade interessieren , ihn persön¬
lich kennen zu lernen. Diese Gelegenheit gibt sich betn . 4 . Dichter¬
abend der HofmustkalienhandlungHugo Kuntz Nachf., der am Sonntag ,
den 12. Januar , im Museumsaale stattfindet.

▲ Kammersängerin Jda Jsori, die zu ihrem ersten Auftreten am
21. Dezember leider ein recht ungünstiges Datum wählen mußte , hat
die Absicht, ihren altitalienischen Arien- und Liederabend im
Museumsaal am Dienstag , den 14 . Januar , zu wiederholen. Das
Konzert findet jedoch nur statt , falls bis einschl. 5 . Januar eine
genügende Anzahl von Vormerkungen in der Hofmusikalienhandlvng
Hugo Kuntz Nachf. angemeldet find.

# Bach-Verein. Am 15. Januar wird der Verein in der evang.
Stadttirche ein Konzett veranstalten, bei dem unter namhafter
solistischer Mttwirkung Werke von I . S , Bach und W. A. Mozart zur
Aufführung gelangen werden . Wir machen auf diese musikalische Ver¬
anstaltung schon jetzt aufmerksam .

_L Die üblichen Festhalte -Maskenbälle werden dieses Jahr
Samstag , den 18. Januar , und Samstag , den 1. Februar, in
den Räumen der städtischen Festhalle abgehalten werden . Am
Fastnacht -Dienstag , dem 4. Februar , wird der feit einigen Jah¬
ren mit gutem Erfolge eingeführte „Kostüm-Vürgerball " gleich¬
falls in der Festhalle stattfinden . Für die Maskenbälle sind
wieder Prämien für schöne und originelle Einzelkostüme, für
Masken und „Gruppen " im Gesamtwert von je 800 Mark aus -

' gefetzt, darunter je 100 Mark für die ersten Herren - und Damen -
Preise . Die Eintrittsgebühren betragen für die Maskenbälle
3 Mark SO Pfg . (Saal , an der Abendkasse 4 Mark ) und 2 Mark

! (für die obere Galerie ) , für den Bürgerball allgemein 2 Mark
für die Person . Der Vallausstattung wird besondere Sorgfalt
gewidmet werden . Die Festhallebälle erfreuen sich von jeher
großer Beliebtheit und werden auch dieses Jahr ihre An¬

ziehungskraft nicht verfehlen . Nähere Mitteilungen folgen.

Vermischtes.
ück Berlin , 31 . Dez . (Tel .) Am 6 . Januar beginnt eine

«neue Echwurgerichtsperiode am Landgericht Berlin I . , in der
auf den 8. Januar Verhandlungstermin gegen den dreifache»

. Raubmörder Trenckler, der bekanntlich die Juwelierfamilie
Schultze umgebracht hat , angesetzt ist. Für die Verhandlung
find wieder mehrere Sitzungstage in Aussicht genommen. Den
Vorsitz führt Landgerichtsdirektor Schmidt.

bä Leipzig, 30. Dez. (Tel .) Im Kastenraume der hiesigen
Reichsbank wurde heute früh ein Diebstahl verübt. Dem
Kassenboten einer Leipziger Speditionsfirma wurde aus seiner
Rocktasche ein Kuvert mit 9190 Mark gestohlen . Der Kassen¬
bote hatte einen Chek einkastiert und erhielt hierauf 9100 Mark
in einem Kuvert, in dem sich noch andere Wertpapiere befanden .
Er steckte das Kuvert mit den Scheinen in seine Tasche und
knöpfte den Rock zu. Als er sich vom Schalterraum fortbegeben
wollte , wurde er von vier Männer « »mdrängt . Er schob sich
hindurch und ging fort . Kurze Zeit darauf faßte er in die

2 « fche und enibetfte, daß das Kuvert mit dem Geld« fehlte. Es

xadtsche Presse .
wird angenommey , daß einer der vier Männer im Kassenlokal
den Diebstahl ausgeführt hat . Bis jetzt konnte von ihnen noch
keine Spur entdeckt werden.

— Hamburg , 31 . Dez . (Tel .) Der in Kanada verhaftete
und nach Europa verbrachte Bankräuber Brüning hat nach
Feststellung der Hamburger Polizei schon Mitte September bis
anfangs Oktober unter dem Namen Kranich in Hamburg ge¬
wohnt . Der richtige Kranich , der zugleich mit Brüning ver¬
haftet wurde , wohnte seinerzeit ebenfalls in Hamburg . Außer¬
dem stellte die Polizei fest, daß Brüning Ende September mit
einem Tierpräparator und einem früheren Kapitän bei
Hitzacker zur Jagd gewesen war . Der Tierpräparator wurde
unter dem Verdacht der Mitschuld verhaftet ; er wird heute nach
Berlin eingeliefert werden.

Jena , 31 . Dez . (Tel .) Auf dem Urnenhain auf dem
Nordfriedhof fiel während einer Trauerfeier ein Schuß. Der
Rittergutsbesitzer und Oberleutnant der Reserve Winkelmann
hatte sich vor der Urne seines Vaters eine Kugel in den Kopf
geschossen . Er wurde in hoffnungslosem Zustande ins Kranken¬
haus geschafft .

= Frankfurt a. M ., 31. Dez . (Tel .) Der berüchttgte Bom-
benatteutätcr Werner , welcher seinerzeit einen Dynamitanschlag
gegen das Rathaus in Friedberg (Hessen) vollführte , hat ver¬
sucht, aus dem Landeszuchthaus Mariaschloß bei Siegen a . d.
Lahn zu entfliehen ; er hatte bereits ein großes Loch in der
Zellenwand ausgebrochen. An der Ausführung seines verwege¬
nen Planes konnte er noch rechtzeitig gehindert werden .

= Paris , 30. Dez . (Tel .) Heute nachmittag wurde der
Bürgermeister des Pariser Vorortes Eentilly , Pirou , unter
dem Verdacht verhaftet , daß er vorgestern in Perreux (Seine -
Departement ) versucht habe , die Witwe des Eeldverleihers
Ehabrux und deren Schwester auszurauben und diese mit
Messerstichen schwer verwundete . Piro « leugnet entschieden das
ihm zur Last gelegte Verbrechen .

Uttfll fi tfäfäHc .
= München, 30 . Dez . (Tel .) In der Station Bruckberg

bei Moosburg hat sich heute abend ein schwerer Eisenbahn ,
Unfall ereignet . Der Personenzng 1018 , der um 6.40 Uhr von
Landshut nach München abgeht, wurde in der Station Bruck¬
berg aufgehalten , weil er durch den Berliner Luxuszug 16, der
Landshut auf seiner Fahrt nach München um 6 .25 Uhr verläßt ,
überholt wurde . Mehrere Passagiere des Personenzuges stie¬
gen nun vorzeitig aus und wurden von dem gerade passieren¬
den Schnellzug erfaßt . Drei Personen wurden getötet und
einer schwer verletzt. Unter den Getöteten sollen sich eine East-
wirtsgattin und ihre 12jährige Tochter befinden . Ueber die
Personalien der beiden anderen Verunglückten ist noch nichts
näheres bekannt .

t= München, 30. Dez. (Tel .) Infolge des anhaltenden
Tauwetters schwelle« in Nordtirol und Vorarlberg die Flüsse
und Bäche bedenklich an . In Vorarlberg entstanden große
Schäden an den Regierungsbauden .

Neueste Nachrichten .
8 . Mannheim , 31. Dez . (Eigene Drahtmeldung .) Der

7 Jahr alte Robert Derr , Sohn eines Gipsers , stürzte ge¬
stern nachmittag durch das steinerne Geländer des Wajser-
turms aus einer Höhe von etwa 4 Metern auf die Treppe
herab ' und wurde getötet. Als die Eltern ihren Sohn ver¬
mißten und auf der Polizeiwache suchten , erfuhren sie dort ,
daß ihr Sohn bereits tot sei.

H . Sobernheim (Pfalz ) , 31. Dez . (Eigene Drahtmeldung .)
In der Nähe der hiesigen Station rannten zwei scheu gewordene
Pferde eines Lastfuhrwerks in den in voller Fahrt befindlichen
Personenzug . Die zwei Pferde im Werte von 3000 Mark wür¬
den getötet.

Letzte Telegramme
der „Kadifchen Kresse".

hd Berlin , 31. Dez . Eine Zusammenkunft des Kaisers mit dem
König von Italien soll einer Meldung des römischen Korresponden¬
ten der Mailänder Perseveranza zufolge zu Anfang kommenden Jahres
in Genua stattfinden.

^ Berlin , 30 . Dez . Dem Vernehmen des „Verl . Lok.-
Anz.

" aus Petersburg zufolge wird der russische Kaiser per¬
sönlich der Enthüllung des Bölkerschlachtdenkmals bei Leipzig
beiwohnen .

= Danzig , 30 . Dez . In der Reichstagsersatzwahl in
Schwetz erscheint die Wahl des deutschen Kandidaten Land¬
rat v. Haller gesichert, da die deutsche Wahlbeteiligung um
20 Prozent stärker war als bei der Hauptwahl . Die noch
ausstehenden Ergebnisse aus den kleineren Ortschaften kön¬
nen an dem Gesamtresultat der Wahl nichts mehr ändern .
Die Wahlh verlies ruhig , da Deutsche und Polen loyal und
legal verfuhren . _ _

Der russische Kriegsminister i« Berlin .
Potsdam , 30. Dez . Der Kaiser empfing heute den

russischen Äriegsminister Suchomlinow . der auch zur Früh -
stück-tafel geladen wurde.

c= Berlin , 31 . Dez . Der Kaiser unterhielt sich gestern
mit dem russtschen Kriegsminister Suchomlinow längere Zeit
auf das Liebenswürdigste , u . a . über aktuelle militärische
Fragen . Dem Besuche des Ministers lag keine besondere
politische Mission zugrunde, doch er bestätigt , daß zwischen
den Höfen und Regierungen von Berlin und Petersburg die
alte Herzlichkeit obwaltet und kann als Beweis für die fried¬
liche Auffassung der europäischen Lage an der Newa ange
sehen werden . _

Die Kriegslage auf dem Dalkan.
In der Türkei .

i= Wien , 31 . Dez . Rach Mitteilungen von unterrich¬
teter nicht österreichischer Seite aus Konstantinopel
gibt es dort kein « Regierungsautorität mehr
Das Ende des Kabinetts Kiamil ist nahe , wie
» 'ich die Entscheidung in London wird .

vom thrazischen Kriegsschauplatz .
— Konst antinop l , 30. Dez. „Terdjumani Hakitat" erfährt ,

Bulgarien habe in die Verproviantierung von Adria¬
nopel gewilligt . Wie mehrere Blätter melden, find acht
griechische Transportdampfer mit Truppen von
Mythilene nach Ehios abgegangen.

Zum Kamps um Skutari .
3 Belgrad , 31. Dez . (Prioattel .) Hier sind Gerüchte im Um - !

lauf, daß im Kriegsministerium Telegramme eingettoffrn sind, nach j

denen Skutari «ach einem erfolgreichen Ansturm
serbischen Truppen genommen worden sein soll. (?)

Serbien und Albanien .
P .C. Budapest , 30 . Dez . (Prioattel . ) Der Realschulpro¬

fessor Franz Kemony, der der Berner Friedenskommissiou an.
gehört , hat heute bei der Stockholmer Nobelpreiskommissionden Antrag gestellt, dem Kaiser Franz Joseph für das Jahr1913 , in Anerkennung seiner großen Verdienste um die Auf.
rechterhaltung des Friedens , den Friedenspreis zu verleihe»

— Durazzo , 30 . Dez . Der serbische Kommandant von Du« « ,verbot der Maunschaft des italienischen Dampfers „Caprera", der
sich zur Verfügung des italienischen Konsuls im hiesigen Hafen be¬
findet, ohne feine Erlaubnis mit dem Lande zu verkehren. Der
italienische Konsul erkundigte sich darauf bei dem serbischen Kom¬
mandanten nach der Ursache des Verbotes und teilte ihm mtt , daß
er das Berkehrsverbot zwischen der „Caprera" und dem italienisch ^
Konsulat weiterhin nicht zulasten könne. Gleichzeitig benachrichtigte
der Konsul die italienische Regierung hiervon. Diese beauftragte
ihren Vettreter in Belgrad, geeignete Schritte bei der serbischen Re-
gierung zu unternehmen .

— R o m , 31. Dez. „Secolo" bestätigt die Meldungen über
große militärische Vorbereitungen z« ein«,
italienischen Expedition nach Albanien . Acht
Jnfanterie -Regimenter ständen kriegsbereit . Demgegenüber
erklärt „Messagero", Italien werde nur Truppe « nachAlbanien schicken, falls Oesterreich dies tne.

In Rumänien .
c= Bukarest, 30. Dez . Der König empfing eine Abord¬

nung des Senats , die ihm eine Adresse überbrachte. Der
König sagte u. a . :

«Ich . stelle mit großer Genugtuung fest, daß der Senat
vollständig auch den Standpunkt der Regierung über die'
Ereignisse auf dem Balkan und ihre natürliche Folge für
unsere vitalen Interessen teilt . Noch hoffen wir , daß die
gegenwärttge schwierige Lage in freundschaftlicher Weise ge¬
löst und mit einem dauernden Frieden , der von allen er¬
sehnt wird , enden wird . Die patriotischen Gefühle , die Sie
beseelen , sind eine Garantie dafür , daß Sie die Gesetze zur
Verstärkung der nationalen Verteidigung aufmerksam studie¬
ren werden . Jedes Mal , wo es sich um ein großes natio¬
nales Interesse handelte , vereinigten sich die Rumänen z,
dessen Verteidigung . Ich habe die Ueberzeugung, daß Sie
dieser lleberlieferung würdig sein werden .

"
' Die Londoner Balkanfriedenskonferenz .

= London , 30. Dez . Vertreter des Reuterfchen Bureaus hatte»
heute abend mit den türkischen und den Ballandelegierten Unter¬
redungen . Nach Aeußerungender letzteren erklärte Reschid Pascha, dir
Ansicht der Pforte sei, daß die Mehrzahl der in Beratung stehende »
Fragen den Mächten unterbreitet werden müßten , außer der Frag«
der türkisch -bulgarischen Grenze , die zwischen der Türkei und Bul¬
garien geregelt werden müsse. Die türkischen Delegierten erklärte»,
ihre neuen Vorschläge seien wichtig, wenn auch noch nicht uollständij .

= London, 30 . Dez . Die Friedenskonferenz ist um 4 Uhr
nachmittags zusammengetreten .

Die Friedenskonferenz vertagte sich nach etwa einstündiger
Beratung um 5 Uhr auf Mittwoch nachmittags 3 Uhr.

In der Sitzung, in der Danew den Vorsitz führte , erklärten
die Türken , daß ihre Instruktionen unvollständig seien und datz
sie noch nach Konstantinopel berichten müßten . Sie seien ge¬
neigt . über die Friedrnsbedingungen stückweise zu beraten . Die
Verbündeten wollten jedoch darauf nicht eingehen.

Kriefkasten.
M . S ., Allmendshofen. Wenden Sie sich an den Bad . Landes

verein vom Roten Kreuz , Karlsruhe, Stefanrenstraße 74. (811.)
Dr. C. S . Für den heutigen Journalistenberuf sind . umfassen¬

des Universitätsstudium und längere praktische Ausbildung als Lo>
lontär wünschenswert . Die Aussichten sind nicht mehr so günsttg wie
früher . (806 .)

Osterburken. Wenden Sie sich an das Sekretariat der Universität
Heidelberg , von welchem Sie die Bedingungen über Gewährung von
Stipendien erfahren können . (807 .)

Wasserstau » des Rheins .
Konstanz. Hafenpegel, 30 . Dez . 3,11 m u. 28 . Dez. 3.05 w).
Schusterinlek . 31. Dez . Morgens 6 Uhr 1 .81 w (30. Dez. 1 .81m ).
Kehl . 31 . Dez. Morgens 6 Uhr 2 . 56 w (30 . Dez. 2.31 m ).
Waran , 31 . Dez. Morgens 6 Uhr 4.59 m (30. Dez . 3.92 m.)
Mannheim . 31. Dez . Morgens 6 Uhr 4,29 m (30 . Dez. 4,26).

Nergnrrgungs - und Dereins-An?eiger.
(Das Nähere bittet man aus dem Inseratenteil zu ersehen.)

Dienstag , de» 31. Dezember :
Lass Bauer und Ratskeller. 9— 3 Uhr Künstlerkonzert .
1 . K. Mandolinengesellschaft. Silvestersitzungim Sauprintz.
Kaufm. Verein Franksurt a. M . Stammtisch.
Kolosseum. 8 Ahr Vorstellung.

Ver. d. Württemberger. Zusammensein im Lokal .

Spielplan des Großh. Hofthealers Karlsruhe
In Karlsruhe .

(Angegeben ist der Preis für Sperrsitz I . Abteilung.)
ittwoch , 1 . Jan . 16. Vorst , außer Ab . Lohengrin, große roman»

tische Oper in 3 A. v . R . W a g n e r . 6 bis geg . 1411 . (6 d() .
Donnerstag, 2. Jan . A. 28 . Glaube und Heimat, Tragödie eines

Volkes in 3 A. von Karl S ch ö n h e r r . 548 bis nach %10. (4 c<0-
Freitag, 3 . Jan . E. 27. Oberst Ehabert, Mustttragödie in 3 &

von Hermann Wolfgang von Waltershaufen . K8 bis gege»
%10. (4 .50 , H) .

Samstag , 4. Jan . 17. Vorst , auß . Ab . Ermäßigte Presse. Pn »'
zejfin Dornröschen , Weihnachtsmärchenkomödie in 5 Bill >ern von
G ö r n e r . 8— 548. (2 Jl ) . Vorverkauf für die Abonnentenplätze
Montag, 30 . Dez ., vorm . 9— 5411 Uhr , Reihenfolge B , E, A ; allg«'
meiner Vorverkauf von Dienstag , 31 . Dez ., vorm. 9 Uhr an .

Ü̂ i

Sa # nebenstehende Etikett der ächte» Apotfeektf
Richard Brandt ’s
Schweizerpillen

»5 lt. Eintragung des Naiserl Patentamts in
Berlin »nter Nr . 10100 gesetzlich geschützt , und
Dachahmungen desselben sind von den Ngl.
Landgerichten Berlin. Bltona ns» , bestraft
worden , ein Urteil, wurde bereits vom Beicht »
gericht bestätigt . Wir warnen deshalb vor
Bachahnuriw unseres geschützte » Zeichens .

Schafshanse » <Schwetz>.« . « . dorm , « poth-ker « ichard Brandt .

und ElktM -iLothriuaen in Sm cksrnb e. aar tt« edrichltrob« 2L.
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Donnerstag beginnt unser
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Jnseren Neubäu wollen wir möglichst mit nur neuen Waren

jröffnen . Um nun mit alten Waren - Beständen zu räumen ,
verkaufen wir dieselben nach beendeter Inventur zu : : : :

enorm billigen Preisen

H
iiimiimiiiimt ui

Die

herzlichsten Glückwünsche
meiner werten Kundschaft

für das kommende Jahr
sowie Dank für bisherige gütige Unterstützung .

Reformhaus L. Neubert
Karlsruhe, Kaiserstraße 122 . 20935

Im Apollo -Theater , Marienstrasse
sendet seiner hochver . Kundschaft , Freunden und

Gönnern

zam neuen Jahr! 21116

Unseren werten Kunden , Freunden und Gönnern

die herzlichsten Glückwünsche
zum neuen Jahre

Deutsche Versicherung gegen Ungeziefer
Anton Springer 31

Markarafenstr . 52 , Tel. 2349 und Ettlin§erstr. 51 , Tel. 1428 .

Wichtig f.Bmtlestk
3 Schlafzimmer -

modern eichen , mit große ». zwei¬türigen « piegelschränken mit ge¬
schliffenen KristaUglüsern , sehr guteArbeit unter Garantie , für den
nie wiederkehrenden Preis v . netto
Kasse Mark 270 abzugeben ;

ferner 1 desgleichen mit großem ,3türiaem Spiegelschrank . ein Teil
m .Wäscheeinrichtnng . zu Mk.3«5.

Dieselben können bei späterem
Bedarf kostenlos zurückgestellt
werden . B42790
Karl Epple , Steinstv. 6.

auf Postkarte . Kaufe getragene
Herren - u . Damenkleider , Schuhe ,Stiefel , Uniformen , Pfandscheine .
Zahle höchste Preise . Gefl . Off . erb .B42773 Arnold Schilp ,
2 .1 Zähringerstraße Nr . 38 .
Zu Kausen gesucht
ein gebrauchter , aber gut erhaltener

UolSgWh . - AWIIMl
Format 9X12 cm .

Offerten unter Nr . B42716 an
did Expedition der „ Bad . Presse "

empnehlt

aus grünen frischen
Fischen hergestellt

per Stück 8 Pfg.
2 Lit .-Dose Ml . 1 .85

V .1 Pfd. 10 Psg .
Dose Mk . 1.05

Stück 1« Pfg
ferner

Ir». H0U .

Voll-Hermge
Stück 8 Pfg.

20929 .8 .3

Badische Treuhandgesellschaft m . t . h.
KARLSRUHE

Erbprinzenstr . 31 Telephon No . 1526
übernimmt 17203

Revisionen von Bilanzen , Inventuren und Büchern , Auf
Stellung von Bilanzen , wie Eröffnungs - , Vermögens - u. Jahres¬
bilanzen , Einrichtung , Führung u . Kontrolle von Buchhaltungen

zu eoulanten Pedingungen unter Wahrung strengster Diskretion .

Zuschneide -Schule
des deutschen Zuschneider -Verbandes E . V.

Königstraße 43 A Stuttgart Königstraße 43 A
Grosser Erfolg. Preisgekrönt .

Beginn der Kurse am I. u . 15. jeden Monats. Leichtes , einfach - I
System für Herren - , Damen- u . Militär-Garderobe . Prospekte
gratis und franko . Schnittmuster und Lehrbücher -Versand . [
8830a Dir . 0 . Marx .

Kassenschränke, ' Gewölbetüren
baut gegen Einbruch und Feuer 4389a *

Lahrer Kassenschrank -Fabrik, Lahr i. B,

Gold- u. Silberwaren
. fl * Umänderungen sowie Beparaturen

/ werden Pr0ffl Pt und sauber ausgefilhrt

Fr. Hidmann , Juwelier
m allen „ „

1
■4 DlttPl ' ftii ' flJifiiP

Facons und Preislagen.

Diwan !
Neue bessere Diwans werd . unt .

Garantie b . 33 , 40 u . 4» Mk . an. » • , • » - . . coaraniie o . a », -tu u . »» ;y« . ai
Re»e SlrilKniMliie NALkWL.ÄWÄL«

flotter Umsatz , ist zu verkaufen . Günstige Gelegenheit . Auch für
Ehepaar oder Witwen geeignet . Mehr als 2000 Kunden vorhanden .
Käufer müßten 5—6000 Mk . zur Verfügung stehen . Gefl . Offerten
unter Nr . 2)42755 an die Expedition der . Bad . Presse " erbeten . 2 .2

£ Wirtschaft
mit Fabrikgarantie , 166 Nadeln ,
Randichloß , bestes Fabrikat , um¬
ständehalber zu 190 .// zu Der * r .ifcu .

’
Anschaffungspreis 300 ,// . 6915a

Otto Uietrrcli , Engen . 1

Wiegenklotz
zu kaufen geincht . ^i. Qr&uner , (ijaftn . zum schwanen

Kniclingen . B42795

in verkehrsreicher Straße Lahrs , vor 2 Fahren neu erbaut . (Halte¬
stelle der Straßenbahn ) ist per 1 . Äpril 1913 an tüchtige , kautions¬
fähige Wirtsleute zu verpachten . 3.3

Offerten unter Nr . 6882a an die Exped . der „Bad . Presse " erbeten .
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Gewerbeschule Karlsruhe .
Pflicht - Schüler und -Schülerinnen

sowie für die Teilnehmer an den

Gehilfen -FortbilÄurigs §urseriu. BorbereitMtgs -
kurseu zur Meisterprüfung .

Karlsruhe , dm 27. Dezember 1912.
Der Schulvorstand .

K . Kuhn .

Badische Kruppeifürsorge
Ortsgruppe Karlsruhe .

Einladung

Für den Vorstand der Ortsgruppe Karlsruhe :
Dr. L. Guts ch.

Einladung .
Mittwoch . den 1. Januar , nachmittags ' >,4 Uhr. finde !

Ddlerstratze 23 , im Vereinssaal die

WchmWeier des SunspuentiereittS
der Fräulein Weber und Heck statt , zu der wir unsere Freunde
freundlich einladen . Evg . Stadtmisston .

Irr» Apollo - Theater , Marienstrasse .

Neujahr - Programm
vom 1. bis 3 . Januar 1913 .

Eldorado -Woche . Die neusten Weltereignisse.

Kindes - Einfluss .
Wunderbares Drama .

Die Stiefel des Grossvaters . Komische Geschichte.
Uilder vom Rigi . Naturaufnahme.

Sensations - Schlager !

Du
hast mich besiegt

Fesselndes Drama ln 2 Akten .
Spieldauer 1 Stunde -

Mißlungene Bestrafung . Eine Perle des Humors.
Pensylvanische Staatspolizei . Herrliche Naturaufnahme

Dornröschens Rache .
Prachtvolles Drama .

Wieder daheim . Humoristisch.
Preisreiten der Offiziere . Naturaufnahme.

Weihnachtsbescherung .
Drama .

Nachteile der Schönheit . Eine tolle Geschichte. 21115

an

Am Donnerstag , den 2 . Januar 1913 . beginnt der Unter¬
richt für die

Neujahr nadiiniftag
von 3 8kl? Zd. sowie

jeden Abend ;
Die ganze Macht geöffnet .

Jede Nacht von 13 Uhr ab Erbsensuppe . "ML

Ecke
\V aidhorn -

und
Zähringorstr .

20869 Allen werten Gästen , Freunden und Gönnern die

herzlich :
sa

zum neuen Jahr !
zu dem am Freitag , den 3 . Januar 1913 , abends 8 */, Uhr , im
kleinen Saale der Festhalle stattfindenden

Lichlbilder-Dorlrag
des Herrn Kaufmann Franz Beil ( in Firma Alb . Glock & Cie .)

„3«r Geschichte kt Karlsruher Garten - Anlagen '*
— annähernd 100 Bilder , teilweile nach bisher vollständig unbekannten

Originalen hergestellt . —
IMF' Saalöffnung 8 Uhr. "WT

Am Eingang werden freiwillige Gaben jeder Höhe entgegen¬
genommen . doch sollten diese für

1 . Abteilung mindestens Mk . 1.—
2. „ — .50

betragen . 20920
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Der ganze Reinertrag wird zu Gunsten unserer guten
SS® *» Sache für hiesige bildungsfähige arme Krüppelkinder
verwendet .

Tanzvergnügen
findet am Neujahrstag in folgenden Lokalen statt : 21117

Saalbau . (Karl Aensching, Holtesanerstr .)
Gottesauer SchlöBle (Htto Kössifch, Hurlacher Kssee)
General Degenfeld
Grüner Berg . .
Zähringer Löwen
Ritter .
Goldener Kopf
Walhalla . . . .
Karlsburg . . ,
Prinz Heinrich
Drei Linden
Westend aalle . .
Scbnapsjörg

(Iernh . Mronuer, Pegenfel- str )
(Karl Dittus, Kaiserstraße)
(Andr. Hloltz, Adlerstraße)
(Ioß . Pietz , Kronenstraße)
(Karl Scherte , WarLgrafenstr.)
( Hustav Stütz» Zngartenstraße
(A«g. Mautz, Akademiestraße)
(Wilh. Krim« , Kurvenstraße)
(Ueter Arüy, Wühlvurg)
(Iaver Marzlnff , Mühlvnrg)
(Lndw . Arschler, Beiertheim )

Pesthalle . (Beued . Bststerer, Ilarlande «)
Schwarzer Adler . (Karl Bayer. Darlande « L

rasch unv mm , an,e,cmat in Ict
Drnckerei der ..Badische» Breie - .

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ BiaaniaaBi
■ HsaBaoacaoocGssBasnsi

Karlsruher
(1846 )
E. V.

Tätiges Mitglied des Jung¬
deutschlandbundes Baden .

Aut

PriWganöagesellschast s- Multerschastsversichernng. tl
m Dienstag , den 6. Januar 1913, abends ‘/29 Uhr, int Reform -
Restaurant , Kaiserstraffe 56 :

H8F * General -Versammlung . "WW
Tagesordnung : 21125

Tätigkeits - und Rechenschaftsbericht , Vorstandsergänzungswahlen .
Der Vorstand .

Fördert eure Gesundheit durch
regelmässig betriebene Leibes¬

übungen !
Hierzu bietet die Karlsruher

Turngemeinde unter Leitung be¬
währter Kräfte vorzügliche Ge¬
legenheit
Männerturnen u . Zöglingsturnen :

Dienstag u . Ereitag 8—10 Uhr
abends , Centraltumhalle , Bis-
marckstr . 12 — Sommertum -
platz : Vorholzstr . 23 |25.

Knabenturnen : Alter 12 —14 Jahr .
Mittwoch, nachmitt ‘ 1,3 Uhr
Samstag , „ .

' 1,3 „
Centraltumhalle , Bismarckstr .

Alters - und Gesundheitsriege :
Freitag , 8\| ,—10 Uhr abends ,
Goetheschule , Gartenstr .

Frauenturnen : Donnerstag ,
‘ l-9

bis ‘ 1,10 Uhr abends , Höhere
Mädchenschule , Sophienstr .14.

Damenturnen : Montag : Höhere
Mädchenschule , Sophienstr .14,
Mittwoch : Goetheschule , Gar¬
tenstrasse — • Donnerstag :
Gutenbergschule , Nelkenstr .,
jeweils ‘ 1,9— ‘ 1,10 Uhr abends .

Spiele : Fuß -, Faust -, Schleuder¬
ball , Laufspiele , Sonntag , vorm ,
auf dem Freiturnplatz bei der
Centraltumhalle .

Wanderriege : Halb- u. ganztägige
Wanderungen .

Sängerriege : Dienstags,nach dem
Turnen , Singstunde .

Bdsichtigung der Tumbetriebe
stets gestattet .

Anmeldungen mündlich oder
schriftlich.

Vereinslokal : Alte Brauerei
Printz , Herrenstr . 4.

Der Turnrat .

Kaufmännischer Verein
i—i Frankfurt a . TU. i—

Bezirks¬
verein ::

Karls¬
ruhe.

Heute abend

Stammtisch .
f

i . Karlsruher
^

- . . .

^

-
s

Lokal : „Alte Brauerei Printz "
(Herrenstraße 4).

Dienstag . d. 3l . Dezbr . 1912 :

im Sauprintz .
Sonntag , d. 5. Januar 1913 :

Miniltftg hm ).
I . WWW
iitntetfiBitluflriKj . fi . f!. ott rof-

irrmn i utli oi adkr .
Mittwoch , den
1. Januar 1913

SriibFdioppen
im Roten Haus

s, bei Mitgl . Knopf .
Freitag , den

3. Januar 1913

Zusammenkunft
im Lokal Landsknecht .

Um zahlreiches Erscheinen wird
gebeten . Gäste willkommen .

Der Vorstand.

Grammophon ,
sehr deutlich spielend , z . 10 ^ -Ein -
wurf , mit 15 guten Doppelplatien .
Preis 95 Ji . 8914a

9tto Dietrich , Enaen .

99

Rheinklub
Allemannia“
Karlsruhe , e . V .

gegründet 14. VH. 01.
Bootshaus Hasan .

An Neujahrstag:
lullirl

anschließend im Klublokal in
Maxau,'- ISeujahrsfeier .
Namentlich unsere passiven

Mitglieder werden gebeten , zahl¬
reich zu erscheinen .

Der Vorstand .
Abfahrt der Aktiven 2” bezw . 244
Abfahrt der Passiven 5*4 bezw . 540

Donnerstag , 2 . Januar 1913

Ruder- u. Sctiwimmabend
im Friedrichsbad .

^
Beginn : 6‘ i, Uhr. 2088

^

Weine.
Die Spanische Weinhandlung

K.-Mühlburg , Ecke Rhein - und
Eisenbahnstratze, empfiehlt Rot¬
weine von 69 Pfg .. LLeiffwerne
von 70 Pfg . an per Liter . B42572

Ich zahle
höchste Preise für abgelebte
Möet. öAbe, KobelÄL
Weißzeug , Pfandsch . Gefl . Off . erb .

3 . Olotzer , Markgrafenstr . 3.
Herzliche «Bitte ! 2.2

Welch edelgesinnter Mensch ist
bereit einem jungen strebsamen
Mann durch Geldmittel aus der
Not zu helfen . Off . nnt . Nr . B42461
an die Erved . der „Bad . Presse " .

IOO Mark
gesucht gegen gute Sicherheit, nur
von Selbstgeber .

Offerten unter Nr . B42796 an
die Exped . der „ Bad . Presse " erbet .

1 Garnitur , bep . in 1 Diwan ,
3 Fauteuils , 1 Hocker, rotbraun
Plüsch ,

1 Garnitur . 1 Diwan , 2 Fauteuils ,
1 Buffet .
1 Schreibtisch .
1 Ausziehtisch .
1 Umbau für Diwan ,
1 Vertiko .
1 Klavier ,
1 Diwan ,
1 Chaiselongue .

Roßhaar zu einer Matratze ,
1 Schreibmaschine.
1 Kopiermaschine .
1 Grammophon , trichterlos .
Die Gegenstände , prima Arbeit ,

sehr gut erhalten , sind billig ab -
zugeben . 21091

» ardstr . 27 . Televb . 2391 .
m .Launen

MeiUrFeöMiWund
billig zu verkauseu . 5842786

Bulach , Hauptstr . 2.

AöW. MIhMkrMlsriltjk .
Dienstag , den 31. Dezember.

26 . APonuemeuts -Borstehung der
bt 1!

Hansel und Gretel .
Märweilspie ! in 2 Akten ( drei Bildern)
von Adelheid Welle . Munk von

Engelbert Hmnperdiiick.
1. Bild: Daheim , ß . Bild: Im
Walde . 3. Bild : DaS Knnsper-

hiiuschen .
Musikalische Lotung Al' red Lo>entz,

Sccnische Seit , »g Peter Dum ;8.
Pcrsouem

veter, Besenbiurur . I . van Gorkom .
Gertrud, sein Weib Marg . Brumsch
Hansel. ) deren / Gisella Tercs.
Gretel, J Kinder \ Td . Müller-Reichel
Die Knusperhexe . Rosa Ethofer
Das Sandinaniichen Pancho Kochen.
Das Taumannchen Frodora PagclS .

Engel . Kinder.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen S Uhr.

Kaffe - Eroffnung : Ya7 Uhr .
Mittel - Preise .

Der freie Eintritt ist aufgehoben .

Möbelstoffe
Bezüge und Portieren in allen Stoff¬
arten , sowie Plüsche werden mit
bestem Erfolg gefärbt oder gereinigt.

Färberei Printz .

RenjnhrStna, 1. Januar 19(3,
nachmittags 4 Uhr,

Streich -Konzert
gegeben von der Kapelle des

CU Badisches Nr . 14)
Direktion : Kgl . Musikmeister Granzag ,
Das Programm enthält beliebte Opern - u .

Operetten -Melodien .

{

Inhaber von Stadtgarten -
Jahreskarten und von
Kartenheften . . . . 2«

Sonstige Personen . . . 60 »j
Soldaten und Kinder je die Hälfte . — Programm 10 Pfg .

Die Konzert -Abonnementskarten haben Gültigkeit . 20M
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Restaupauf zum Moningep
„Kapitelsaal “.

Dienstag , den 31 . Dezember 1912

Silvester » Feier
mit Konzert

ausgeffihrt von einer Abteilung des
Feld, - Art. - Regt. „Grossherzog*

Anfang 8 Uhr. Eintritt frei.

21000 Hochachtungsvoll Franz Pohl .

Im CaK Bauer u. Ratsheller
Silvester und Heujahr
abends von 9 Uhr bis nachts 3 Uhr

Grosses Künstler-Konzert.
Eintritt frei . 21144 Hermann Wolff «

Cafe Windsor . vls-ä-vts dem Haupt.
, bahnbof.

Anläßlich der Jahreswende die ganze Nacht geöffnet «

Abschieds -Konzert bis morgens 3 Uhr
der beliebten

Tamburltza - Kapelle „Slavia“.
Ab 1. Januar konzertiert tägEch die neue

Damenkapelle „Wandervögel“-

Zum Ambos , 12JSS3S *
Heute Dienstag » den 31. Dezember ( Silvesternacht ) :

Groszes Tionzrrt ,

Beginn eines neuen

Tanz - Kursus
Mittwoch , den 8 . u . Freitag , den IO. Jan . 1913 ,

im Restaurant „ Palmengarten “ (Herrenstr . 34 a).
Gefl. Anmeldungen in genanntem Lokale oder in meiner Wohnui }!,

Lessingstraße 78 , IV. St ., erbeten . 842706 .4,2

Richard fierdon, Tanzlehrer ,

Mita 2i
Pferd , Wage » u . Metzgerei -Ge¬

räte hat wegen Aufgabe des Ge¬
schäftes zu veräußern . 2542767

Bachstraße 41.

» wnWeM ». !« '
. „ . . bürst “ '

2342724.3.2 Steinstr .27,LidellplA
o6*

StrickmaschineL«
Sofienstr . 56 , Stb .. HL Aufg.MSt

neuen
heit ei
verblaj
Was i
nannte
tion . f
speiche ,
schwap,
unserer
der jür
diese
anschar
Völker
und iä
die wi
stellen
nngen' Ueberzi

Fri

gangen
"sich zu
gefchen
M tag:
sie für
natnrli
heit ui
Mnen
tieffter
Nnhme

m
!in die
kunst, i
jedem i
auf, ob
würdig
!kewiß
'2 - ten
aber st«

'uns in
wir sie
sichen I
Lage s,

3 “
,sieht he
reich, 9

!l -nd Fl
Jbem 23c

ropa ,
den 5

Italien
laordusj
»tonten
wenigst
«tttürlii
mehr 3
können
Englan
mark. S

Hn
in unse
uns an
einmal
Teile u
sien An
und un
Wird u
noch de
schlagen
wunden
-- sich
die glo
Tchlachl
legenen
Wenen
Nieman
sirengur
reichsten
»nd de:
den Erl
Sieger
und Oe
vreußift
Seltnem

ausgeführt durch dieKapelle derKarnevalsgesellschaft Fidel « Geistdk.

Eintritt frei ! Kein Bieraufschlag ! ^
Es ladet höflichst ein (9342803) Fritz Häfele . !
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Snte T
Aeujahr- wUnjchc für 1913.

(Unter . Nachdr . Verb.)

Wir haben an bekannte Persönlichkeiten
des öffentlichen Lebens die Bitte gerichtet ,
in kurzen Worten zum Ausdruck p brin¬
gen , welche Sorgen und Wünsche sie heuer
an der Jahreswende bewegen . Dank einem
liebenswürdigen Eingehen auf diese An¬
regung sind wir in der Lage , unseren Lesern
nachstehend eine Fülle tiefer Gedanken und
Empfindungen zu vermitteln , die eine
nachhaltige Wirkung auf die weitesten
Kreise ausüben dürsten . Sie legen Zeug¬
nis ab von dem Ernst der Zeit , aber auch
von frohem und starkem Hoffen . D . Red .

Dr. Walter Bloe « , Schriftsteller :
,,3 « den zweiundvierzig idyllischen Friedensjahren , die dem

neuen Deutschen Reiche blühten , stiü» unserm Volke in seiner Mehr¬
heit einige jener Eigenschaften abhanden gekommen oder mindestens
verblaßt , die ihm zur politischen Einheit und Tröge verholfen haben .
Was man so mit einer altmodischen Bezeichnung „die Ideale "

nannte , das steht heute nicht mehr im Allerheiligsten unserer Na¬
tion , sondern ist in die Raritätenkammer oder auf den Plunder -
speicher verbannt worden . Das fette Sicherheitsgefühl , auf dessen
schwappendem Sumpfboden die mammonistische Lebensauffassung
unserer Zeit aufwuchern konnte , ist nun fteilich durch die Wirrungen
der jüngst vergangenen Monate tief erschüttert worden . Wenn aber
diese Erschütterung eine Neubelebung jener heroischen Welt¬
anschauung zur Folge haben sollte , in deren reinem Hauch allein die
Völker aufblühen und erstarken — dann segne ich diese Wirrungen ,
und ich würde selbst einen großen , folgenschweren Krieg — an sich
die widrigste und schauerlichste Lebenserscheinung , die ich mir vor -
strllen kann — ich würde ihn segnen , wenn seine Borboten nicht ge¬
nügen sollten , um die deutsche Atmosphäre von den Eiftkeimen der
Ueberzivilisation zu säubern .

"

Friedrich A. I . von Bernhard i , General d . Kav. z . D.
„Das Jahr 1913 steht vor der Tür . Hundert Jahre sind ver¬

gangen , seitdem das vom fremden Eroberer geknechtete deutsche Volk
sich p einem Freiheitskampfe erhob , wie ihn die Geschichte noch nicht
gesehen hatte . Es traten eine Opferfreudigkeit und ein Heldenmut
zu tage , getragen von einer idealen vaterländischen Gesinnung , wie
sie für alle Zeiten vorbildlich sein werden . Da fft es wohl nur

-natürlich , daß unsere Gedanken zurück schweifen in die Vergangen¬
heit und daß wir mit berechtigtem Stolz der Erotzstaaten unserer
Ahnen gedenken und der Heldengestalten , die damals unser Volk aus
tiefster Schmach zum Siege geführt haben , auf die lichten Höhen des
Ruhmes und der Unsterblichkeit .

Wenn aber der Blick sich mit berechtigtem Stolze zurückwendet
sin die Vergangenheit , so richtet er sich andererseits auch in die Zu¬
kunst, die heut « drohend und unheilverkündend vor uns steht , und
jedem wohl , der mit hellen Augen um sich sieht , drängt sich die Frage
auf , ob sich das deutsche Volk auch in Zukunst der großen Vorbilder
würdig erweisen wird , die ihm das Jahr 1813 vor Augen führt ,
fvewiß hat es auch in seinen Einigungskriegen große kriegerische' Taten vollbracht , die zu stolzer Hoffnung berechtigen, ' in Zukunft
aber stehen uns doch wohl noch ganz andere Prüfungen bevor , als st;'uns in jenen Kriegen aufSrlegt wurden : Prüfungen vielleicht , wie
' wir sie im siebenjährigen Kriege und in den Freiheitskriegen zu be¬
stehen hatten . Wer könnte sich wohl heute angesichts der polittschen
Lage solcher Gedanken entschlagen .

Freilich der Dreibund , der sich eine Zeitlang p lockern schien,
. steht heute wieder fest zusammen . Gegen ihn aber haben sich Frank -
kreich , Rußland und England vereinigt ; die eine überlegene Heeres -
ftlird Flottenmacht aufzustellen vermögen . Auch die Verhältnisie auf
Mm Balkan haben sich nicht günstig für uns gestaltet . Im Fall eines
Europäischen Krieges wird Oesterreich nicht mehr seine Gesamtkraft
Wegen Rußland aufftellen können . Und wenn ihm vielleicht auch
-Kalten über die Adria hinüber p Hilfe kommt , so wird es doch
.voraussichtlich einen Teil seiner Streitkräfte an der serbischen und
Montenegrinischen Grenze verwenden müssen ; auch die Türkei fällt
wenigstens sür die nächste Zeit als Bundesgenosse fort . Das wirkt
natürlich auch auf unsere ; Verhältnisse zurück. Wir müssen heut «
mehr Truppen an unserer Ostgrenze stehen lassen , wie bisher und
können dementsprechend " ur schwächere Kräfte gegen Frankreich und
England einsetzen . Zudem können wir nicht wissen , wie sich Däne¬
mark, Holland und Belgien im Kriegsfälle zu uns stellen werden .

Unter solchen Umständen ist es nicht zu erwarten , daß wir , wie
in unseren letzten Kriegen , nur Siege erfechten werden .. Wir müssen
uns an den Gedanken gewöhnen , daß wir trotz aller Tapferkeit auch
einmal geschlagen werden können , daß vielleicht auch der Gegner
Teile unseres Vaterlandes in Besitz nimmt , und wir mit der äußer¬
sten Anstrengung und Hartnäckigkeit um unsere europäische Stellung
und unsere Weltgeltung in wechselvollem Kampfe ringen müssen .
Wird unser sieggewohntes , wachsendem Reichtum aber scheinbar nur
noch dem Frieden nachstrebendes Volk sich auch schweren Schicksals -
Ichlägen gewachsen zeigen und auch im Unglück stolz und unüber¬
wunden bleiben ? Das ist eine ernste Frage und ihr gegenüber ziemt
«s sich wohl , der Ereignisse vor hundert Jahren zu gedenken . Auf
die glorreiche Erhebung im Frühjahr 1813 folgten die verlorenen
schlachten von Großgörschen und Bautzen , und der gewaltig über¬
legenen Armee gegenüber , die Napoleon an der Elbe vereinigte ,
schienen die Aussichten auf Erfolg verhältnismäßig gering . Aber
Niemand verlor den Mut , die Verluste spornten nur zu neuen An¬
strengungen an , und auf die verlorenen Schlachten folgten die glor¬
reichsten Siege . Die äußerste Krastanstrengung eines ganzen Volkes
»nd der unerschütterliche Siegeswille des Heeres haben schließlich
den Erfolg erzwungen . Ohne sie wäre der französische Imperator
Sieger geblieben ; denn nachdem dieser die Hauptarmee , meist Russen
und Oesterreicher , bei Dresden geschlagen hatte , waren es nur die
preußischen Siege bei Großbeeren , an der Katzbach , bei Culm , bei
Dennewitz und bei Wartenburg , die die große Koalition zusammen -

i hielten und die vereinigten Armeen auf das Siegesfeld von Leipzig
I führten . So sind es vor allem der Heldenmut und die Opferfreudig -
' lest des preußischen Volkes , deren wir heute angesichts der politischen
; Lage p gedenken haben .

| Wir dürfen auch heute einem Kriege gegen die Ueberphl unserer
i Gegner mit Vertrauen entgegensehen. wenn wir alle unsere nationa -
I len Kräfte zusammennehmen und unser ganzes Volk zu den Waffen

rufen . Leider müssen wir uns gestehen , daß wir in dieser Richtung
ssirl versäumt haben , während unsere vermutlichen Gegner mit der
Äußersten Energie gerüstet haben . Wir haben die allgemeine Wehr¬
pflicht, die Wurzel unserer Kraft , tatsächlich preisgegebcn und damit
«inen großen Teil unseres Volkes wehrlos gemacht , und während
>lte Landwehrleute und Familienväter ins Feld ziehen müssen , um
stie Lücken der Armee zu schließen , bleiben die jungen waffenkräftigen
Leute zu Haus « . Auch unsere Artillerie ist bei weitem nicht so gut
organisiert , wie z. B . die französische . Unser Flugwesen ist nicht ge¬
nügend und entwickelt , selbst die bewilligten Maschinengewehr - Kom -
stugnien find noch nicht aufgestellt ; die letzten Militärvorlagen ent¬
wichen in keiner Weise den Anforderungen der Lage ; und heute er -
^ ben wir das sonderbare Schauspiel , daß Volk und Reichstag eine
n«rm«hrte Rüstung fordern , der Kriegsminister aber sich zu neuen
Vorlagen drängen läßt und der Staatssekretär des Reichsjchatzamtcs

die nötigen Gelder nicht bewilligen will ; als ob die beste finanzielle
Gebahrung irgend etwas nützen könnte , wenn mittlerweile die Armee
besiegt wird .

Roch aber ist es nicht zu spät , manches von dem Versäumten
nachzuholen . Manche Lücken können doch noch geschlossen werden . Die
nicht verwendete Jung -Mannschaft kann als Ersatz -Reserve ausge¬
bildet , die Artilleriepferde und die Flugzeuge können vermehrt , die
Maschinengewehr -Kompagnien können sofort ausgestellt werden , der
etwaige Mangel an Offizieren kann vorläufig durch Reserve -Offiziere
ersetzt werden , die zur Dienstleistung ebenso gut jetzt einberufca wer¬
den können , wie im Frühjahr , Sommer und Herbst . Die Armierung
der Festungen kann noch vervollständigt werden , wo sich etwa noch
Lücken zeigen sollten . Auch in der Küstenbefestigung kann noch
manches nachgeholt werden . Freilich gehört zu dem allen der Ent¬
schluß, der außergewöhnlichen Lage auch mit außerordentlichen Mit¬
teln gerecht zu werden und den breitgetretenen Weg des alltäglichen
Herkommens zu verlassen . Reich genug ist unser Volk , um seine
Sicherstellung in Gegenwart und Zukunft zu bezahlen , und auch der
Wille fft vorhanden , die erforderlichen Opfer zu bringen .

Gewiß besteht heute noch die Hoffnung , daß der Friede erhalten
bleibt . Rußland ringt schwer gegen die innere Revolution , die bei
unglücklichem Kriegsverlauf sicher ausbrechen würde ; England möchte
gern die Fsstlandstaaten aufeinanderhetzen , um ohne eigene Gefahr
im Trüben zu fischen ; auch Frankreich scheint den Entschluß nicht zu
finden , den Reigen zu beginnen ; andererseits aber muß es als zwei¬
fellos bezeichnet werden , daß , wenn irgendwo ein Krieg zwischen
Eroßstaaten entsteht , wie etwa zwischen Rußland und Oesterreich , die¬
ser sich zu einem allgemeinen europäischen Kriege erweitern würde .
Auf diesen Fall müssen wir gefaßt sein ; auf ihn uns mit aller Macht
vorbereiten , damtt wir zu dem großen Entscheidungskampfe nicht ge¬
zwungen werden können , bevor wir unsere Rüstung vollendet haben .

Der Krieg , der uns bevorzustehen scheint , wird entscheidend sein
für unsere ganze Zukunft . Für uns handelt es sich darum , ob wir
unsere jetzige politische Stellung behaupten und uns zu einer Welt¬
macht entwickeln werden , oder ob wir zurückgeworfen werden sollen
in den Zustand eines reinen Kontinentalstaates zweiter Ordnung .
Möchte sich jeder Deutsche diese Alternative vor Augen halten , möchte
sich unsere Regierung völlig klar sein über den großen Einsatz , der
auf dem Spiel steht ! Alles andere muß heute zurücktreten vor dem
Willen pr Macht und zum Siege . In jedem Einzelnen muß der
Entschluß leben , diesen Sieg zu erringen , auch wenn er nur schwer zu
erfechten ist ; dann wird unser Volk einer großen Zukunft entgegen
gehen und eine politische Weltgeltung erringen , wie sie seiner Be¬
deutung als Kulturvolk und seinen großen Leistungen auf allen Ge¬
bieten des friedlichen Wettbewerbs entspricht . Dann werden wir
ebenso glorreiche Tage erleben , wie vor hundert Jahren unsere Ahnen .
Das ist die Hoffnung und der Glaube , die mir in das neue Jahr hin¬
über leuchten .

"

Börries Freiherr von Münchhaufen , Schriftsteller :
„Meine Liebe zu Deutschland ist krank geworden . Als sie jung

war . war sie hkoffnungsfroh , — der Deutsche schien mir besser als
alles andere auf bet Welt , alles was deutsch war , schien mir gut und
wert der Ewigkeit zu sein , und ich glaubte wirklich , daß am Deutsch¬
tum noch einmal die „Welt genesen " könne .

Meine Liebe ist nicht geringer geworden , aber sie ist durch Er¬
fahrungen klüger , müder , hoffnungsloser geworden . Ich sehe, daß
uns das Preußentum auf der Stufenleiter der Kultur ttef unter die
Franpfen gedrückt hat , daß wir an völkischer Werbekraft nie mit den
Engländern in die Reihe treten können . Die charakteristischste Eigen¬
schaft der Deutschen scheint die lakaienhafte Speichelleckerei vor frem¬den Sprachen , fremden Moden , fremden Völkern zu sein . Die deutsch«
Ehrfürchtigkeit hat sich in die respeklos -spöttelnde „Berliner Schnauze "
verwandelt , für die Schalkhaftigkeit des deutschen Humors im Eulen¬
spiegel tauschten wir die „Meschuggene Ente " und den „Simplizissi -
mus " ein , die deutsche Freude am Innigen , Stillen hat Platz gemachtdem Reizhunger nach Sensationen . Man will nicht mehr behaglich
lachen , sondern kreischen , — da ging das Lustspiel und die Posse kam
dafür , womöglich die „Revue "

. Man kennt nicht mehr die Freude ,sondern will verblüfft sein , — da kam der Amerikanismus in allen
Vorführungen und im Eeschäftsleben . Wer mag sich noch bescheiden ?

Dafür tauschten wir ein das unsinnige Ueber -die -Verhältnisse -
leben der oberen Schichten , die uferlose Geldgier der unteren . Statt
Goethe zu lesen , machen wir immer neue Luxusausgaben aus ihm ,bei denen die Letter und das Papier viel wichtiger sind , als die
Worte . Statt Kant zu verstehen und zu leben , importieren wir Ge¬
sundbeterei und anderen amerikanischen asterphilosophischen Blödsinn ,und die oberen Hunderttausend sind die allerdümmsten dabei , sind an
Unbildung und Aberglauben tieferstehend als die Massen mit ihrem
törichten , aber verständlichen , politischen Ehiliasmus . Die Führungauf fast allen geistigen Erbieten verloren wir an die Juden , aber des¬
halb darf man nicht Antisemit sein , sondern eher Bewunderer dieserRasse . Und unseren Zorn sollten wir zur Scham werden lassen , daßwir gar so viel dümmer , energieloser , unternehmungsfauler , bildungs -
gleichgültiger waren als jene .

Uns geschah recht , wir erhielten , was wir verdienten ! So wiewir den Spott der Franzosen , die Unterschätzung der Engländer , die
Mißachtung aller anderen Völker vollauf verdienen , — das ist die
Wahrheit für jeden , der Deutschland liebt und ehrlich ist . Ach . daßdie Liebe aller Besten zum Deutschtum krank und hoffnungslos

'
seinmuß !

Ein Heilmittel ? Vielleicht ein neuer Dreißigjähriger Krieg , eineneue jahrelange Fremdherrschaft . — aber wer ist vermessen genug soetwas auch nur heimlich zu wünschen !
Was ein moderner kurzer Krieg uns viel helfen sollte , wüßte ichnicht . Erobertes Gebiet können wir ja doch nicht eindrutschen , uns

tanzen ja schon die paar Dänen , Polen , Elsässer auf der Nase herum ,und statt besser wird es jährlich schlimmer . Selbst ein glücklicher
Krieg würde uns ebensowenig helfen wie die vergötterten Erfolgeunserer Technik , unserer Luftschiffahrt , unseres Verkehrs . — das sindalles zivilisatorische , d . h . äußerliche Werte , und non denen macht unskeiner innerhalb reifer , froher , stiller , glücklicher ; nichts von alledem
hat auch nur das geringste mit Kultur zu schaffen . Und wer trautdenn ganz unbedingt noch auf die Einheitlichkeit aller Deutschen , fallsunsere völkische Ehre angegriffen wird ? Müssen wir nicht nach den
Erfahrungen der letzten Jahre fürchten , daß uns ein Teil selbst der
bürgerlichen Presse und ein großer Teil unseres Heeres bei der ersten
Niederlage — nicht verläßt , nein : in den Rücken fällt ! ? Ich weiß
nicht , ob wir unsere deuts ^e Volksehre unbrüchig in den Feldzug
hineinnehmen würden , aber das weiß ich gewiß : Die Kinematographenwürden wir sicher nicht vergessen !

Meine Liebe zum Deutschtum ist krank geworden vor Mutlosig¬keit , und ich sehe im neuen Jahre keine Hoffnung zum Besseren . Wir
kranken an Dingen , di - kein Krieg mehr ändern kann .

"

Universitäts -Professor Dr . Max D e ff o i r - Berlin , Psychologe :
„ Wer von der Sfc ahnung des Jahresendes dazu aufgerüttelt wird ,mit Ernst das eigene Schicksal zu erwägen , findet es enger als sonst

dem Geschik der europäischen Völker verbunden . Kein Zweifel , daß
der große Krieg droht , kein Zweifel , daß seine Verwirklichung uns
alle aufs tiefste treffen würde . Es handelt sich nicht um jene äußeren
Streitpunkte , die die Erörterung des Tages beherrschen , sondern um
di , Auseinandersetzung des germanischen Kultuikreises mit dem slawi¬
schen . Der Kampf zwischen diesen beiden Welten muß jedenfalls aus -
gefochten werden , und die Frage ist nur die , ob es in der gewalt¬
samen und verhängnisvcllen Form des Krieges geschehen soll . Ich
für mein Teil würde , s als . ine Anklage gegen den erreichten Grad
menschlicher Kultur betrachten , wenn die Spannung der beiden gegen¬

einander wirkenden Energien nur so zu lösen wäre , daß Menschenleben ,
ohne Zahl wie auch unermeßliche wirtschaftliche und geistige Werte
zerstört werden .

"

Herbert Eulenbcrg , Schriftsteller :
„ Kein größerer Fluch kö,nte uns Menschen treffen , als wenn wie

in unserem schönen zwanzigsten Jahrhundert um irgend welcher ver¬
alteter nationaler Borurteile willen in einen allgemeinen europäische «
Krieg gerieten . Endlich sind wir Menschheit zur Vernunft gekommen ,
und haben eingesehen , daß ein jeder Krieg sür die Völker , die ihn
führen , nur Schaden i .: - . sich dringt . Und nun sollen wir den Weg
zur Gesundung des großen Menschenkörpers , den wir seit wenigen
Jahrzehnten zu unserer aller Heil beschritten haben , verlassen und
uns einem barbarischen Krieg als der schändlichsten Völkerkrankhcit
sinnlos ausliefern ! Ich würde mich dagegen wehren bis aufs äußerste .
Niemals würde ich in meinem ganzen Leben gegen Franzosen und
Russen zusammen nur halb so viel Zorn und Wut aufbringen können ,
wie ich gegen einen jeden Friedensgegner empfinde ."

Friedrich Frekfa :
„Ich glaube daran , daß ein jedes Volk seinen eigenen Gott hat .

Von Unheil aber ist es für ein jedes Volk , wenn sein Gott beginnt
zu schlafen . Nur Kriegslärm kann ihn erwecken , Not und Gefahr .
Mein Wunsch ist , daß endlich der Gott des deutschen Volkes wieder
erwacht ; denn allen Friedensschwärmern und allen Weltbürgeridealen
zum Trotz : Wir find nichts , haben nichts und werden nichts fein , wen «
wir nicht deutsche Menschen sind , die an den deutschen Gott glauben ."

Alexander Freiherr von Gleichen - Rußwurm ,
Schriftsteller :

„In ernsten Zeiten besinnt man sich mehr als in heiteren Tagen
auf sich selbst und das Interesse an politischen Fragen drängt sich auch
denen auf , die sonst in satter Behaglichkeit diese Dinge ablehnen . Mein
Wunsch , ja meine Hoffnung geht zur Jahreswende dahin , daß die
jetzige Krise solche Trägheit beende und die führenden Männer (seien
sie Industrielle , Finanzleute , Schriftsteller , Künstler usw . ) veranlasse ,im Staatsleben die ihnen gebührende Stelle einzunehmen und wenn
nötig zu erkämpfen .

"

Julius Hart , Schriftsteller :
„Der Schluß des Jahres 1912 , mit seinem Anblick schlimmster

Kriegsgreuel und den Drohungen eines Weltkrieges , predigt nur das
Eine , daß des Staates höchstes Ideal einzig und allein darin bestehen
kann , sich aus einem Kricgsstaat in einen Friedensstaat umzubilden .
Wir sehen aber auch die ganze Hilflosigkeit von Diplomaten , Regie¬
rungen , Politikern , und die Friedensfreunde , welche von Schiedsoer -
trägen , Haager Kongressen . Juristischen Abmachungen das Heil er¬
warten , werden nichts erreichen . Nur vom Psychologischen aus kann
jene Um - und Neubildung erfolgen , und das Studium der menschlichen
Seele wie auch der Kulturgeschichte läßt keinen Zweifel daran übrig ,
daß allein die menschliche Vernunft die große Zwietrachtsgöttin ist ,
von der immer das schwerste Uebel über die Welt kam .

"

Geh . -Rat Universitäts -Professor Dr . Georg Kaufmann -Breslau ,
Historiker :

„Die Zahl der Studierenden in Berlin , München ; Leipzig und
an den übrigen Universitäten , wie die Zahl der Schüler an den
höheren Schulen wächst ins Ungeheure . Das ist ein Glück weder für
die Nation , noch für die Studierenden . Denn das Studium ist nicht
für die Massen , und vielleicht die Hälfte dieser Massen ist nicht ge¬
eignet für gelehrte Studien und würde sich besser entwickeln , wenn sie
mit 16 und 17 Jahren in einen praktischen Beruf eintreten und eine
gewisse Verantwortung tragen würde . Jetzt züchten wir mit großen
Opfern des Staates und . er Familien ein gelehrtes Proletariat . Zu¬
gleich drücken wir das Niveau unserer höchsten Bildungsanstalten und
erschweren den für das Studium wirklich Begabten den Weg . Das
Problem wurzelt in unseren Berechtigungswesen und in der mit ihr
zusammenhängenden Berufseitelkeit .

"

Herma « « Graf von Keyserling , Schriftsteller :
„Niemand , weder in Deutschland noch anderswo , wünscht den

Frieden um jeden Preis . Gibt es aber viele , die sich dessen bewußt
sind, daß eine äußere Conflagration , gleichviel zu welchen äußere «
Ergebnissen sie führen möge , in einem tieferen Sinne als solcher dip¬
lomatischen und wirtschaftlichen Siegen innewohnt , höchstwahrscheinlich
einen Segen bedeuten würde ? — Niemals schienen die Lebens¬
probleme unlösbarer als gerade heut . Dieses aber nicht deshalb ,weil es der heutigen Menschheit an äußeren Ressourcen fehlte , sondern
weil es ihr an der nötigen inneren Kraft gebricht . Diese Kraft fehlt
uns nicht wirklich : sie schläft bloß . Und sie wird wiedererwachcn , so¬
bald die entsprechenden äußeren Umstände eintreten . Heute nun , wo
die Menschheit mehr an der Oberfläche lebt , als irgendwann seit dem
Untergange der Antike , und wo diese Oberfläche zugleich bis zur Un -
einnehmbarkoit verschanzt erscheint , wird es wahrscheinlich ungeheurer
Erschütterungen bedürfen , um sie zum Bewußtsein des Mittelpunktes
zurückzurufen . Und da wir ohne Zweifel verloren sind , wenn dieses
Bewußtsein nicht baldigst wiedererwacht , so kann ich nicht umhin , zu
wünschen , daß die gewaltsamen Umwälzungen , die früher oder später
doch eintreten werden , nicht zulange auf sich warten lassen mögen ."

Hermann Kirchhofs , Vize -Admiral z . D . :

„Als Seemann und Soldat will ich mich auf Militär - Maritimes
beschränken und die Behandlung der mir auch sonst am Herzen liegen¬
den politischen , religiösen und sozialen Fragen , darunter in erster
Linie das undeutsche Verhalten des ultramontanen Zentrums , andern
überlassen .

Was ist nun die Hauptsache auf dem von mir gewählten Gebiet ?
Was lehrt da die Erfahrung des vergangenen Jahres , und was für
Wünsche sind für uns Deutsche die Folge ?

Zunächst ist zu betonen , daß der kriegerische Geist des ganzenVolkes , d . i . die freudige Hingabe Aller an den Gedanken , mit der
Waffe in der Hand für das Vaterland einzutreten , wenn dessen Ehre
und Bestehen in Gefahr sind , daß dieser kriegerische Geist uns erhalten
geblieben ist . Im vorigen Jahre trat er anläßlich des Marokko -Falles
schön und klar zu Tage , und in diesem Herbst wieder waren wix
Deutsche wiederum bereit zu fechten , falls das Gebot dazu sich ein¬
stellen würde . Die schwächliche, humanitäre Friedensbewegung ein¬
zelner Kreise wurde glücklich bekämpft . Frieden wollen wir ander »
auch , aber nie unter einer Schädigung der nationalen Ehre .

Der Eemeinpläze , der Schlagworte , sind in Wort und Schrift bei
Erörterung der Lag « auf beiden Seiten viele entstanden . Aber der
Ton , der überall hindurchklingt , der erklingt doch hell und glocken¬
rein : Wir Deutsche sind da , nicht nur , um allein in unseren Grenzen
und in Europa , nein in Uebersee und überall in der Welt , ein Work
mitzusprechen . Trotz vielfacher Fäll « undeutschen Auftretens Einzelner
find wir doch durch und durch national , wir wollen unseren völkischen
Charakter behalten und überall zeigen . Daß wir mit unseren Aus¬
lands - Deutschen in diesem Bestreben gleichen Sinnes find , hat sich
bei Gelegenheit der Entsendung unserer Kreuzer in fremde Erdteile
wiederholt gezeigt . Fast könnte man sagen , daß der Deutsche im
Ausland nationaler denkt als daheim , stolzer auf fein Vaterland ist
und kraftvoller hofft , daß deutsche Interessen sich überall durchsetzen
mögen .

Was ist nun zu wünschen , und wie ist dementsprechend in Zukunft
zu handeln ? Die Liebe anderer Völker zu erwerben ist ein Unding ;
notwendig ist aber , ihre Achtung zu trringcn ! Und Achtung kann sichein Volk nur dann erringen , wenn es sich stark zeigt , und nicht nur
stark ist , stets gleichartige Behandlung mit andern beansprucht . Stärke
und Kraft zeigen , heißt nicht allein : staatliches , militär - maritimes
Auftreten . Rein , Sich -Durchsetzen bei all und jeder Gelegenheit , Sich
Deutsch -Zeigen bei jedem Fall , worin auch der einzelne im Kleinen '
Mitwirken kann , z . B . beim Gebrauch der Sprache und unserer !



tSaBlfatt Mreffe . Rittagblatt. Dienstag , den 31. Drz. 1912 . A?r, GQ&

kW

^ avaktervollen Deutschschrist . In dieser Beziehung darf es auch
iteinerlei internationale Anbequemung geben.

Nur wenn wir immer als Deutsche behandelt sein wollen und
Aberall mit Bestimmtheit und Bescheidenheit austreten .' wenn wir
stets allen zeigen, daß wir bereit find , im Ernstfall loszuschlagen, zu
Lande und zu Wasser, nur dann halten die andern , wenn auch zähnen
knirschend , Frieden , nur dann — achten sie uns , wobei ihre Achtung
nicht in Furcht auszulaufen braucht . Der etwaigen Gründung einer
sogenannten Kriegspartei wird dadurch auch nicht das Wort geredet.

,vber stark, militärisch , finanzielle , wirtschaftlich stark sollen wir uns
machen , nicht zur Verteidigung allein , sondern auch zum Angriff .

Und kommt dann ein Krieg , so ist der Erfolg (die jüngste Zeit
hat er bestätigt ) , hauptsächlich durch schnelles , kraftvolles Vorgehen zu
erreichen, mit dem Heer und der Flotte . Letztere bildet einen Haupt »
faktor in der Weltpoliiik , und gerade das Wesen einer Flotte ist di«
Offenfive. Sie schützt die Landeeküsten, sowie Handel und Schiffahrt ,
deren Blühen das Wohl des ganzen Volkes verbürgt , am besten da¬
durch , dass sie den Krieg sofort an die feindliche Küste trägt , den
Gegner nicht nur besiegt, sondern zur See vernichtet . Nur so läßt
sich der Frieden schnell erreichen.

Deshalb müssen Heer und Flotte , ihre Führer und Mannschaften ,
i« echter Linie von kriegerischemGeist beseelt sein, und ist dieser überall
zu pflegen. r mutz aus dem Tiefinnersten hervorquellen und ein
unveräußerliches , ein notwendiges Gut sein. Um dies zu erfüllen ,
bedarf es von Zugend auf der Pflege eines kraftvollen , vaterländische«
Geistes ; wo dieser vorhanden ist, da wird es im Ernstfall an dem
kriegerischen Geist nicht fehlen .

Wilhelm von Humboldt hat gesagt : .In der Wirkung des
Krieges auf den Volkscharakter erkenne ich eine der heilsamsten Er¬
scheinungen zur Bildung des Menschengeschlechts ." Auch Treftschkes
Ausspruch gehört hierher : „Immer und immer wird stch die Wahrheit
best« ; .gen, daß nur im Kriege ein Volk zum Volke wird ."

Und so muß angestchts der ernsten kriegerischen Lage für uns di«
Hauptsache sein : Fortfahren wie bisher mit dem Ausbau unserer
starken Wehr zu Lande und zu Wasser; durch Wort und Schrift in die
Herzen unserer Zugend den rechten vaterländischen und kriegerische «
Geist hineinpflanzen ; stets gerüstet fein, nicht nur zur Verteidigung ,
sofern zum sofortigen Angriff .

Das fei im Gedenken der hohen Taten unserer Väter vor 100
Jahren unser Wünschen und Streben für das große Erinnerungs¬
jahr ISIS."

Th . 8 . ». Leutwein , Gouverneur a . D. :

»Meine Gedanken können stch am Schlüsse des Jahres 1912 für den
europäischen Politiker nur auf di« mal wieder aufgetauchte orienta¬
lische Frage beziehen, für den Deutschen außerdem auf das Verhält -
yris zwischen Staat und Kirche.

An dem, wohl der ganzen öffentlichen Meinung Europas uner¬
wartet gekommenen, jähen Zusammenbruch der türkischen Armee find
wir Deutsche insofern besonders mit interessiert , als wir dieser Armee
Jahre lang unsere Instruktoren zur Verfügung gestellt haben . Hämisch
weisen jetzt unsere Feinde , sowie mißgünstige Freunde auf diese Tat¬
sache hin . Infolgedessen befinden wir uns nunmehr in der unange¬
nehmen Lage, uns gleichsam entschuldigen zu müssen . Jetzt erst er-
-fahren wir daher, daß die türkische Armee längst innerlich verrottet
gewesen sei, daß ihr Proviantwesen nie etwas getaugt hätte und dah
di« Ratschläge der deutschen Instruktoren nicht durchgedrungen seien.
Da « hätten wir aber ebenso gut schon vor dem Zusammenbruch er¬
fahren können, und dann brauchten wir uns jetzt nicht erst zu ent¬
schuldigen. Die Bulgaren , di« dem anscheinend übermächtigen Gegner
den Fe^ »ehandschuh hingeworfen und ihren staunenswerten Marsch bis
vor die Tore Konstantinopels angetreten haben , find fraglos besser
orientiert gewesen. An ihren Lorbeeren haben dann deren Verbün¬
dete teilgenommen , von denen die früher so kriegsberühmten Mon¬
tenegriner am schlechtesten abgeschnitten haben . Cie kamen bereits
wenige Meilen von ihrer Grenze vor der Festung Skutari zum Stocken
und lieferten von neuem den Beweis , daß Miliz -Heere der Technik
eines Delagerungskrieges nicht gewachsen find . Jetzt tagt die
Friedenskonferenz in London . Möge sie zu guten Erfolgen führen .
Es wäre eine häßliche Ironie des Schicksals , wenn wir Deutsche wegen
der Frage , ob Serien einen Adria -Hafen erhalten soll oder nicht, das
Schwert ziehen müßten . Und doch müßten wir es tun . Abgesehen von
der Bündnispflicht , könnten wir niemals einer etwaigen Zertrümme¬
rung Oesterreichs ruhig zusehen. „Wenn Oesterreich nicht vorhanden
wäre , so müßte es erfunden werden," sagte bekanntlich einst ein großer
deutscher Diplomat .

Und nun zur Frage des Verhältnisses zwischen Staat und Kirche,
das in den letzten Jahren mehr als eigentlich gut war , wieder an die
Tagesordnung gekommen ist. Der Streit zwischen diesen beiden
Mächten ist fast so alt wie die deutsche Geschichte selbst . Früher in
de« Zeiten des persönlichen Regiments kamen manche deutsche Kaiser
bei der Verfechtung ihrer , d. h . der staatlichen Rechte , aus dem Kirchen¬
bann gar nicht heraus . HeÄzutage trägt an Stelle des Kaisers drr
Reichskanzler die Verantwortung . Aber nicht mehr der Kirchenbann
droht diesem in den anders gewordenen Zeiten , sondern lediglich der
Zorn der zweitgrößten Partei des Reichstages , des Zentrums . Und
diesen Zorn hat neuerdings der Reichskanzler für feine Vertretung
des Jesuitengesetzes im Reichstage auf sich geladen. Aber das Zen¬
trum sowohl, wie die ganze Zentrumspresse sprechen jetzt nicht von
Unterdrückung der Jesuiten , sondern nur von Unterdrückung der
deutschen Katholiken . Es soll anscheinend das katholische Voll auf¬
gerüttelt und von neuem an die Zentrumsfahne gefesselt werden
Man mag sich zu dem Jefuitengesetz stellen, wie man will , »er Vater¬
landsfreund muß jedenfalls diese , den konfessionellen Riß , der leider
durch unser Volk geht, vergrößernde Kampfesweise bedauern . Die
katholische Kirche hat lange ohne den Jesuitenorden bestanden und
würde sicher, auch ohne denselben, an ihrer Macht nichts verlieren .
Das Zentrum möge daher bedenken, daß es durch eine solche Kampfes¬
weise denjenigen seiner Gegner Recht zu geben scheint , welche behaup¬
te«, „das Zentrum braucht den Kulturkampf , hat es keinen, macht es
fich einen ."

Dr . Mamroth , Justizrat , Breslau :

„Ws ich am Ende des vorigen Jahres an gleicher Stelle eine kurz «
Bilanz über das Debet und Kredit unseres Rechtslebens pro 1911
zog, hob ich als bedeutsamste Erscheinung die „Freirechtsbewegung "

hervor , unter deren Ansturm manche alten und morschen Fundamente
unserer Rechtsprechung in Zivilsachen ins Wanken und Wackeln ge¬
kommen find . Der aufmerksame Chronist wird konstatieren können,
daß die, an der Fortbildung des Zivilrechts arbeitende , reichsgericht¬
liche Judikatur des Jahres 1912 in immer stärkerem Maße die Ein¬
wirkungen der Freirechtslehre , die zuerst gerade auch von Leipzig her
eine energische Abwehr erfuhr , erkknnen läßt . Aber — und das scheint
mir der Rechtsentwicklung des scheidenden Jahres 1912 den Stempel
aufzudrücken — ein neuer Geist pocht nun auch vornehmlich an die
Türen der Strafrrchtssäle . Zwar die Hoffnung auf die Reform unse¬
re« mangelhaften Strafprozesses haben wir leider auf absehbare Zeit
begraben müssen , aber im materiellen Straftecht haben stch fruchtbar «
Gedanken moderner Humanität und soziologischen Fortschritts immer
merkbarer Bahn gebrochen .

Eine Novelle zum Strafgesetzbuch hat einzelne schreiende Jnkvn -
grvenzen zwischen dem geltenden Gesetz und dem öffentlichen Rechts-
bewußtsein beseitigt , eine individualisterendere Beurteilung der ein¬
zelne« Straffälle findet allmählich geneigteres Gehör , die bringt «
Begnadigung in der Form der Aussetzung der Strafvollstreckung hat
reichliche , verständnisvolle Anwendung gefunden, und knapp vor
Toresschluß hat uns das alte Jahr noch den Entwurf eines Gesetzes
über ein neu geregeltes Strafverfahren gegen Jugendliche beschert .
Al » ei« Mahnruf voll erschütternder Wucht gegen die noch immer
^ etzschWde MmZzcht aber publizierte Finkelnburg, ^der Direktor des

Zellengefängniffes Moabit , eine Statistik , nach welcher in Deutschland
jeder sechste Mann und jede fünfundzwanzigste Frau mindestens ein¬
mal wegen Verbrechen oder Vergehe« vorbestraft ist, und engherzig
und grausam ist auch die Praxis der Gerichte im Wiederaufnahmever¬
fahren geblieben .

Die lleberfchätzung der formellen Rechtskraft , und um ihretwillen
die Abneigung , einen einmal gefällten Spruch durch Wiederaufnahme
des Verfahrens mich der tatsächlichen Seite nochmals nachzuprüfen,
hierin scheint mir ein Krebsschaden unserer Strafrechtspflege zu lie¬
gen, iirsoefondere solange die Berufung gegen die Straskammerurteile
und damit die Möglichkeit der Anfechtung ihrer tatsächlichen Fest¬
stellungen im ordentlichen Rechtsmittelzuge noch immer fehlt . Daß
die Praxis der Gerichte hier Einkehr und Umkehr halte und zur Sr
kenntnis gelange, daß Unrecht, auch wen« « „Bon Recht» wegen"
gesprochen , durch formale Rechtskraft « icht Recht « erde« ka«n — das
steht obenan auf meinem Wunschzettel für die Rechtspflege tm Deut
schen Reich pro 1913 ."

De . Ernst MSHer - Mei « i « ge « , M . d. 3t , Oberlandes -
gerichtsrat :

»Zum Jahreswechsel 1913 können wir nur wünschen, daß Völker
und Fürsten erleuchtet werden , den wahnsinnigen Frevel eines Welt¬
krieges zu verhindern , der, abgesehen von Hekatomben an Menschen,
Kulturwerte zertrümmern würde , die keine nachträgliche Reue der
Völker ersetzen kann. Wirtschaftqpolitich ein vielstrches Hindert
Milliardengeschenk, an Amerika um» Ostasten! Sicherlich wixd das
große Zukunstsproblem eines « efteurspiiifche» Bundes mit der Spitze
Deutschland-England , der den Welffrieden allein für Generationen
sichern kann, zähester und geduldigster Förderung bedürfen : Mancher
enttäuschender Rückschlag wird fich einstellen : Berge von Vorurteilen
müssen überwunden werde« ! Aber die Vernunft wird zuletzt doch
siegen !

Möge das Jahr 1913 uns aber auch daran erinnern , daß die Blut -
ströme von 1813 auch für die kulturell«, geistige und politische Freiheit
des deutschen Volkes geflossen find !"

Friedrich von Oppeln - Bronikowski , Schriftsteller :

„Sei wach , mein Volk, und sei bereit ! Schärfe das Eisen , vergiß
aber auch nicht, dich mit Gold und Silber zu wappnen , auf daß die
Stunde der Rot dich bereit findet . Denn ich sehe fie kommen und
wehe, wenn ste dich überfällt ! Traue den Friedensliedern nicht, di«
man in warmer Stube im Winter fingt, und denke daran , was der
raiche Märzwind raunt . Vergiß den Wahntraum vom Zukunstsstaaj
und vom irdischen Paradies , dari « eitel Glück und Frieden für alle
herrscht. Sei ein einiges Volk, wenn wir alle , aus Palast und Hütte
vom Pflug und aus der Fabrik , herbeieilen müssen , um das Erbe der
Väter und die heimischen Grenzen zu schützen. Ich weiß , du List fried,
fertig , aber sei nicht schlaff . Du wirst kein dreister Störenfried sein
aber Halle andere nicht für dich selbst .

Wisse , du stehst in einem Feuerkreise von Haß und Neid . Der
Eine blickt scheel auf dein Blühen und Gedeihen ; er möchte dir da«
Meer sperren , das deine Flotten bezwingen . Der Andere will diz
entreißen , was du mit Gott und deinem Schwerte zurückgewannst
Alle fürchten dich, aber ihr Haß ist größer als ihre Furcht . Der Tqg
naht , da ste alle über dich und deine Bundesgenossen herfallen werden !
Denke dessen, der mit seinem kleinen armen Volke ganz Europa wider,
stand. Denke dessen, der dir ein neues Reich zimmerte . Denke derer
die von einem siegreichen Greise und von einem großen Schlachten¬
lenker geführt , in vier glorreichen Kriegen deine Ehre verteidigt und
die Grenzen deiner Macht hinausgerückt haben , und gelobe dir , cs
deinen Vätern gleich zu tun ! Sei wach , mein Volk, uitfc fei bereit !"

Hermann ». Rath , M . d . preuß . Abgeordnetenhauses , Legations .
rat a . D . :

„Die beginnende Ueberbrückung des deuffch -englischen Zwiespaltes
ist das,wichtigste und erfreulichste Ereignis unserer auswärtigen Poli -
tik um die Jahreswende .

"

Roda Roda , Schriftsteller :
„Die Phantasie der Südslaven ist leicht entzündlich und loderi

hell. An den Grenzen der Donaumonarchie schürt Serbien die Lber-
heißen Freudenfeuer seiner leichten Siege . Das österreichisch -ungarische
Haus ist in Gefahr . Die Feuerwehr muß ausrücken.

Nehmt es nicht leicht ! Löscht vor dem Sturm ! Es ist aller Deut -
schen Sache."

Universitätsprofessor Seheimrat Dr . Dietrich
Schäfer , Historiker :

„Solange das neue Deutsche Reich besteht, hat noch kein Jahres .
Wechsel es in so gefahrvoller Lage gefunden wie der bevorstehende, der
hinüberleitet zur Jahrhundertfeier für 1813 . Die europäischen und
überseeischen Machtverschiebungen von größerer Bedeutung , die sich
seit dem Beginn dieses Jahrhunderts vollzogen haben , find fast aus¬
nahmslos zu unfern Ungunsten ausgefallen . Die jüngsten Ereignisse
bedrohen Oesterreichs Bestand, der für uns eine Lebensfrage ist. Voll
und Herrscher unseres Reiches werden durch die Verhältnisse dringen¬
der als je gemahnt , alle körperlichen, geistigen und sittlichen Kräfte zu
schulen und zu stählen in dem einen Gedanken, unter allen Umständen
erhalten zu wollen , was vor 42 Jahren mit Ruhm und Ehren er¬
rungen wurde .

"

Universitätsprofessor Geh . Reg . - Rat Dr . Julius
Wolf , Breslau , Nationalökonom :

„Die Ereignisse des letzten Jahres wollen vom deutschen Patrio¬
ten als das Vorspiel des großen Dramas , das die Slavenwelt der
Germanenwelt gegenübefftellt, gewertet sein . Es wurde auf dem
Balkan nicht bloß zwischen Slaven und Türken , sondern auch zwischen
Slaven und Germanen „gewürfelt " . Die russischen Slaven , wie die
Balkanslaven von ungebändigier Fruchtbarkeit , werden sich einer
Voraussage gemäß, die ich an anderer Stelle , in meinem Buche über
den Geburtenrückgang vertreten hübe, binnen Jahrhundertftist aus
859 Millionen Menschen vermehrt haben , Deutschland wird kaum über
80 Millionen hinausgediehen sein .

Werfen große Ereignisse ihre Schatten voraus , so will sonach be¬
dacht sein, daß wir im Schatten dieser Entwicklung auch die Fragen
der Balkanpolitik und nicht zuletzt selbst den Konflikt Oesterreichs und
Serbiens zu beurteilen haben . Seit Jahren schon war der deutsche
Charakter Oesterreichs nicht so stark betont wie jetzt , und die Ungarn
bauen Brücken nach Deutsch -Oesterreich hinüber . Der ungarische
Chauvinismus , früher einem deutschen Oesterreich gegenüber am stärk-
ften gereizt, ist , vom Slaventum bedrängt , jetzt im Erliegen .

Mit einem so gearteten Oesterreich -Ungarn Arm in Arm können
wir , wenn schon nicht das Jahrhundert in die Schranken fordern , so
doch der kontinentalen Gefahren vielleicht spotten . Das Bündnis auf
Gedeih und Verderb mii der Donau -Monarchie , das große Vermächt¬
nis des ersten Kanzlers , das er gegen alle Widerstände auch „im
eigenen Hause" durchgesetzt und festgehalten hat , wird darum mit
jedem Jahrzehnt mehr die Achse deulscher Außenpolitik .

"

Zwei politische Schriften Oskar OTufers .
= Karlsruhe , 30. Dez . Oskar Muser , der bekannte volkspartei¬

liche Führer und badische Landtagsabgeordnete , hat in diesen Tagen
zwei Schriftchen erscheinen lassen , die sowohl beide gemeinsam wie
auch jedes für sich eine besondere Beachtung finden werden . Das eine
betitelt fich : „Religion und Politik ." Sind die fortschritt¬
lichen Volksparteiler „Religionsfeinde " und „Kulturkämpfer ?" (68 S .)
Preis 40 Pfg . Der bekannte Parlameiitarier gibt hier eine Ver¬
teidigungsschrift für die fortschrittlichen Volksparteiler gegen die An¬
klage des Zentrums , der Sieg dieser Partei bedeute die Schädigung
des religiösen Lebens , sowie die Inszenierung eines neuen „Kultur¬
kampfes". Wie der Verfasser diese Anklage ausführlich und gründ-

. ^ erlegt , ist von besonderem Interesse für Anhänger
schrrttlrchen Volkspartei , aber auch überhaupt für Politiker all -I
Fraktionen .

uuet
Die zweite Schrift Musers fiihrt den Titel : „Die Stellv « ,der Frau zum Staat und im Staat " — Frauenftim »

ne * ™
K" ^ bruhe , G Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag . Prei °0.60 Mark . In dieser Broschüre wird dargetan » daß und warum di.sogenannte „Politisierung " der Frau in ihrem persönlichen ideell.«

Bildungs - und materiellen staatsbürgerlichen Interesse , darübera^er
.

aui ) aus ben verschiedensten Gründen im allgemeine»
Gesellschaftsinteresse liegt . Der Veffasser weist mit besonderem Rack-druck auf die tatsächliche Erziehungsarbeit der Frau im Haus hin uZ>
begründet gerade auch im Hinblick hierauf die Pflicht des Staates , in
fernen Schulen den werblichen Erziehungsfaktor in den Grenzen,

'
indenen die Schule überhaupt die Menschenbildung bewerfftelligen kan»

zur richtigen Erfüllung seine: Erziehungsaufgaben vorzubereiten . Di»
"^ a üfn?In®e" Endet so naturgemäß in die allgemeine Unterrichts
und Erziehungsfrage ein . Wir effahren , inwieweit die Frau auchletzt schon ohne Stimmrecht — in Beziehung zu Staat und Politik

um» direkt und indirekt , mittelbar und unmittelbar politisch
wirkt . Im zweiten Teil der Broschüre tritt der Veffasser für d«
Frauenstimmrecht ein, als eine unabweisbare Konsequenz des mrüiern,
rechtlichen Grundsatzes der menschlichen Gleichberechtigung. Es wer-
rlr - einzelnen Einwendungen gegen dos Stimmrecht erörtert und
schlreßlich wird darauf hingewiesen , daß aber auch di« „politisiert»"
Frau eine Frau bleiben müsse, eine Frau im vollsten und edelsteSinne des Wortes . — Die anregenden und lehrreichen Ausführungen
des Verfassers werden Interesse finden in der gesamten fortschrittlich
gesinnten Frauenwelt , wie auch bei allen Politikern .

Nom Wintersport .
O Karlsruhe , 28. Dez . Die Wintersportliteratur steht i« der

alljährlich mit Spannung erwarteten Ski -Chronik ihre hervorragendst«
Veröffentlichung . Und auch diesmal bürgt die reiche Reihe von 22
Mitarbeitern dafür daß die „Ski-Chronik 1812" (4 . Jahrgang de,
Jahrbuches des Mitteleuropäischen Ski-Verbandes . Herausgegeben
vom M .-E . S .-V. unter Schristleitung von Prof . Dr . H . Schwarzweber.
Karlsruhe 1912 . I . Lang . Selbstverlag des Mitteleuropäischen Ai -
Verbandes ) an der Spitze der Wintersporffiteratur marschiert. Wa,
un ; Oberrealschuldirektor Völker über das Wintersportleben in Thü¬
ringen erzählt , und wie er . sich dabei zum so aktuellen Thema Sport
und Schule äußert , wird in allen Kreisen mit Interesse vernommen
werden. Drei Meister nehmen dann das Wort , der Oesterreicher
Bildstein, um über den letzten Dauerlauf bei der Oesterreichischen
Skimeisterschaft seine scharflinnigen Untersuchungen anzustellen, der
Münchner K . I . Luther , um auf die Beziehungen Wischen Skitechuik
und -Kursen hinzuweisen, und der bekannte Norweger Rolf Wiborg
Thune , um eine sorgfältig und wohldurchdachte Anleitung zum Trai¬
ning des Skiläufers zu geben. Im Anschluß sprechen Oberleutnant
« aj und der Schriftleiter über Ernährungsweise des Skifahrers,
manchem nützliche Auskunft gebend. Die eigentliche Chroniste»Pflicht,
über di« Ereignisse des verflossenen Jahres zu berichten und das Be¬
merkenswerte festzuhalten, wird erfüllt von R . Eomperz mit seinem
Beitrag über den internationalen Skikongretz in München, Dr. K .
Rafim über die Wintersportausstellung in Wien 1912 , W . Romberz
über die Karlsruher Ausstellung und I . Stumreich über die Ski¬
unfälle des verflossenen Jahres . Die Skitheorettker sind durch Dr .
E. Hofmanns Aufsatz über Kampfrichter und Sprungbewertung ver¬
treten . Dr . Schwarzwebers Studie über Winterlandschaft in Natur
uild Kunst leitet über zu den herzhaft frohen und wagemutigen
Wanderungen , die von dem bekannten Hauptmann Bilgert und
Notar Rigele in den Engadiner Hochalpen ausgeführt wurden , von
Prof . Robert Liefmann in den Dolomiten und von Hch . Rheinboldt
bei einer Weihnachtswoche in Cresta. Vom Präfidenten des Schweize-
rifchen Skiverbandes , C. Egger , werden wir zu einer Skifahrt auf den
höchsten Schweizer Berg , den Monte Rosa (4638) mitgenommen,
während uns W . Berger durch seine stimmungsvolle , tiefempfunden«
Schil derung eine Winterwoche im Bannkreis des Cimone della Pal »
oen ganzen Zauber einer Dolomitenflifahrt miterleben läßt . In
fremde neue Gebiete führen uns I . Prochaska mit feinem Fahrtbericht
über die Transsilvanischen Alpen und O . Roegner , der uns vo»
Fahrten im Apennin und der Herzegowina interessant erzählt.
Weiter folgen noch ein Beitrag über Skitechnische Neuerungen,
Tourenberichte , ein wertvolles Verzeichnis der neuen Skiliteratur .
Den Schluß bildet ein Verzeichnis der Verbände mff> Verein « de ,
M .-E . S .-V . und seiner Senioren und Kampftichter . Das umfang¬
reiche , glänzend ausgrstattete Werk bildet eine Zierde für jeden
Büchertisch und ist für jeden Wintersportsmann unentbehrlich.

SÄtEMGötD
Öxienfal .Tabäk:ii . Huöo Zietz

Urin Answurf-
Chem .-techDische Begutachtungen und Au_

Bakteriolog. -chemisches Institut Or. Fritz Lindner .
Int ern ationale Apotheke Uarliroh *'
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Mein diesjähriger

Voranzeige !

ln veil verkauf
beginnt

Montag , den 6 . Januar , vormittags 8 '/* Uhr .
Ich werde wie immer Aussere ,ewfthnüches kielen !
Da ich gewöhnt bin. meinen Inventur-Ausverkauf intensiv vorzubareiten, um meiner Kundschaft
von keiner Seite zu überbietende Vorteile zu bringen , kann derselbe erst am 6. Januar beginnen.

Warten Sie daher mit Ihren Einkäufen.
aiissj .i

Mail
WM KIMM »

Inh. : 8 . Michel - Bösen,

Kaiserstrasse 74.
Grösstes Spezialhaus für Damen - Konfektion am Platze.

Frauenarbeitsschule
des

Badischen Frauenvercins, Ml. I.
Am 3 . Januar n. I . . vormittags *!s9 Uhr , beginnen sämtliche

Kurse : Handnähen : Maschinennähen , Kleidermachen, Schnittzeichnen.
Weitzsticken. Buntsticken, Knüpfarbeiten , Svitzenklöppeln, Flicken und
Kunststopfen. Butzmacheri. Feinbügeln . Frisieren . Frerhand - und
geometr. Zeichnen. Musterzeichnen und Entwerfen , und Buchführung .

Extrakurse für Tarnen im Wäschenähen und Kleider¬
machen .

*
„

VorbrrritunaSklaffe zur Vorbildung für Handarbeitslehrerinnen.
Handarbeitslehrerinaenseminar zur Ausbildung von Hand¬

arbeitslehrerinnen für Volks- , höhere Mädchen- und FrauenarbertS -
fdmlen . . _

Ausbildung für Zimmermädchen , Kammeriungfern , Weiß¬
näherinnen , KleidermacherinNen und Büglerinnen .

Extrakurfe für schon im Dienste stehende Zimmermädchen und
Kammeriungfern. die von ihrer Herrschaft gut empfohlen sind, rm
Wäschenähen. Kleidermachen. Flicken und Kunststopfen und Fern -
bügeln.

Auswärtige Schülerinnen erhalten in der Anstalt volle Pension
und besonderen Unterricht in Turnen . Gesang und Lebenskunde.

Anmeldungen werden von der Vorsteherin . Fräulein Josefine
Mäher , im AnstaltSaebäude . Gartrnstraße 47 . entgegengenommen.
Satzungen und Anmeldeformulare sind von der Kanzlei der Abt. I
des Badischen Frauenvereins zu beziehen und werden in der Frauen¬
arbeitsschule abgegeben, woselbst auch sede nähere Auskunft erteilt
wird . 19648

Karlsruhe, im November 1912 .
Ter Borstand der Abteil « « - I.

(Gartenstratze 49.)

Versteigerung.
Donnerstag , den 2 . Januar 1913 ,
vormittags V2IO Uhr beginnend ,

werden
Moltkeftratze Nr. 23- 1. Stock-

nachverzeichnete Gegenstände gegen Barzahlung öffentlich «er-
steigert und zwar :

Kunst und Altertümer nebst Nippsachen, Krüge , Bilder,
bemalte Teller von Kanold und Dittweiler , bemalte Fenster .
Postamente, Wandbehänge und Gobelin, versch. Tische u. Tisch¬
chen mit Figuren , 2 Schreibtische, 1 rosa Sofa , 7 Sessel und
Hocker, 1 Spiegel, 1 Kamin mit Spiegel Bronzeverzierungen .
1 Bücherschaft, 1 Büfett ( eichen) , 1 schwarzes Schränkchen, 3
Kastenuhren , 2 Plafonddekorationen, 1 eiserner Wan- arm
(Adler) , 1 Kochherd mit Kupferplatten und noch verschiedener,
wozu Kaufliebhaber höflichst eingeladen werden .

Karlsruhe , den 28 . Dez . 1912 . 20 835

Eduard Koch , Ortsrichter ,
Lnisenstratze 2a .

i

„Stern -Apotheke “
Karlsruhe -Mühlburg
von HUGO SPENGLER
Hardtstr . 20b Tel . 2039

Eröffnung :
'

Detektiv

LdwMHis - lmg Karlnbe.
Tie

neuen Markenbüchlein für 1913
können vom 2. Januar 1813 ab gegen Rückgabe der seit-
herigen (1912er) an unserer Kasse , Zähringerstraße 43 ,
in Empfang genommen werden . 20877 .2 .1

Der Uorstand .

Am Neujahrstage find
unsere Geschäfte

voßWOig geschlossen

^
-Inst. Auskunftei „Globus".

Direkt . K. Thomas , Karlsruhe ,'
Kaiserstratze 88. B^-u» Telephon Nr. 327«.

eiratl. und PridatauSkünfte. Vorleben. BermSg,« rc. Beweis -
aterial zu Zivilprozeffen, Ehesachen, Reise- uotz Häderdieust , Er «
attelv«- , Sepiafitusrg . ZuoerHsssgstr Erbttzisntz- . » "Sland .

6.8

werden unter Garantie gut und billig repariert bei

L. Theilrrcker - Ahrmacher
Hebelstratze 23 . vis-ü-v)8 Cafe Bauer. 340486

17 £54
Deutsche Habel ^ [# ?rMJ)>wt' i»srt ?C9i>

LA

Beständige Ausstellung
m praktischen 15259

Verlobungs -, Hochzeits - u .
Gelegenheits - Geschenken.

Haushalt-Artikel
in Porzellan , Kristall , Zinn , Nickel , Silber und Messing.

Luxus -, Leder - und Holzwaren . Figuren .

L . Wohlschlegel
Kaiserstrasse 173, zwischen Herren- u. RitterstraBe .

Gross « Auswahl . — Billige Preise .
Oamentuehen Schmack DamengUrtel

__ - i . ... . Tollettenrtikel . . . . . •_-

Srachtdriefe wma

GottesHienste. — 1 . Januar .
Evangelische Stadtgemeinde .

Neniabr .
Stadtkir '

che. A9 Uhr Militärgottesdienst Milit .-Oberpfr . Kirchen¬
rat Schloemann . 10 Uhr : Stadtpfr . Kühlewein . — Kleine Kirche .
1410 Uhr : Fällt aus . — Schlotzkircke. 10 Uhr : Hofprediger Fischer. - - -
Jvhanneskirche . K10 Uhr Stadtpfr . Hindenlang . — Ehristnskirche.
10 Uhr : Stadtpfr . Schilling . — Gemeindehaus der Weststadt. 10 Uhr :
Stadtvikar Ninkler . — Lutherkirche. 10 Uhr : Stadtvikar Müller . —
6)artenstras ?e 22 . A10 Uhr : Stadtvikar Mayer . — Diakouiflenhano -
kirche. Vorm . 10
Krankenheim . 5 U . _
kirche (Stadtteil Mühlburg ) . . . . _ __ _
— Evangel . Kapelle des Kadettenhauses . 11 Uhr Gottesdienst : Kadet-
renhauspfarrer Augustin.
Evang .-lnther . Gemeinde , alte Friedhofkap . , Waldhornstt.

Vorm . 10 Uhr : Pfr . Fuchs. Kinderlehre : Rach Schluß des Haupi -
gottesdienstes .

Katholische Stadtgemeinde .
Fest der Beschneiduilg.

St . Stephanskirche. 8 Uhr Frühmesse. 6 Uhr hl. Messe . 7 Uhr
hl. Messe . 149 Uhr Militärgottesdienst m . Pred . HiO Uhr Haupt¬
gottesdienst mit Hochamt u . Pred . 1412 Uhr KinderaotteSdienst mit
Pred . 3 Uhr Vesper. Freitag , 147 Uhr und % 7 Uhr hl. Messen.
7 Uhr Herz Jesu -Amt . Abends 149 Uhr Versammlung der Männer -
sodalität in der St . Vinzentiuskapelle . Vorabend von 3—9 Uhr Beicht-
gclegenheit. — Liebfrauenkirche. 147 Uhr Frühmesse. 149 Uhr Deuts :hc
Singmesse . A10 Uhr Hauptgottesdienst mit Amt u . Predigt . 11 Uhr
KindcrgotteSdienst . Ao Uhr Weihnachtsandacht. — St . Binzentius -
kapelle . '47 Uhr hl. Kommunion . 7 Uhr hl. Messe . 8 Uhr Amt . - •
St . Bonifatinskirche . 147 Uhr Frühmesse. 8 Uhr Deutsche Singmesse
mit Predigt . 1410 Uhr Hauptgottesdienst mit Hochamt u . Predigt .
J412 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt . 143 Uhr Weihnachtsandacht.
Freitag , AÖ Uhr : Andacht der Männersodalität . — St . Peter - und
Paulskirchc . 6 Uhr Beichtgelegenheit. 147 Uhr Frühmesse. 147 ,

:}il ,
AS Uhr Austeilung der hl. Kommunion . AS Uhr Deutsche Singmesie .' - ! 0 Uhr Hauptgottesdienst . 2 Uhr Weihnachtsandacht. 3 Uhr Andacht
deZ Müttcrvereins mit Predigt . — St . Jolephskirche tStadtteil Grün -
ivinkeli. 8 Uhr Austeilung der hl. Kommunion und Beichtgelegenheit.
7 Uhr Frühmesse . 9 Uhr Hauptgottesbienst rnit Amt u . Predigt . 2 Uhr
Andacht zur hl . Familie . — St . Michaeliskirche (Beiertheim ) . Al Uhr
Frühmesse und Austeilung der hl . Kommunion . 149 Uhr Deutsche
Singmesie mit Predigt . AtO Uhr Hauptgottesdienst mit Hochamt u.
Predigt . 9411 Uhr Kindcrgottesdienst m . Predigt . A2 Uhr Vesper.
Freitag , 7 Uhr : Herz Jesu -Amt mit Litanei und Segen .

(Alt -) Katholische Stadtgemeinde .
Auferstckungskirche. 10 Uhr : Stadtpfarrer Bodenstein.

Zionskirche der Ev . Gemeinschaft , Beiertheimer Allee 4 .
Vormittags 10 Uhr Predigt : Prediger Becker. Nachmsttagsi ^^ U

Aeusahrsfeier . isMMMUDWWWWWW
FriedenÄkirchc der Methodisten -Gemetnde , Karlstr. Wst.

Vorm . 10 Uhr Predigt . Abends 5 Uhr Predigt . Prediger Scharpff .

rossherzgl. M Hofapothehe
Kaiserstrasse Nr. 201 2111 &2

gegenüber der Kaiser - Wilhelm - Passage , Waldstrasse - Ecke

empfiehlt ihre prämiierten und gut bekömmlichen

Gesund&elts- , Orangen- und Bnrgnnder-
Pixnschessenzen .

kr Kreß»'-

Residenz Theater .
Ausser zwei Dramen, zwei Humoresken
und eine Naturaufnahme, sowie Aktuelles.
mit Allein - Erstaufführangsreekt

Premiere 20917

Episode an der Grenze zweier Balkanstaaten
aaaaaa iu 3 Akten V# ll Urban Gad aaaaaa
mit Ast « Nielsen in der Hauptrolle .
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! Koch-Madeira
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Schlafzimmer
Wohn-, Speise- mb HemuMwer-

Einrichtuugeu ,
kompl .Küchen , Bette « Diwans

und Einzelmöbel
kaufen Sie in guter ». dauer¬

hafter Ausführung bei

LM . Etiler. WaW. 7
Möbel und Bettenhaus .

Große Auswahl! Billige Preise !
Günstige Kaufgelegenheit für

Brautleute . 19588
Vis - ä - vis dem Rabattsvarverein .

rhren -Vcrsa ndbaus

B. Riesterer ,
Villfngen

im Schwarzwald
liefert zu Fabrikpreisen
direkt an Private , unter
3 jähr . Garantie , alle Arten

Haas- , Wand - ond
Wecker-Uhren J

Wedrcrufirenv. 1 .85 an
Regulateure v . 7 .00an.
fiausuhren v. 81.00an.
30Caguhrenv. 11 .00 an

Umtausch gestattet .
IVur beste Qualität .
Machen Sie einen Versuch
und verlang . Sie Kataloge .

Kognak -Verschnitt :
20801 Flaschen

Weiss -Etikett .
it

1 .50
i *

0 .8U
1 .80 1—

„Peters " . . . 2.— 1 .10
Ruchh . weiQEh'kett 2.50 1 .30
„Budiholz " * * . 3 .— 1 .60

Dfitttsclter lioM ;
„Hammer “ verb .
rein . Weindestillat 3 .— 1.60

Buchholz * * * . 3.50 1.80
dto . Comet 5.— 2.60

Rum Fagon weiß
Etikett . . . 1 .50 0 .80

Rum Verschnitt 1 2.50 1 .30
„ S 3 .50 1 .80

Jamaica -Rum 4 .— 220
Arac -Fagon . . 2 .— 1 . 10

„ Verschnitt 1 3 .— 1 .60
- 3 3 .50 1 .80

Kleine Probe -Flaschen

I Kognak,HnmuAracj
Verschnitt a SO und 60 ^

I Verschied. Punsch-Essenzen j
ä 2 _ 1.10 a 2 .50 1.50

, ftm . b 8 - _
, 'p.Seti bcknoot «" ,
^ Verkauf >f♦«*' ***^#

Solzverfteigerung .
Das Qlrofih. Hofforst - und Jagd¬

amt Jriodrichstal versteigert je¬
weils früh 9 Uhr :
1 . am Freitag , den 3 . Januar 1913 ,
in der „Rose " in Eggenstein
aus den Abteilungen „ Schwarzer
Schlauch , Oelmichelsacker , Palli -
adenschlag und Pfalzgrafenjagen "

37 buchene Scheiter und Rollen ,
127 Ster eichene Scheiter und
Rollen , darunter 13 Ster 1,20 m
lang , 3 Ster gemischte , 238 Ster
Nadelbolz - Scheiter und Rollen :
109 Ster buchene , 132 Ster eichene ,
191 Ster forlene und gemischte
Prügel ; 48 Lose gegrabene Forlen -
und Eichenstumpen : 1050 gemischte
Wellen : 10 Lose Schlagraum .

Vorzeiger : Forstwart Funk in
Cggenstein .

am Samstag , den 4. Jan . 1913 ,
im „Adler " in Linkenhcim aus
den Abteilungen „ Lichteneichen u .
Kastanienackcr " 31 fichtene Sprietz -
und Gerüst -, 60 fichtene Leiter¬
stangen : 49 Ster buchene , 1 Ster
eichene , 490 Ster forlene Scheiter
und Rollen : 95 Ster buchene .
5 Ster eichene und gemischte , 175
Ster forlene Prügel : 41 Lose ge¬
grabene Forlemtumpen ; 1750
buchene , 1475 forlene Wellen :
10 Lose Schlaaranm .

Vorzeiger : Forstwart Ratzel in
Linkenheim . 8864a

Bekmlmilchmg.
Die Stadtgemeinde Emmen -

dingen versteigert am 8794a.3 .3
Freilag . den 3. Januar 1913 .

vormittags 11 Uhr.
im Rathause einen für Wirtschafts¬
betrieb geeigneten Bauplatz in der
Nähe des neuen Bahnbofes .

Emmendingen , den 80 . Dez . 1912 .
Bürgermeisteramt .

Photographie -
Rahmen,

Familienrahmen
in größter Auswahl
zu billigen Preisen .

b. Uoldscldegel,
Kaiserstraße 173 .

Luxuswaren ,
Haushaltartikel ,

20154 Holzwaren . 4 .3
_ _

Verkauf
m Mollier ölEreilen
für Kleider , Blusen , Damast . Pigue ,
Schürzen , Bett - und Tischwäsche ,
hübsche Neuheiten zu bill . Preisen .
20388 Luifenstr . 2 «, i . Stock .

lElBSTKQCHEIij
N*uest*i; solideste
bester , billigster
goch-Back *

r Verkauf öor3> der Ha* ]
| . Kiichengerare -sEisenbraRdw.r

Falls nicht erhältlich»
« erden Bezugsquellen

nachgewiesen von :
BelUno & Cie., Emaillier-,

Stanz- und Metall -Werke,
OOppingen .

aeirtertoilncÄÄ «
verleiht Phil . Hirsch . Strinftr . 2.

Flitm

empfehlen

ch- n. Rotweine
70 und 05 Pis-
OC Pia - *fl
Ou und ! u —

per Liter offen

in Flaschen
per Flasche von Mk . an

Südweine.
Schaumweine

Kupferberg gold. Kupferg-Riesling
Burgeff grün. Böller Sekt.

Punsch-Essenzen
Rum- , Arrak-, Rotwein -Punsch

- ff Flasche Mk . 2a - und 2 . 50

i, . . 1 .10 1 .50
1f, Flasche Flasche

Rinn
fiopiKArrak

ab Mk. 1.50 , 0 .80
1 .50 , 0 .00
2 .- , 1.10

Schwarzwälder Kirschwasser
j . u . ^ 2 Liter - Flasche Mk . 3 . 50 und 2 . -

Zwetschgenwasser
/l u . Liter - Flasche Mk . 2,5 ^ ) und a,30

C*X£i\t>ö in rci^fcr
' V Auswahl.

20887

» rt , , Hi • b .
bekannten VerKAuf ^ L

Zm MchMmg i» -er Neiljchsmcht !
Große Auswahl

neuer Scherz - Gegenstände
mit Knalleffekt und

Gesellschafts -Spiele aller Arlen
empfiehlt 20890

F . Wilhelm Doering
Spielwaren , Korbwaren, Sportartikel ,

Ritterstrasse , nächst der Kaiserstraße.

Die Stadt - Apotheke
Ecke Karl - und 1

empfiehlt ihre vorzügüc

Pnnsch
Ecke Karl - und Erbprinzenstrasse

empfiehlt ihre vorzüglichen , wohibekömmliehen

■j Flasche Mk . 1.80 , ‘ff Flasche Mk . 11.50 . 20963 .2,2

Werder platz 14 H . Reichard , Apotheker Tel . 1269
empfiehlt für Silvester :

diverse Punschessenzen ,
Ei köre , Cognacs , Arrak , Rom , Weine ,

Schokolade , Tee , Kakao .
Beste Qualitäten zu billigsten Preisen.

Mitglied des Rabatt - Spar -Vereins,21121

m ~ Madien Sie die tür zu !
„LASSO“ befestigt ist . Derselbe schließt selbsttätig jede offen
gelassene Tür , versagt nie und ist ohne Nagel , ohne Schraube
mit einem Handgriff zu befestigen . Unbegrenzte Ha tbar .
keit . Preis komplett M. 2 .25 bei L. Brannath , Waldstr . 69 ,
im Laden , oder per Nachnahme . 341744 .3 .3

Seite 10 Dienstag, de« 81. Dez. 1818.Mittagblatt .

Sudweine
kl. Fl.

Für den Neubau einer Waffen -
meisterwerkstätte und eines Fahr -
zeugschuppeus bei der Kasernen -
anlage des Grenadierregiments
Nr . 110 in Mannheim soll die
Ausführung der Erd - , Maurer -
Asphalt - und Steinhauerarbeiten «
»nrschlietzlich Material - Lieserung
öffentlich vergeben werden .

Die Verdingungsunterlagen und
Entwurfszeichnungen liegen im
Geschäftszimmer des Unterzeich¬
neten Bauamts , Kai lstraße Nr . 21
und bei der Garnison -Verwaltung
Mannheim aus , und können elftere ,
solange der Vorrat reicht , gegen
Post - und Bestellgeld freie Ein¬
sendung von 2,50 Mk . vom Militär -
Bauamt bezogen werden .

Die Angebote find verschloffen
und mit der Aufschrift :

«Angebot auf Maurer - pp . Arbeiten
für einen Fahrzeugschuppen pp . in
Mannheim " zum Verdingungs¬
termin Donnerstag , den 9 . Januar
1913 , vorm . 11 Uhr , einzureichen .

Puschlagsfrist zwei Wochen .
Karlsruhe , den 21. Dezbr . 1912.

2 .2 Mintär -Banamr . 8842a

235 Kaiserstr . 235
erteilt Tanzunterricht im Ein¬
zelnen , sowie in geschlossenen
Zirkeln . r .
jederzeit .

ftfntii et * -- Unterricht
4UU01VV erteilt gründlich
konserv . geb .Musiklehrer . M- ~w~ - :onat6jg
2342249.7 .6 Schillerstr . 48 . 4 . St .

Zu Neajahr
empfiehlt

Rotwein
zur Glühweinber.
Punsche
Sekt etc

Kap] Baumani
Karlsruh«

Akademiestr . 20 .

Liebhaber
eines zart ., reinen Gesichtes m . rosig ,
jugendfrischem Aussehen u .blendeno
schönem Teint gebrauchen nur d .echte
Steckenpferd - Lilienmilch - Seife

v. Bergmann & Co., Radebeul
Preis ff St . 50 Pf . , ferner macht der

Dada -Cream 5501 a
rote und spröde Haut in einer Nacht
weiß u .sammetweich . Tube 50 Pf .bei :
Carl Roth , Hofdrog Herrenftr . 26,
H. Bieter , Kaiserstr . 223
Otto Fischer , Karlstr . 74 ,
Wilh . Baum . Werderstr . 27,
Jul . Dehn Rchf., Zähringerstr . 55,
Emil Dennig , Kaiserstr . 11 ,
W. Hager , Kaiserstr . 61,
Otto Mäher , Wilhelmstr . 20,
Frid Reis , Luisenfir . 68,
W . Tscherning , Amalienstr . 19,
Th . Walz , Kurvenstr . 17,
i . d . Internat . Apotheke,Kaiserstr .80
sowie in allen anderen Apotheken ,
in Daxlanden : Albert Bertsch ,
inGrünwinkel : Fr . Geiger -Sinner ,
in Mühlburg : Strauß -Drogerie ,
in Grötzingen : Hans Joseph ,
in Durlack, : Äug . Beter .

(Sineherrliche , «dcl»
geformte Büsteund
rostg.wetHeLaul er-

__ halt. Sie durch mein
„r »!>-lloK" .daSDolllommenI >flk dieser
Art. Bildet keinen Fettansad in Taille
u.Lüsten. AeuSerl .Anwend . Zahlreiche
Anerkennung . GarantiescheinausErfola
n. rlnschLdl. Dose3M.. P. Rachn . 3» Df
mehr . 2 Dos .SM., .Kurerford. Di«kr.Zn-
sendnn« nur durch Frau A. Slebelftel ,

Braunschweig, Breite Straße 31

Bester Zahler
abgelegter Herren - n. Damenkleider ,
Schuhe , Strefel usw . Postkarte ge¬
nügt , komme ins Haus . B42666
J . Brauner , Schwanenftr . 19.

Apfelwein
1911er goldklar . per hl JlSSt .—
1912 er aus nur saurenMoseläpfeln

gekeltert per bl J ( 20 .—
W Fässer leihweise . -WC
Bei Abnahme von größeren
Quantitäten Preisermäßigung .

Köhler &. Berger , Bühl i. B.
Telephon 173. 7870a

Essiggurken
Postkolli 10 Pfund Mk . 3 .—.

Salzgurken
Postkolli 10 Pfund Mk . 2 .60,

Preitzelbeeren
Poitkolli 10 Pfund Mk . 5 .20,

Lchfenrnanlfalat
Postkolli 10 Pfund Mk . 3 .70,
franko gegen Nachn . Bei Mehr¬
abnahme billiger . 8036a *
Otto Schmögcr , Nürnberg .

Beil toMer Tee
der Himalaya - Tea - Company Calcutta
hochfeines Aroma und sehr ausgiebig,
in Original- Packungen und zu Original-
Preisen per Pfd . Jt 2.50 , 3 .— , 3 .50,
4 .— und 5.50 bei 18551 .26 .7

H . A . Glöckner ,
LammstraDe Nr. 6.

würoTFrauenlob
100 St . 2.50 , 200 St . 5,4T fr !. Nachn .
10 goldene Medaillen . B37374 .16 .15

versandli . Alemannia ,
Offenburg .

Deutsche prmt
Entdindmgs - Klinik
& aei> pub Fasteup 36 , Nancy

nimmt Damen z. Entbindung auf . k
Strengste Diskretion. I

Preiswerte

Mmmz
Anis
Mmel

Smbmaer
Sropfen

•u SL . gl .
! ■—

' -. Lt - . K!. ,60 J
•U Lt . - Fl . |

l2i
*/. 2t . . gl -

70
Leere Flaschen werden mit |
10 Pfg . zurückgenommen .
Sämtl . übrigen Liköre nnd

Spirituosen wisa \
in reichster Auswahl .

, Cr. m . b H -

Gerösteter Kaffee!
Karlsbader -Mischung

das Pfand Mk . 1 *80
stets frisch 14599

flerkle ) JL \
Teleph . 175.

I Karlsrifle
| Kaiser -

| straBel60

Ich kaufe
fortwKhrend getragene Herren -
u. Frauenkleider , Stiefel . Uhren,
Gold . Silber « . Brillante » . Mili¬
tär-Uniformen , gebrauchte Bet¬
ten» gauzeHauShaltuugen . sowie
einzelne Möbelstücke nnd zahle
hierfür , weil das größte Geschäft
mehr wie jede Konkurrenz. Gell .
Offerten erbittet 17964
Erstes größtes Au - u. Berkaufs -

geschäft. vorm . Eevy
Tel . 8015 . Markgrasenstr . 22

Hasenfelle
werden stets zu höchsten Tages¬
preisen gelaust . 17451^

Schwanenstratze 11 .

Alte Gebiffe
kaust fortwährend B89965 .6.8
SrauPflttger , Steinftr . lK.Stb . p .

Spanische

drangen
etürfd4j 5 u . 8 * f, I

laeöartneü
Stück 5 Pig .

Dutzend S5 Piü -

Aevlel.
NA

Mllskat-
Ättckl

offen und in Geschenk» j
Kartons

Xafelfeigen

« mbH .
‘ P,dc-i b« k»nnt «*
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Kleidung
aus erprobten erstklassigen Stoffen, chic und vornehm
in Schnitt , Sitz und Fasson , von Spezialarbeitern
für „ Schwarze Sachen “ sorgfältigst hergestellt .

Gehrock -Anzüge m. 38.- 48.- 58.- 75 - 88 -

Frack-Anzüge m . 58 - 75.- 88 -

Smoking -Anzüge Mk . 55.- 68 .- 78.-
Gehröcke einzeln —- Fracks einzeln

-1- :- Smokings einzeln = ■
Schwarze Beinkleider — Ball -Westen

Beachten Sie mein Speziaifenster

Ecke Kaiser* und Herrenstrasse .

Bekanntmachung .
Verkaufsstellen für Monats- , Schüler-
und Arbeiterwochenkarten der städt.
Straßenbahn betr.

»louats - . Schüler « und Arbeiter - Wochenkarten sind erhältlich
bei der Straßenbahnkasse, Tullastraste 71

. Lerbrauchssteuererhebrrstelle am Muhlburger Tor
^ „ „ Kühlen Krug' "

„ .. Mendelsohnplatz
" Herrn Kaufmann G. Schneider Wwe . , Herrenstraste 12

Friseur W . Klauer, Durlacker -Allee 4 (DurlacherTor)
^ Brücke!. Durlach. Hauptstraße 77

„ Kaufmann F. Hossatz, Mühlburg, Ka»ser-Allee 86
"

„ „ Bär Wwe.. Beiertheim. Gebtzardlstratze38
Beförderungsbedingungen werden von sämtlichen Verkaufsstellen ,

>wie vom Straßenbahnamt unentgeltlich abgegeben .
Karlsruhe , den 30 . Dezember 1912 . 21128

Städtisches Stratzeubahnamt.

ff , Blumenkohl E

heute spottbillig . Wehrum , Erbprinzenstratze 2 .

8Ms >M -L« Vl»htW.
Die Stadtgemeinde Karlsruhe

1913 ,
kt am
lenstag . de« 7. Januar

vormittags » Uhr. .
tose Ackerland beim Michaelsplay
öffentlicher Steigerung an Ort
d Stelle verpachten . 21004 .2 .1
Zusammenkunft beim SchulhauS
der Südendstratze .
Karlsruhe , den 30 . Dezember 1912.

Städtisches Tiefbauamt

korderunqen
V. F . Krüger , Auskunft ?- u.
nkasiobureau , Karlsruhe , Adler -
ratzc 40. Telephon 2903. »”*„ .10

Darlehen
ohne Vorspesen , erbalten Beamte
bei Abschluß einer Lebens-Versich.
Rasche diskrete Erledigung direkt
vom Selbstgeber. Off. u . Nr. B42414
an die Exped. der „Bad. Presse ". 3.3

MM WM
mit S Läden, in sehr günstiger
Lage in Karlsruhe, ist Familien¬
verhältnisseweg. alsbald an tücht .
Geschäftsleute zu verkaufen .
Preis 108000 M. . Anzahl. 16000 M.

Offert, unter Nr . $ 42625 an die
Exped. der „Bad . Prepe " erbeten .

Karmonium,
sehr schöner Ton. ist ganz billig zu
verkaufen . 2342825

Amalieustr . 9 , Part .
Avfelsekt , erstkl. Marke , Fl . Jt
otz. Buchersclgroß . Bucherschaft Jt 8. Badewanne

^ 15, groß . eich . Standuhr Jt 45 ,
pol . schön . 2tür. Kleiderschrank Jt 25,
Federbetten , Daunen-PIumeaux^V
n . Jt 10, Kissen Jt 3, sehr schöner
Lexikonschaft Jt 10,pol. nuhb. Buffet,
vollst. Betten v. Jt 25 an. sehr schön .

, Salontisch Jt 35. groß. Trumeau
1sind billig, zû verkaufen . B42826

Los .

Ber!oren l
Am Donnerstag abend zwischen

5 u . 6 Uhr wurde in der Hardtstr . ein
Damenpelz verloren.

Gegen Belohnung abzugcben
B42764 Hardtstraste 8 . im Laden.

Nachhilfestunden
erteilt Absolvent der hiesigenReal¬
schule gegen mäßiges Honorar .

Offerten unt . Nr . B427Ü2 an die
Expedition der ..Bad. Presse" erb.

Weirrgulsbesrtzer ,
shmp. Ersch . . gebild . , 30 I . att , evg.,
v . tadell . Ruf . gut . Charakt ., Be>.
eig . Weinberge u . grötz . , hypotheken -
freien Anwesen re ., wünscht eben¬
bürt ., haushält . , lücht., nettes sirl .
mit wahr . Herzensb . zwecks Heirat
bald kennen zu lernen . Pboi . erw.
Bitte nnl genaue Ang. der Vcrh.
unter Nr . B42632 an die Exped .
der „Bad . Presse"

._ XI

Heirat
Suche s. meinen Freund , Witwer .

42 I . alt , evang. , Landwirt , mit
grohem Vermögen, eine passende
Lebensgefährtin . Fräulein vom
Lande oder Witwe ohne Kinder ,
auch ohne Vermag ., die einer Haus¬
haltung vorsieben können und ein
glückliches , sorgenfreies Heim
wünschen , wollen sich unt . B42489
an die Exp . d . „Bad . Presse" wcnd.

llpiMpaiii
<irrte neue Metzgerei , gute Lage ,

die seit 1 . Okteb .w in Betrieb tst.
ist auf 1. April anderweitig zu
vermieten . Näheres 20391

Marienftraste 89 , Karlsruhe .
Telephon 2562 .

Kucberer
empfiehlt in seinen
sämtlichen Filiale »

Zwiebeln
(gesunde Ware )

Pfv . F . k
'. Psd . ZO ^

Kartoffeln
*Ä “ 11 4

2 UM '

prsebing
per 5lovk

von an

! (Holländer » . Psälzcr ) |

per Psd . ß .j

Gkbrül tc

c
Pfd .

( fst. Filder )

Md . 0 J 3 « fb. 28 -̂

Dürrfielseb
Pfd .

Paar ■J

udjerer

Am Neujahrstag
bleiben unsere Geschäftsräume

geschlossen .
Hermann Tietz .

Statt jeder besonderen Anzeige .

Todes -Anzeige.
Heute nachmittag: */44 Uhr ist mein lieber Maun, unser guter Vater , Gross¬

vater, Schwiegervater, Schwager und Onkel

Herr Jean Estelmann , Weiobäniüer
im Alter von 59 Jahren von seinem schweren Leiden durch c$ n Tod erlöst
worden . Namens der trauernd Hinterbliebenen :

Frau Marie Estelmann , geb . Kurz.
Karlsruhe, den 30 . Dezember 1912
Die Leichenfeier findet am Neujahrstag, */jl Uhr, in der Friedhofkapelle

statt ; darau anschliessend Ueberführung zum Krematorium . 21129
Kondolenzbesuche werden dankend abgelehnt.

toiSiiflii Karisrotier
Wir erfüllen hiermit die trau¬

rige Pflicht , unsere verehr !. Mit¬
glieder in Kenntnis zu setzen ,
daß unser sehr geehrtes u. treues
Mitglied

Herr

Gr . bad . Hoflieferant
am 30. d. AI ., nachmittags ! l,l
Uhr , nach längerem Leiden sanft
entschlafen ist .

Sein Hinscheiden ist für uns ein schmerzlicher Verlust und
werden wir ihm für alle Zeit ein treues Andenken bewahren.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 1 . Januar , 12l | .„> Uhr
statt und bitten wir unsere verehrl . Mitglieder um recht zahl -
reiche Beteiligung. 21154

Der Vorstands

Mi« Wischer Lehrerinnen .
Heute früh verschied nach kurzer Krankheit unsere all-

verchrte , mehrjährige Vorsitzende

fräuiGisiltiEPEsev . Eciimitzilurhach
Hanptleheeriu an der Lessingschulr.

Ter Verstorbenen , die sich so viele Verdienste um den
Verein erwürben hat , werden wir ein treues Andenken be¬
wahren .

Tie Beerdigung findet am 1 . Januar 1013, nachmittags
1 „4 Uhr , von der Friedhoikapelle aus statt . -

Wir bitte » unsere Mitglieder um möglichst zahlreiche
Beteiligung . 21151

Karlsruhe , den 30. Dezember 1912.
Der Borstand - cs Vereins badischer Lehrerinnen .

Für' die vielen Beweise warmer Teilnahme bei dem Hin-
sc ' leiden unseres nun in Gott ruhenden, unvergesslichen , lieben
Gatten , Vaters, Schwiegervaters , Schwagers und Onkels

ierold
Lokomotivführer a . D.

sagen wir aut diesem Wege unseren herzlichsten Dank .
Die tieftrauernden llinterbiidienen:

Familie Herold B12813
Hax ffilller imt ! Frau , Julie , geb. Herold .

kranke f . i . m . Hause modernste Speziaibehandiung .
liapwelrodeek i . Baden.

«342623.4;1
Hr . Fatii .

Haus auf der Kaiferstratze
bei großer Anzahlung zu kaufeu gesucht. Offerten unter Nr . 2342889
an die Exped. der „ Bad . Presse" erbeten .

Verein
der Württemberger .

Silvester 1912 :

Sefelliges Mammettfeiit
im Lokal z . König ». Württemberg .

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand .

Maschinenschriftliche
Vervielfältigungen

aller Art schnell und zuverlässig.11
19135 Relkenstraste 3 . 2 . & .

Wmml -Mch .
Tüchtiger Koch (Wirtsfohni , ja &

tionsfählg , sucht gutgehendes Re¬
staurant mit nachweislich guter
Rentabilität zu übernehmen .

Offert , mit näheren Details unter
Chiffre st. l> Ho. 1913 bauptpost -
lagernd Karlsruhe . B42743.2.1

Gebr . besseresmr Bussel.
braun , zu laufen gesucht .

Offerten unter Nr . B42776 an die
Erped . der „ Bad . Presse" ' erb.

Samlmarrlel»
schwarz , gut erhalten , ungefähr
Grohe 42 . Ar kaufen gesucht.

Offerten unter Nr. B4279 / an
die Exped . der „Bad . Presse" .

ALLWstHlMk ÄS “
Offerten mit Preisangabe unter

2342761 an die Exv . d. „Bad . Pr .
"

Kaus-Verkauf.
Eckhaus , 3) 34 Zimmer , Werk-

itätte , 350 gm Garten , 400 ; qm
Hof , gr . Ltallung mit Zimmer u ,
Heuboden, Sdfeuer , an 3 Straßen
gelegen , rent . 7" ).. Preis 310v0 .<
Anzahlung nach tlebereinkunft .

Offerten au Frau A . Kühn Ww .
Rastatt , Bleichstr. 14 . 2342800

Kassenschrank
gebraucht,sehrgut erhalt . ,80X70 ein
1,90 m hock), billig zu verkaufen .

Angebote unter Nr . 21135 an die
Erped. der „Bad . Preise ". 2 .1

mit
Federn
ohne

Federn

1 PriWiMgen
I PriischeilMgen

wegen Ausgabe de» Fuhrwerks
zu verkaufen .

B . Äanffmann Söhne
Bruchsal . 88234

Zerrenschreibtisch
mit Aufsatz , nußb . gewichst , ifi
preiswert zu verkaufen . 4)4274 )

Herrenftraste 54 , Schreinerei.

GeleWtzeilsliags.
Ein gut erhaltenes , fast nenel

SchW« ll TA
verkaufen. 21138

Durlack , Qlrihuerstr . 1 , park.
(• « • !) fast neuer, weitzemail ! .
JJKIU , billig zu verkaufen .
B42775 Porkftraste 23.

Frack - , Smoking- und (Sehrock -
Anzüge verleiht B42798. 10. 1

Franz Heck, Gartenstraße 7.
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Amtliche Nachrichten .

Seine Königliche Hohe' der Grotzherzog haben untern: 28 . Dezem¬
ber 1912 gnädigst geruht, zu ernennen : 1 . den Vorsitzenden des Schieds¬
gerichts für Arbeiterversicherung in Mannheim, Geheimen Rezierungs -
rat August Brecht , zum Direktor des OberversicherungsamtsMann »
heim, 2 . den Vorsitzenden des Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
in Karlsruhe, Oüeramtmann Alexander Reff, zum Direktor des Ober -
verficherungsamts Karlsruhe, 3 . den Vorsitzenden detz. Schiedsgerichts
für Arbeiterverficherung in Freiburg, Oberamtmann Friedrich Jakobi,
zum Direktor des OberversicherungsamtsFreiburg, 4. den Vorsitzenden
des Schiedsgerichts für Arbeiterversicherung in Konstanz , Oberamt-
mann Dr. Max Renner, zum Direktor des Oberversicherungsamts
Konstanz , 5 . den stellvertretenden Vorsitzenden des Schiedsgerichts für
Arbeiterverficherungin Mannheim, Regierungsrat Johann Holzwart,
zum Mitglied des Oberversicherungsamts Mannheim, 6 . den stellver¬
tretenden Vorsitzenden des Schiedsgerichts für Arbeiterverficherung in
Karlsruhe, Amtmann Heinrich Groß , zum Mitglied des Oberversiche-
rungsamts Karlsruhe, ferner als Bureaubeamte Leizugeben : den
Oberverwaltungssekretär Rudolf Krauth in Freiburg dem Ober«
verficherungsamt daselbst .

Seine Königliche Hoheit der Eroßherzog haben unterm 28 . Dezem¬
ber 1912 gnädigst geruht, den Oberamtsrichter Dr. Walter Leser in
Mannheim zum Landgerichtsratdaselbst und den Eerichtsassessor Emil
Brettle aus Schatthausenzum Amtsrichter in Mannheim zu ernennen,
sowie den Landrichter Dr . Hermann Glöckner in Mannheim in gleicher
Eigenschaft nach Karlsruhe zu versetzen.

Vas Zahr W2 in Baden.
) ( Karlsruhe , 31 . Dez . An der Schwelle eines neuen

Jahres stehend , wollen wir noch einen kurzen Rückblick auf
den Verlauf der politischen Ereignisse in unserem engeren
Vaterlande Baden werfen .

Zu Beginn des Jahres 1912 standen wir mitten im
Reickstagswahlkampf , der dann für die liberalen Parteien
ein Ergebnis zeitigte , mit dem sie den Umständen nach zu

. frieden sein konnten, wenn auch nicht alle Wünsche , in Er¬
füllung gingen . Ein Altes Omen für den Ausfall der Reichs¬
tagswahlen in Baden war das Ergebnis der Landtagsersatz¬
wahl am 4. Januar in Kehl , wobei für den in die Erste
Kammer Lbergetretenen Abg. Sänger Bürgermeister Dietrich
in Kehl im ersten Wahlgang mit einer stattlichen Mehrheit
gewählt wurde . Mit Herrn Dietrich zog eine schätzenswerte
Kraft in den Landtag ein.

Der Landtag nahm nach einer fünfwöchigen Weihnachts -
paufe am 23. Januar feine Anfang Dezember unterbrochene
Arbeit wieder auf und blieb bis zum 28 . März beisammen.
Von allgemeinem Interesse war in erster Linie der Verlaufder Finanzdebatte . Die Regierung und vorab Staatsminister
Dr . Freiherr von Dusch gaben dabei ihrer Ansicht dahin Aus¬
druck , daß ein Zusammenarbeiten der liberalen Parteien mit
der Sozialdemokratie nicht immer möglich sein werde , daß
ein Zusammengehen aller bürgerlichen Parteien dem Groß-
block vorzuziehen sei . Die Erledigung der Geschäfte des Land¬
tag zeigte aber , daß die von Staatsminister Dr . von Dusch
gehegten Befürchtungen grundlos waren ; der Landtag Hai
außerordentlich rasch und gut gearbeitet . Am 17. Juli wurde
in eine Sommerpause eingetreten , die sich bis zum Oktober
ausdehnte . Nach Erledigung der Vorlage über die Erbau¬
ung des Murgwcrks wurde der Landtag am 24. November
auf dem Verordnungswege geschlossen.

Es folgte nun etwas Ruhe im politischen Leben, big an;
8 . Dezember eine ministerielle Verfügung dem Jesuitenpate ;
Cohausz verbot , in Freiburg weitere Vorträge zu halten
Wenige Tage später wurde ihm verboten , in Pforzheim über
ein bestimmtes Thema zu sprechen . Diesem Verbot folgte ein
stürmisches Vorgehen des Zentrums gegen » die badische Regie ,
rung . In nicht wiederzugebenden Ausdrücken drohte mar,der Regierung , die sich also während der letzten Wochen rech!
gut über das Zentrum und dessen gelegentliche Empfehlun¬
gen als beste Stütze des Thrones orientieren konnte.

Die Nationalliberale Partei berief im abgelaufenen
Jahre den Engeren Ausschuß wiederholt ein . Zunächst gleich
nach den Reichstagswahlen , ferner am 27 . Februar , wo be¬
schlossen wurde , auf dem Berliner Parteitag den Antrag
aus Beseitigung des Reichsverbandes der Jungliberalen Ver¬
eine abzulehnen . Am 7. und 8. Dezember fand in Offenburgdie diesjährige Landesverfammlung statt , die einen vortreff¬
lichen Verlauf nahm und eine Vertrauenskundgebung fürden Führer der P « tei , Herrn Geh . Hofrat Rebmann , war .Wir haben über den Verlauf des Parteitages ausführlich
berichtet. Am 1 . und 2 . Juni tagte der Landesverband der
Vereine der nationalliberalen Jugend in Oberkirch . Diese
Versammlung gab ebenfalls ein beredtes Zeugnis davon , daßdie Nationclliberale Partei Bodens nicht rückwärts gehl,
nicht stille steht, sondern von Jahr zu Jahr mächtig vorwärts
schreitet, wie wir hassen wallen , zum Wohl und Segen un¬
seres Landes ._
Ueber die Einrichtung des badischen 5t«at§-

schuidbuchs.
Karlsruhe, 31 . Dez . Das badische Staatsschuldbuch gelangt

bekanntlich nach dem Gesetz vom 8. Juni d . I . auf 1 . Januar 1913 zur
Einführung. Die Regierung hat in mehreren Artikeln im halb¬
amtlichen Teil der „Karlsruher Zeitung" auf die Vorzüge der neuen
Einrichtung hingewiesen. Inzwischen sind auch „Amtliche Nachrichten
über das Ltaatsschuldbuch " erschienen, die von Jntercsienten bei der
Sraatsschuldenverwaltung. sowie bei den Bezirtsfinanzkassen unent¬
geltlich bezogen werden können . In diesen „Amtlichen Nachrichten"
werl-en zunächst die Vorzüge des Staatsschuldbuchs für die Gläubiger
eingehend auseinandergesetzt.

Diese Vorzüge lassen sich kurz dahin zusammenfasien , daß sich der
Gläubiger durch die Erwerbung einer Forderung im Staatsschuldbuch
vollständig die Verwaltung seines Kapitals erspart , welche von der
Siaatsschul0env' r '.va ! tuna rostenfrci geführt wird. Die Benutzungdes Schuldbuchs eignet sich sonach sowohl für Privatpersonen, als für
Firmen , Kirchen - und Scgulverwaliungcn , Stiftungen , Fideikommisse ,
Svarkassen und Vcrmögei:smassen . Besonders wird darauf hin-
geiviesen , daß den Beamten das strengste Stillschweigen über den
Inhalt des Buchs zur Pflicht gemacht ist und daß Auskunft über den

.Inhalt des Schuldbuchs nur die Gläubiger und die dazu berechtigten
Personen erhalten. Anderen Personen und Behörden, insbesondere
der Steuerbehörden, wird eine Auskunft nicht erteilt . Buchschuldcn
können nur auf Antrag begründet werden und zwar entweder durch
Einlieferung badischer Schuldverschreibungen , wobei di« Schuldver¬
schreibungen der Euldenanleihen von 1859/61, 1862/64 und der
Prämienanleihe von 1867 von der Umwandlung ausgeschlossen sind,»der durch Barzahlung des Kaufpreises für Schuldverschreibungen auf
Anleihekredite. Der Kaufpreis ist nach dem von der Siaatsschulden-
»envaltung in der Regel wöchentlich in dem Staatsanzeiger bekannt
Kegebenen Kurse , zuzüglich etwaiger Stückzinsen zu berechnen . Der
geringste Nennwert der Buchschuld ist auf 209 Mark festgesetzt.

Die Verzinsung erfolgt je nach Wahl der Gläubiger oder nach der
«ingereichten Schuldverschreibung 4, Vk , oder 3 Prozent. Als Zins -

* > a U ( } tz? C f IC ff * .
termine gelten Januar -Juni , April - Oktober . Die Zinszahlung er¬
folgt durch die Staatsschuldenvcrwaltung oder durch die Bezirks-
finanzkassen vor den Verfallterminen und zwar auf 17. Juni und
18. September bezw . 18. März und 17. September und entweder kosten¬
frei im Deutschen Reich durch die Post oder durch Gutschrift auf dein
Girokonto des Zinsenenlpfängers. Die Zahlung der Zinsen muß zuden Fälligkeitsterminen erfolgen. Eine Zuschreibung zu dem Kapitalder eingetragenen Forderung ist nicht zulässig . Der Ansprunch auf
Zinsen erlischt , wenn sic nicht binnen 4 Jahren , beginnend mit dem
Schluß desjenigen Jahres , in dem ihre Fälligkeit eintritt , abgehobenworden ist.

Sodann enthalten die „Amtlichen Nachrichten " eingehende Vor¬
schriften über Eintragungen , Uebertragungen und Löschungen im
Staatsschuldbuch . Verwaltungskosten werden nicht erhoben . Gebühren
entstehen nur bei der Löschung einer Staaisschuldbuchforderungzum
Zwecke der Ausreichung von Schuldverschreibungen und zwar für je
angefangene 1000 Mar? Kapit->lbetrag 75 Pfg ., jedoch mindestens
2 Mark. Für die öffentliche Beglaubigung von Anträgen und Voll¬
machten in Schuldbuchsachen durch einen badischen Notar oder einen
sonstigen zur Beglaubigung zuständigen badischen Beamten werden
Gebühren nicht erhoben . Die Rückzahlung einer Buchschuldsorderung
erfolgt nicht in bar , sondern durch Aushändigung einer entsprechenden
Schuldverschreibung .

vom 9. badischen Sängerbunöesfcft in
Mannheim.

# Mannheim , 31 . Dez . Für das an Pfingsten 1813 statt¬
findende 9. badische Sängerbundesfest hat der Festausschuß , der
schon tüchtig mit den Vorarbeiten begonnen hat , bereits ein
vorläufiges Programm aufgestellt. Nach demselben erfolgt am
Samstag , 18. Mai nachmittags 5 llhr ab die Prüfung der am
Wettsingen teilnehmenden Vereine , die am Sonntag vormittag
fortgesetzt werden wird . Am Samstag abend finden sich die
bereits eingetroffenen Gäste mit den Mannheimer Sängern im
Nibelungensaal des Rosengartens zu einer geselligen Zusam¬
menkunft ein.

Am Sonntag vormittag y2tl Uhr beginnt im Nibelungen¬
saal der Festakt aus Anlaß des 58jährigen Bestehens des
Badischen Sängerbundes. Nach den Feststellungen des Badischen
Sängerbundes sind 89 Bundesvereine vorhanden , die schon bei
der Gründung dem Badischen Sängerbund angehört haben und
deshalb durch Verleihung einer goldenen Medaille ausgezeich¬net werden sollen . Es sind dies folgende Vereine : I . Kreis
Konstanz : Liederkranz -Engen, Bodan-Konstanz , Harmonie
(früher Liedertafel ) Radolfzell , Sängerverein -lleberlingen ,Eintracht -Stockach ; II . Kreis Billingen : Liedertafel -Donau -
eschingen , Sängerbund -Billingen , Arion -Furtwangen ; III . Kreis
Waldshut : Eefangverein-Bonndorf, Liederkranz (früher Kon¬
kordia) Waldshut ; IV . Kreis Lörrach : Eefangverein -Auggen,
Männergefangverern -Müllheim , Eesangverein -Schopfheim, Ee-
sangverein -Zell i . W ., Harmonie -Schönau ; V. Kreis Freiburg :
Konkordia - Freiburg , Sängerrunde - Hochberg Emmendingen ,Eintracht -Waldkirch, Liederkranz-Staufen , Frohsinn -Freiburg -
Wiehre ; VI . Kreis Offenburg : Liederkranz -Oberkirch, Männer -
gesangverein - Oberkirch, Konkordia - Offenburg , Sängerbund -
Oppenau , Männergesangverein -Kehl , Liederkranz -Lahr , Ein «
tracht-Gengenbach; VII . Kreis Baden : Liederkranz - Achern ,Aurelia - Baden , Hercynia - Lichtental . Sängerverein (früherM . -G .-B .) Gernsbach, Liederkranz Freundschaft -Rastatt , Män¬
nergesangverein - Bühl , Sängerbund - Schwarzach; VIII . Kreis
Karlsruher Liederkranz -Bruchsal , Liedertafel-Ettlingen . Liedsr-
kranz-Karlsruhe , Liederhalle -Karlsruhe , Liedertafel -Frohsinn -
Karlsruhp , Maschinenbauer -Sängerkranz -Karlsruhe , Männer -
gesangverein -Pforzheim , Sängerkranz -Pforzheim , Freundschaft-
Pforzheim , Frohsinn -Eintracht -Pforzheim , Liederkranz Philipps -
burg , Sängerbund - Dill - Weißenstein , Liederkranz Durlach,Frohsinn -Rastatt ; IX . Kreis Mannheim : Liederkranz -Mann »
heim . Liedertafel -Mannheim , Sängerbund -Mannheim , Sing -
verein -Mannheim , Männergesangverein -Mannheim , Frohsinn -
Mannheim , Singverein -Weinheim ; X . Kreis Heidelberg :
Liederkranz - Heidelberg , Liedertafel - Heidelberg , Liederhalle ,
Heidelberg, Liedertafel - Ziegelhaufen . Liederkranz - Wiesloch,Liederkranz -Sinsheim a . E . , Liederkranz -Reckargemünd, Sing -
vcrein -Neckarbifchofsheim , Sängerbund -Kirchheim ; XI . Kreis
Mosbach : Liederkranz - Eberbach, Liederkranz - Hardheim , Ee-
sangverein -Walldürn , Liederkranz-Tauberbischofsheim , Gesang»
verein - Mosbach. Die Vereine , die 25 Jahre dem Bund an¬
gehören . sollen silberne Medaillen erhalten .

An den Festakt schließt sich das erste Wettgesangskonzert an
und nachmittags 3 Uhr folgt das zweite Wettgesangskonzert .
Rach demselben wird die erste Hauptprobe für das Festkonzert
abgehaltcn . Der erste Festtag wird sodann mit einem Fest¬
bankett im Nicbelungensaal abgeschlossen. Am Montag vor¬
mittag 148 Uhr wird die zweite Hauptprobe für das Festkonzertim Niebelungensaal abgehalten , woran sich um 11 Uhr daselbstbas Festkonzert anschlietzt .

Für den Nachmittag ist ein Festzug in Aussicht genommen,für den der Festausschuß besonders umfangreiche Vorbereitun¬
gen treffen wird . Nach dem großartigen Festzug bei dem Deut¬
schen Sängerfest in Nürnberg soll auch der Mannheimer Festzug
durch hervorragende Gruppen verschönt werden , die das deutsche
Lied , Handel und Industrie , das Schiffahrtsgewerbe rc. dar -
stellen sollen . Auch Trachtengruppen sollen im Festzug, wenn
möglich , vertreten sein . Die Teilnehmer an den Trachtengrup -
pcn sollen auf Kosten des Festausschusses in Mannheim unter¬
gebracht und verpflegt werden . Der Festzug begibt sich in den
Niebelungensaal , wo die Preisverteilung durch den Bundes «
obmann verkündet werden wird . Am Abend finden sich dtt
Säuger entweder zur Festvorstellung im Hoftheater oder zpeinem geselligen Zusammensein im Stadtpark zusammen.

Entsprechend den großartigen Vorbereitungen scheint auch
die Beteiligung aus den Sängerkreisen viel stärker zu werden,als sie auf den früheren Eängerfesten war . Schon vor dem Aus-
schreiben zur Anmeldung haben verschiedene Gesangvereine de?
Landes sich zur Beteiligung angemeldet . Der Termin läuftmit dem 15 . März 1913 ab . Der Fcstdirigent , Musikdirektor
Hermann Bieling , hat sämtlichen Gesangvereinen eine An
leitung über die Einübung der Chöre für das Festkonzert zu -
gehcn lassen und wird nach einiger Zeit , unterstützt von an «
deren Eesangvereinsdirigenten , Proben in den einzelnen Gauen
sür das Festkonzert abhalten .

Eages -L» unvjlüiau .
Deutsches ilicidt .

— Breslau , 30 . Dez . (Tel .) Den Behörden ist von
dreißig unter Spionagevcrdacht erfolgten Verhaftungen , wiein einigen Mittagsblättern gemeldet wurde , nichts Hekamtt .Es handelt sich wohl um die Aufbauschung der Tatsache, daßam 27 . Dezember drei Verhaftungen vorgenommen wurden .

Mkttagvlatt. Dkenstag, den 31 . Dez. 1912. Nr . 60 &
= München, 30 . Dez . (Tel .) Dr . Georg Heim will sichum das Landtagsmandat in Aichach (Ober -Bayern ) bewerben.

Der Kaiser und Prinzregcnt Ludwig .
= München , 30 . Dez . (Tel .) Der Kaiser hat an den Prinz«

cegeute « Ludwig folgendes Telegramm gerichtet :
„Neues Palais , 29 . Dez . Seiner Kgl. Hoheit Prinzregent Lud¬

wig, München . Noch ganz unter dem schmerzlichen Eindruck der
traurigen Veranlassung meines letzten Besuches stehend, ist es mirein herzliches Bedürfnis, Dir und Deiner Gattin zugleich in Vik-rorias Namen unsere wärmsten Glück - und Segenswünsche zumReuen Jahr auszusprechen . Gott der Herr erfülle Dich mit Kraft
^us der Höhe für Dein schweres Herrscheramt und schenke Dir das
höchste Hsrrscherglück, Deines Volkes Liebe und Vertrauen, di»Deinem teuern Vater in so reichem Maße zuteil geworden find,llilhelm .

"
Hierauf hat der Prinzregent folgendes Antwotttelegramm gesandt :

„ Seiner Majestät Kaiser Wilhelm , Neues Palais . Gerührte «
Herzens danke ich Dir auftichtig für die tief empfundenen Watte,mit denen Du Deinen und der Kaiserin Wünschen zum JahreswechselAusdruck gegeben hast. Möge Gott diesen Wünschen Erfüllung ver«
leihen. Ich werde alle Kraft einsetzen, um getreu dem Vorbild meinesve-'ewigten Vaters mit Gottes Hilfe meinen Pflichten gegen mei«Land und gegen das Reich gerecht zu werden . Ich wiederhole von
Herzen meine und der Meinen Glückwünsche zum Jahreswechsel."

Frankreich.
_

=== Paris , 30 . Dez . (Tel .) Das Marineministerium läßtauf die gestrige Meldung in den Blättern erklären , daß die fürdie Zöglinge der Marineschule bestimmten Säbel in der Tat beieiner Firma in Klingenthal bei Kalmar im Elsaß bestellt wur¬den, doch seien die Besitzer dieser Fabrik Franzosen .
Zur Präsidentschaftswahl .

— Paris , 30 . Dez . (Tel .) Poincar« und Ribot sprachenin ihrer gestrigen Unterhaltung gegenüber anderslautenden
Meldungen nicht von ihrer Haltung , die sie nach der ersten Ab »
stimmung einnehmen werden .

Beide behalten sich Aktionsfreiheit vor , um eine Einigungder Republikaner bei den späteren Abstimmungen herbeizu¬führen .
Amerika.

Nachklänge zum Dynamitattentat in Los
Angeles .

— Indianapolis , 30 . Dez . (Tel .) Der Präsident des
Eisenbahnarbeiterverbandes , Ryan , der in dem Dynamitprozetzüber das Attentat der Brüder Mac Racmara in Los Angeles(Kalifornien ) für schuldig erklärt wurde , ist zu 7 Jahren Alcht-haus verurteilt worden .

Wetter wurden 31 Angeklagte zu Strafen von 1 bis 8 Jah -
den Zuchthaus verurteilt . In 6 Fällen ist das Urteil noch nicht
gesprochen .

Nur zwei Angeklagte von 48 wurden freigesprochen.
SSSSBSSSSSSBSSaB ^ g ^ BBSSSSBSBH 1. 1JUL .. 1LL 'BBSaBM »

Waffenstillstand im Saarrevier .
°= Saarbrücken , 30 . Dez . (Tel .) Die Heutige Reviettonserenz desGewerkvereins christlicher Bergarbeiter hat nach fast fünfstündigerBe¬

ratung mit etwa zwei Drittel ' Mehrheit eine Resolution angenommen,nach der nicht in den Streik eingetreten werden soll, sondern «in
vorübergehender Waffenstillstandbeschlossen wird.

In der Resoluion heißt es , daß die Handhabungsmöglichkeitender
neuen Arbeitsordnung, durch die die Arbeiter benachteiligt werden
können, durch die jetzt vorliegende amtliche , rechtsverbindliche Aus¬
legung beseitigt sind . Zur Lohnfrage sagt die Resolution , daß in denMonaten Oktober , November und Dezember nach den neuesten Nach-
wisungen der Bergwerksdirektion eine Erhöhung der Löhne bereits
erfolgt sei . In bindender Form sei dann eine weitere Lohnsteigerung ,die schon im Januar bemerkbar sein soll , zugesagt worden . In solcherLage fehle einem Ausstand am 2. Januar " der ausreichende Anlaß.Die Konferenz faßt daher folgenden Beschluß : Es tritt ein vorüber¬
gehender Waffenstillstand ein . Es wird eine 12 gliedrige Kommission
eingesetzt , die folgende Aufgaben zu erfüllen hat : 1 . Material über di«
versprochene Lohnerhöhung zu beschaffen ; 2 . Ermittlungen über die
Lohnunterschiede in den einzelnen Inspektionen herbeizuführen; 8. dis
wirklichen Ursachen zusammenzustellen , die die Rentabilität der Saar -
gruüen ungünstig beeinflussen und Abänderungsvorschläge zu deren
Beseitigung auszuarbeiten ; 4 . festzustellen , ob mit Rücksicht auf di«
Verkürzung der Schlepperzeit Gedingeerhöhungen vorgenommenwerden ; 5 . zu ermitteln, in welcher Weise die Entlohnung der Unfall-rcntner durchgeführt ist. Die Konferenz spricht die Erwartung aus ,daß Bestimmungen getroffen werden , daß bei Abänderung der Ar
beitsordnung mindestens 4 Wochen vor deren Erlaß die Vorschläge den
Arbeiterausschüssen zugestellt werden und daß den ArbeiterausschüssenGelegenheit gegeben wird, die Vorschläge zu beraten und Gegenvor¬
schläge zu machen. Die Konferenz fordert dann noch einmal mit allem
Nachdruck die gänzliche Beseitigung der veralteten Strafe der Ab»
legung durch eine baldige Erhöhung der Hauerschichtlöhne , die Ver¬
meidung allzugroßer Lohnunterschiede bei den Eedinglöhnen, sowieeine Erhöhung der Löhne der Tagesarbeitcr und anderer Schichtlöhne,
gruppen , die eine Lohnerhöhung noch nicht erhalten haben . Die Re,
jolution mahnt zu :: . Schluß zur strengsten Disziplin und Einigkeit
während des Waffenstillstandes.

Auszug aus den Standesbütticrn Karlsruhe .Geburten :
22. Dez . : Kurt Herbert Heinrich , V . Heinrich , Andr . Schoof ,tlnteroffizier. — 24. Dez . : Kurt Josef, B . Karl Steiner , Lokomotiv . '

Heizer ; Hedwig, V . Emil Mauer, Metzger .
Todesfälle :

29. De,;. : Johann Solveen , Werkmeister a . D . , Witwer , 81 Jahre:-laichen Kaiser, Ehefrau des Schmisdmcisters Heinrich Kaiser , ai :
: 8 Jahre ; Wilhelm Harp, Privatier , Witwer , alt 63 Jahre.

Sei Asthma , Keuchhusten , Bronchitis , Influenza ,Tuberkulose verlangen Sic Dr . Schmidts Polyzol - Präparate .Formazol zur Desinfektion u . gegen Ansteckung. Broschüren gratis .Hof -Apotheke u . Internationale Apotheke , Karlsruhe

SCilUPMMURgen Z
0111® ma" nichJ - überhandnehmen

■■■■■■ ' ■•*« ■■■ 9 i^ ben , denn dadurch wird der
üfffifflusfuil bescmk'. migt . Bei Anwendung der seit— Jahren bewährten F . Wolff & Sohn ’schen
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diesem Beistände am
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Das ganze Jahr offen . GS24a
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Direktion : R . LIPS , Propr,
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Marktplatz.

Damenkonfektion

Kinderkonfektion
Manufakturwaren

Aussteuerartikel
Gardinen, Teppiche etc. etc.

Schillerst !*. 22 m Ecke Göthestr.

Metropol -Theater
Schlager -Programm

vom Dienstag , A. Dezember bis Freitag, 3. Januar 1913.
Kino -Zeitung des Metropol -Theaters .
Schatten der Vergangenheit . Dramatisch.
Teddy hat Froschsehenkel gegessen .Sehr humorvoll .

Offiziersdrama in 3 Akten . Spieldauer ca. 1 Stunde . J
I Dieses Meisterwerk der Kinokunst ist ein hervorragendes
Sujet , die hochkünstlerische Aufnahme das unübertreffliche

i Spiel. Der Hauptdarsteller : Hugo Flink und Ilse
[ Oeser vom Berliner Lustspielhaus stempeln diesen Film

zu einem Weltschlager .
Das vornehme Folkeston . Herrl . Naturaufnahme.Der abgewiesene Freier . Humoreske.

'
I Des Taters Raeheschwur . Drama.
Als Einlage von halb 7 las halb 8 und von 10 bis 11 Uhrder Monopolfilm

Der Smaragd .
Detektiv -Schauspiel in 2 Akten aus dem Leben des Mutti-

Millionärs Lincoln . I
Für diesen Wettschlager haben wir für Karlsruhe Allein-" stauffrErs taufführungsrecht . 21153

Voranzeige .
Von Samstag , den 4. Januar , bringen wir den neuesten

Asta Nielsen - SchSager .
Halftstelig def Strassenhatmlinie Bfilslep Hrug fl

Achtung ! Achtung!

( ümtoife )
Karl-FrKdrichsir. 1.Bürgerbräu

Täglich ab i . Januar 1913 Täglich
Gastspiel des ürrginal-Mener Schrammel-Ensemble

„Weana G'
müatH

",ga »
Morgen , RenjahrStag Anfang nachmittags 4 Uhr .

An Wochentagen Anfang 8 Uhr . 21152
Löslichst ladet ein Fritz ForschNCr .

Silvester - Ab««», ab 8 Uhr :

Künstler - Konzert
Auserlesene reichhaltige Abendkarte.

Reitpferd,
Hannoveraner Halbblutstute , 1,72m
groß, mit wunderbaren Gängen ,sehr leicht zu reiten , auch v . Dame
geritten , 7 Jahre alt , billig zu
verkaufen . Offerten unter Nr.B42824 an die Expedition der

erdi
an

„Badischen Presse' erbeten .

!- n. Wasserleitungsgeschäftmit Tiefbau sucht zu sofortigemEin tritt einen soliden

Techniker.
Offerten mit Gehalrsansprüchen

unter Nr . B42762 an die Expedit,der „Bad . Presse" erbeten .

Bauführer
gesucht für DLffeldorf . vollkommen
erfahren in Herrschaft!. Wohnhaus -
bau . Nur persönl . Vorstellung mit
jeugnifsen 2. u . 3. Januar , nachm.
!—3 Uhr , bei ArchitektDartning ,Karlsruhe , Kriegstr . 51 . » 42620

Primi-ReiWe
gesucht . Melden von 5—7 Uhr.

Größ . Sanatorium im Schwarz-
Wald sucht zu möglichst sofortigemEintritt eine junge

Kontoristin
oder Kontoristen .

Verlangt werden : Flottes Steno¬
graphieren und Maschinenschreiben,flinkes und sicheres Rechnen, und
Kenntnisse in der amerik. Buch
führung (Kolonnensystem).

Ausfuhr !. Offerten nebst Photo¬
graphie unter Nr . 8925a an die
Exped. der „Bad . Presse" erb. 2.1

Fräulein
mit guter Handschrift , in Buch¬
führung und Korrespondenz be¬wandert und mit guten Umgangs¬formen , für ein hiesiges, großes
Detailgeschäft per sofort gesucht .Bewerberinnen wollen sich unter
Beifügung von Zeugnisabschriftenunter Nr . 20998 durch die Exped.der „Bad . Presse " melden . 2 .1

Zum sofort . Eintritt in Fabrikbüro , Nähe Karlsruhe , gute Bahn¬verbindung , wird
Fräulein

gesucht, welches perfekt in Steno¬
graphie u . m . Schreibmaschine, Syst .
„ Adler" bewandert sein muß . Off.unt . Nr . 8916a an die Exped. der
^Bad . Presse" .

Tüchtiges , ordentliches

Fräulein
wird für sofort oder später gesucht .

Konditorei L. Sesterle ,21134 Karl -Friedrichstr . 20.
$ee*e<

Reisende oder Vertreter
der Zuckerwaren-, Schokoladen - und Kaffeebranche

für die Touren Oberbaden, Elfaß -Lothringen, Pfalz , Hessen , Luxem¬
burg, Württemberg werde » von einem erstklaffigen , leistungsfähigen
Hanfe znm möglichst baldigen Eintritt gesucht . Erwünscht find gute
Kenntnisse der Kaffeebranche .

Bewerber , welche ia Referenzen und gute Resultate Nachweisen
können , beliebe« ihre Offerte «nter Rr . 21148 an die Expedition
der „Bad . Presse« einzureichen . al

»ESS

Beginn : D071710tStag

/

\

2. Januar

Grosser
.

. .
.- .V

Inventur-Ausverkauf
in allen Abteilungen

zu weit

herabgesetztengreisen.

.

✓

!mr!« grfudit
der selbständig arbeiten h
ans dauernde Stellung r«
(möglichst verheir . Mann ).

Offe ' ' 'selten mit Angabe
unter Nr . 21136 an die Exped.
„ Bad . Presse".

von Möbel gut bewanderter

Schreiner
kann eintreten ,Offert , mit Lohnan21137an die Exped. d . , Bad . Presse"

Jung. Ittäfl. Arsche
» sucht.
342765

über sofort gesucht. B-
Amalienstr . 59 , 3

(ViL-V CUi KHvO* «VtDvQ ^^ n qUCFührung eines kl .Hcmshalts gesuchtB42731 Näh . Schiverstr . 81 . U .
Eine jüngere Frau oder

Mädchen wird für häuslichebeiten für einige Stunden vor-
nachmittag » gesucht. Zu ersreBo - ckhstratz - 3«, 2. St . B4l

StunSensm gesucht.
21142 Yorksir . 44 . Hl . links .

Weibi. Modell.
schlanke Figur , sofort ges. En,ment event. f. längere Zeit .100—150 Jl monatlich. E .Kaiserftr . 86 . S Tr . Zu spr
mittags 12—2 Uhr. B4281

Büglerinnen,
Hilfsarbeiter!
Wäscherin

Kaiserallee 37.

Junger KuuWun
sucht per 1 . oder 15. Januar SInng als Verkäufer oder Lage¬
gleich welcher Branche. Dersiist auch mit allen Vorkommen
Kontorarbeiten bestens vertrt
Offerten unter Nr . 21146 an
Exped . der „ Bad . Presse" erb.

krschreuer Ausmanu
sucht
tignng .

geeignete

Wir suchen
eine beffere Stelle in kle
Haushalt oder zu Kindern , i
Jüdischer Franenbm

Ortsgruppe Karlsruhe ,
Zähringerstraße 71.

Schöner großer

Eekloden
in verkehrsreichster Lag« der i
stadt, mit 4 großen Schaufensti
3 Zimmerwohnung , großer Ke

no Speicher 21
z« vermieten.

Offerten unter K . 4022

I- Laden.
I Waldhornstr . 62 ist der Laden mit

od. ohneWohnnna auf I .Aprilzud Perm. Räh . das. i . Kolonialgeschäft.
* Wohnung von 5, evtl. 4Zimmern
, mit Bad nebst reich !. Zubehör,
± sehr schön hell u . srdl ., gegenüber
r der Johanniskirche am Werderpl ., p .

1. April zu vermieten . B42792- Zu ersr . Marienstr . 45 , 2. St

Lmsenslratze 2a
ist eine 4 Zimmerwohnung auf 1 .
April wegen Versetzung zu ver¬
mieten . Näheres parterre . 20744 *

Svsienstr. 1«4
4 Zimmerwohnnna mit Bad und

. reich !. Zubehör aus 1, April 1913' zu vermieten . Näh . das. im 5. St.
t od . Gottesauerstraße 10. 21122*

; 2 Zimmer -Wohnung
4 mit sämtlichem Zubehör auf sofortoder später zu vermieten . 19097*
7 Anzusehen Kaiserftr . 121 . ll . Hhs.
r Eine schöne große 2 Zimmer -t Wohnung ist in freund !. Seiten¬

bau auf 1. April n . I . zu ver-
n mieten . » 42801
- Näheres Winterstr . 44 e , Part .
^ Adlerstraße 6, Wohnung von 3
2 Zimmern , im 2 . Stock auf 1 . April
- zu vermieten . » 42800

Näheres im Laden daselbst.
» Amalienstrasie 7 ,st eine schöne

Wohnung mit 4—5 Zimmer u.- Zubehör per 1 . April zu vermieten.Zu erfragen im 2 . Stock . 20326 *
Karl -Wilhelmstr . 32, Haltestelle der* Elektrischen, ohne vis-a-vis, ist der

* 4. Stock mit 5 Zimmern , Mansarde
* und Badezimmer auf 1. April zu1 vermieten . Näh. 6. Stock . 20994 *

Nelkenstr. 1 ist eine elegante Woh¬
nung - von 4 großen Zimmern ,große Küche , Badezimmer , Balkon,Veranda , Flügeltüren , zu vermiet.Sofort beziehbar . B42714
Näheres daselbst 2. Stock .

Rankestraste 14 ist eine 2 Zimmer -
Wohnung im Seitenbau au
1 . April 1913 zu vermieten . Zu
erfragen im Laden . B42777.2.1

Rli - Pnrrerstr . ist eine Parterre -
Wohnung von 4 Zimmern , Kücheund Zubehör , auf 1 . April zuvermieten . Näheres Rüppurrer -
stratze 30 , Part . B42304

Rüpvurrerstr . 32 , Hth., ist eine
kleine 2 Zimmer - Wohnungmit Zubehör , Koch - und Leucht¬
gas , sofort oder später zu ver¬mieten . Näh . Bureau , Hof. B<»°-

Sternbergftraße 15 schöne Woh¬
nung , 5 Zimmer , geschl. Veranda .Üblich. Zubehör , weg . Wegzug, an
ruhige Leute sofort oder später
zu verm . Näb. 2 . St . B41558

Ühlandftraße 15, 3. Stock, links.3 Zimmerwohnung auf 1 . April zuvermiet . Näh. daselbst. B««»«.,.,
WO«- tut» SWziomer.geräumig und sehr gut möbliert ,sofort zu vermieten . 9342887.8.2Waldftr . 75 , III, bei der Hauptpost.

Schön möbl . Zimmer,mit Pension , an nur geb. Herrnoder Dame zu vermieten . B424475.3 Belfortstr . 10 , 2 Treppen .
Gut möbliertes Zimmer
an soliden Herrn sofort zu ver¬mieten . 9342819.2 .1Erbvrinzenftr . 28 , 4. St ., rechts.

Zimmer mit Pension .
Waldhornstr . 25 3 Treppen ,Kaiserstr .- Ecke , ist ein gut möbl.Zimmer mtt guter Pension an

best , solid. Herrn zu verm . $842828
Kleines , hübsch möbliert . Zimmeran defferes Geschäftsfräulein persofort zu vermieten . B42742.2 .1Lammsir . 5, 3. Stock .
Ein großes , helles Zimmer und ;ein nettes , kleineres Zimmer so¬

gleich zu vermieten . 2342734
Kaiserftraße 49, 4 Treppen .

Ein Helles , großes Zimmer , aut :möbliert , mit allen Bequemlichkei¬ten , aus sofort zu vermieten . Näh. tKreuzstr^lv . L Stiegen bock . B4281V d

Einfach möbl.,nettes Mansarden »
immer , nach der Straße gehend,

sogleich oder später z« ver »
t«n. Zn erfragen B42804
Lessingstrasie 14. 1 Treppe .

Adlerstrafte 27 . 2 Trepp , ist ern
hübsch möbl., auf die Straße geh.fimmeran best . Herrn (amliebsten

aufmann ), per sofort zu ver¬
mieten . B42784

Ablerftratze 45, Ecke Kriegstr^ 3 Tr ..rechts. Nah. Hauptbahnhof . istschön,
helles möbliertes Zimmer (ungen .
Eingang ) sofort oder
vermieten .

Gartenftratze 46 . eine Treppe hoch ,
ist ein gut möbliertes Zimmer
per sofort oder später zu vermiet .

Veorg-Friedriihstraße 2, 2 . Stock .ist ein gut möbl. , heizb. Mansard .«
Zimmer mit 1 oder 2 Betten per
sof . od. später zu verm B42787.2.1

Büthestraße 32, 4. St ., IkS., gutmöbl. Zimmer bei kl. ruhiger
Familie zu vermieten .

Treppe hoch , Ecke
rroßes , schön möb-
jimmer zu ver-

_ » 42779.2,1
derrenstrotze 48, Seitenb . , 1 Treppe.ist gut möbliertes , Helles Zimmer
sofort bill. zu vermiet . B42729.2.1

Gutenbergplatz ,tiertes Balkon¬
mieten .

. Ecke Donglasstr . 18,2 Treppen hoch , ist ein gut möbl.
Zimmer sogl . zu verm . 5842783,1

r. 83. 3 Tr ..
Zimmer ausbeizb. ,später zu vermiete «.

gu
sofort oder

B42818.2.1
flaiserstr . 188 , 3. Stock, ist ein
gut möbliertes Zimmer , mit oder
ohne Pension , sogleich zu ver-
mieten . B42781

. llcnstraße 16, 2. St ., lks ., ist
freundlich möbliert ., sep. Zimmer
bei ruhigen Leuten zu vermieten
per sofort._ » 42827.2.1

„ « . . .trage 75,2 . St ., L, ist ein möbl.Zimmer an ordentl . Herrn od. Frl .billig zu vermieten . B42820.2.1
Kronenstraße 20. 2. Stock , ist einmöbl. , gut heizbareSZimmer sofort
billig zu vermieten . 9342778.2.1

Zimmer mit
zu vermieten .

. schön modl.
Schreibtisch sofort» 42805.3.1

estr. 6
«er an

vermieten .
ist ein hndsch möbl.
soliden Arbetter zn

B42744
ilfstr. 23 , 2. St . rechts , ein

großes Mansardenzimmer mit
Kochofen billig zu verm . B42782

dem Schloßplatz,liertes Zimmer sofort oder 1.nuar zu vermieten . B4l
fft

' ein gut möb»
»fo ja-

18

Zimmer mit sep. Ein «,vermieten .
r . . . . 2. St ., ist ei»ut möbliertes Zimmer , in nächster

ttk 'lähe des Mar
zu vermieten .

Platzes, aus 1. i
9342

„ e Ab . 2 Trepp , hoch.rst ein kleineres Z,mmer ,
;erstratze 92, 1 Treppe hoch,dem Marktplatz , ist einrtes Zimmer sogleich

I^ iei - OeZue^e .
Ans 1 . April sucht Dame (Witwe

e Kruder) «me
M 4

r ob . S .-W.-Stadt -
. mit DreiSang . u.

xp . d. „Bad .Preffe ".
Kleine Familie . 3 erwachsenesonen. sucht per 1. April srdl .,i,ge Parterre - Wohnung . 8zere oder 4 kL Zimmer .Off. m. Preis unter Rr . B427S1die Exped. der ^Bad . Preffe ".
Parterrewohnung MittelstZimmer , event. mit Werk -der kleinem Hinterhaus ., « sucht. Offerten unter

12771 ^an die Expedition der— erbeten .
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Beginn : Donnerstag , den 2. Januar 1913.
Nicht för Wfederverkäafer ! Nur solange Vorrat ! Verkauf nur gegen Barzahlung !
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Für 100000 Mark Damen Konfektion
zu bisher nie gekannten Preisen.

Jacken -KostGme
in allen modernen Ausführungen ^

Wert bis 95.00 75 .00 58.00 45 .00 28 .00

Damen -Blusen Abend -Mäntel
in Wollstoffen und baumwoll . Flanell Wert bis 85.00 65.00 48.00 324»Wert bis 18.00 9.75 5.50 2.50 48 00 39 .00 26 00 16 00jetzt 58 .00 47 .00 36 .00 25 .00 12 .75

SailleivKIeider
nur neue Stoffe und Fassons

Wert bis 95 .00 75-00 48 .00 35JW

rt PA P CA A AC Jk PA jölZl Hl »vw wyiUU mU *UU IviUvjetzt 9 .50 5 .50 3 .75 1 .50

Damen - Blusen Morgen -Röcke
to S«id«, TM , Voile und Spitze . ® »

ff
»

ff »
Wert bis 35 .00 24.00 16.00 8J» jetzt 38 .00 24 .00 16 .00 9 .75 4 .50

jetzt 65 .00 45 .00 25 .00 14 .50
Paletots und Ulsters

marine und englische Stoffarten
Wert bis 65.00 45.00 32.00 21 .00 12.00

]« „ 18 . 00 12S0 7 . 50 3 . 75
Knaben - and Mädchen - Konfektion

Kostüm -Röcke Kinder-Kleider — Mäntel
Kammgarn -Cheviot und englische Stoffarten ü . , .". . .Wert bis 32.00 22.00 11 .50 6.00 flnZUge — ^ 61 ^ 1,161 ,

jetzt 38 .00 24.50 16 .50 975 4.50 , jetzt 16 .00 12 .00 6.50 2.75 zu extra billigen Ausverkaufs - Preisen .

Kehraus in der Putzabteilung : Garnierte Damen-Hüte,
jetzt 3 Ausverkaufsserien Serie 4.75

ohne Rücksicht auf den
früheren Preis

Serie II 2 .85 Serie HI

Hiesig billig !

Herren -Normal-Hemden ,
Hosen und Jacken ,

Herren > Einsatz • Hemden
AnsVerkaufspreise
jetzt 225 145 95

Herren - Oberhemden ,
weiss und farbig , mit festen und

losen Manschetten ,
jetzt 2 Ausverkaufs -Serien

Serie I S rie II
Stück 3 *80 Stück 2 .80

Extra -Angebote im Parterre
Ohne Rücksicht des weit höheren Wertes

SchGrzen Wäsche Korsetts
Damen -Blusen-SchUrzen

aus türkisch gemust . Satin
mit Volant u. Tasche 0 0F\eleg . garniert , jetzt St .

Damen-Kleider -Schürzen
vorzügl . Qual ., mit V* Aermel
und Volant , mit Knöpfen,Blenden und Borden besetzt

Ausverkaufspreis st . 2 . 85

Kinder-Schürzen
f. d . Alter von 2— 14 Jahren
im Ausverkauf QR »

jetzt Stück

1 Posten Damen Fantasie-Hemden
in elegant . Aus- 0 OK 1 OK ] 9K
führung jetzt “ • Ut/ l .Otl l .ütl

1 Posten Damen-Beinkleider
gerade und Kniefassson , m . breiters,ick"lL, 2.75 1 .75 1 .25

Korselt - OalerlallleD
Praktisch und elegant !

jetzt sehr preiswert
4.75 2.75 1 .75

Ein Unterpreis¬
posten in

jetzt 1.75 1.35 95 ^

2 Schlager! 2 Schlager!

Damen- Korsetts, ia. Dreii ,
lang . Fasson , feinfarb . | QK

Ausverkaufspreis

Damen-Korsetts
Directoire - Fasson , Streifen -
und Jacquardmuster 0 QK

Ausverkaufspreis u » aO

Reform-Damen-Korsetts
zum Knöpfen , Ia . Drell , weiss
u . grau , m. auswechselbaren
Federn O KK

Ausverkaufspreis u *vo

Unter Preis !

Ein Posten Spitzen -Reste ,
Spitzen und Einsätze

in Tüll , S achtel . Valencienne
Ausverkaufspreise O
Meter 28 J 18 -Si ö ^

Unterrock -Stickereien
in Cambric und Madapolam ,
breite Ware , viele Dessins

Ausverkaufspreis QR ,
27 » Meter Stück iJU ^

Ein Riesenposten Krawatten ,
Selbstbinder , Diplomaten ,

Regattes ,
weit unter Wert
Ansverkaufspreis Stück 38

Unerreichte
Leistungs -
flhigkeitl !

Unübertroffen ist meine Riesenanswahl . Konkurrenzlos meine Preise .
Deshalb lohnt es sich , nur bei mir zu kaufen .
Ein Besuch wird Sie von der Richtigkeit überzeugen .

Landauer
Karlsruhe

Klöppel-Spitzen u. Einsätze
rein leinen ,

schöne , breite Qualitäten
Ausverkaufspreis
37. Meter Stück 95

Nur
neue Wäret !

4 (aiserstrasse Zelephon No. 6 Lammstrasse
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